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Weg 60S der Stift - Weg zum Sezlolismus

Die sozialdemokraüschen Anträge im neuen Reichstag für Wirtschastsumbau und Krisenbekämpfung

»orffoß!

Das Versagen der kapitalistischen Wirt-

schaf t hat in Deutschland so unnennbares Krisen-

elend angerichtet, die untauglichen Versuche untauglicher

Regierung haben durch Notverordnungen das Maffenelend

so verschärft, die Krisenheilung mit privatkapitalistischen

Methoden hat sich als so unzulänglich erwiesen, daß die

organisierte Arbeiterschaft von sich aus nicht nur schärfste

Maßnahmen zur Milderung des Elends, sondern auch

grundsätzliche Ambaugesehe für die deutsche

Wirtschaft fordern muß. Die kommende Reichstagstagung
wird

die Sozialdemokratische Partei in der vordersten Front

des Wirtschaftskampfes

sehen.

Gegenüber der Regierung der Barone gibt es keinerlei

Möglichkeit des Vertrauens. Die Notverordnung

vom 14. Juni war so maßlos ungerecht und widersinnig, daß

sie fallen muß. Das wird die erste Forderung der So-

zialdemokratie sein. Deshalb wird die Sozialdemokratie die

Wiedererhöhung der sozialen Leistungen

auf dem gesamten Anterstützungsgebiet mindestens und zu-

nächst auf den Stand vom 14. Juni verlangen. Es muß

aber auch an den kommenden Winter gedacht werden. Auch

im kommenden Winter müssen Kartoffeln und

Kohlen den Arbeitslosen kostenlos zur Ver-

fügung gestellt, das Fleisch muß für sie verbilligt werden.

Ganze Arbeit werden sozialdemokratische Anträge in der

Frage der

Arbeitsbeschaffung und der Verkürzung der Arbeitszeit

gegenüber dem zögernden und schwächlichen Tun der jetzigen

Reichsregierung verlangen. Die öffentliche plan-

mäßige Arbeitsbeschaffung soll durch Bereit-

stellung von Arbeiten im Werte von einer Milliarde

Mark energisch und mit größter Beschleunigung gefördert

werden. Zu den öffentlichen Arbeiten müssen die L a u s -

reparaturen, die Förderung der Siedlung, die

kollektive Selbsthilfe der Arbeitslosen und zuletzt,

aber nicht am wenigsten, die so dringend notwendige

Schulung der Jugendlichen hinzutreten. 300 Millionen

will die Papen-Regierung beschaffen. Für 500 Millionen

verlangt die Sozialdemokratie die Auflegung einer

Prämien- bzw. Zwangsanleihe; weitere

200 Millionen können aus den ersparten Anterstühungen

genommen werden.

Der Kampf um die Verkürzung der Arbeits-

zeit wird mit neuer Wucht vorgetragen werden, nachdem

Wissenschafter und Praktiker in aller Welt immer rücksichts-

loser die Arbeitszeitverkürzung einfach als wirtschaftliche und

technische Notwendigkeit erklärt haben. Der Wider-

stand der Anternehmer muß gebrochen
werden.

Auch rein wirtschaftspolitisch gilt es durch Gesetzes-

anträge schon laufendem und noch kommendem Anheil

vorzubeugen. Mit der Verteuerung und der Verschlechte-

rung der

Volksernährung

durch einseitige Begünstigung des Junkertums muß ein Ende

gemacht werden. Es darf nicht weiter beliebig viel neue

Arbeitslosigkeit erzeugt werden, nur weil die Junker in kurz-

sichtigstem Egoismus sich der Ernährungsautarkic verschrieben

haben. Das soziale Elend der arbeitslosen Massen, die

Antragbarkeit der Mieten bei den heutigen

Elendssähen der Anterstützung, verlangt gebieterisch öffent-

liche Mietebeihilfen sowohl bei Ältwohnungen als

auch bei den besonders teuren Neubauwohnungen.

Äugenbergs unsinnigen allgemeinen Schuldenabwertungs-

plänen, die nur eine Bereicherung schlecht wirtschaftender

Schuldner und schließlich auch eine Beraubung der Sparer

mit sich bringen, muß entgegengcwirkt werden. Nur wo

wirklich gut wirtschaftende Betriebe ohne eigene

Schuld in 9201 gekommen sind, darf der Staat seine

■SSilfc leihen. Das soll nach wohlerwogenen sozialdemo-

katischen Auffassungen durch die

Errichtung eines Schuldeueiniguugsamtes

sichergestellt werden, vor dem jeder einzelne Fall nach Recht

und Billigkeit zu behandeln ist. Endlich aber muß auch den

Pächtern auf dem Lande geholfen werden. Die

Sozialdmokratie wird verlangen, daß vom 1. Oktober an

sämtliche landwirtschaftlichen und gärtnerischen Pachten um

30 %, mindestens aber auf die Höhe der Vorkriegspachten,

gesenkt werden. Endlich muß der Rechtsschutz der Pächter

verbessert werden.

Das sind in sozialdemokratischen Gesetzesanträgen dem

Reichstag vorzulegende dringlicheTagesaufgaben.
Die Liste solcher Gesehesanträge ist noch nicht abgeschlossen.

wird noch viel mehr geschehen müssen, um die Krisennot

tu lindern und die herrschenden Notstände bis zur Wieder-

^br besserer wirtschaftlicher Verhältnisse zu überwinden. Die
Sv'ialdmokratie wird aber auch die finanzielle Deckungs-

svage nicht vergessen. Sie fordert

Nctstcuern zur Sicherung der sozialen Leistungen

und zur Milderung des größten Elends. Die hohen
Einkommen und die hohen Vermögen müssen

' "‘jo ersaßt werden wie der Luxus. Die Offenlegung der

i keuerlisten muß die Steuerscheu überwinden helfen.
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Reirhsvannerleute / Nazi-Kommandeur findet es in Ordnung
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Latten und Sienern

WTB. K o w n o, 19. August. Wie bie Litauische Tei
graphenagentur Etta melbet, kam am 18. August in Kowi
zwischen bem Vertreter ber litauischen Regierung, FeterauSk«
unb bem Vertreter ber autonomen Memelbehörben, Dr. Schr-
öer, eine Vereinbarung zustanbe, auf Grunb beten gern,
Artikel 35 des Memelstatuts ber Anteil bes litauischen Staat
an ben Zoll-, Monopol- unb Akziseeinnahmen Litauens bestimi
wirb. Die litauische Regierung wirb unter anberm einen l
stimmten, alljährlich geringer werbenben Zuschuß für ben Ant,
halt ber Kriegsinvaliben im Memelgebiet zahlen.

Sotentreui» vom polnischen Men

Deutsche Zeitungen Polens berichten:

Am 9. August würbe in ben Räumen ber Fit«
Jablonski in Pofen von ber politischen Polizei ei
Laus- unb Fabrikuntersuchung vorgenommen, unb ber Inhab
ber Firma — ein 3 u b e — würbe für einige Stunben inhastiei

Es stellte sich heraus, baß biefe Untersuchung in Zusammenhai
mit ber Fabrikation von Naziabzeichen stanb. T
Polizei hatte angenommen, baß bie Abzeichen für beutfche Naz
in Polen fabriziert würben. Der Inhaber konnte aber nai
Weisen, daß er bie Abzeichen auf Grunb von ‘Bestellung«

ber NSDAP. Danzig auszuführen hatte, worauf
freigelassen würbe. Die Klischees unb anbere Unterlagen fii
von bet Polizei vorläufig beschlagnahmt. Der Inhaber b
Firma bebauert, baß er jetzt Weitere Bestellungen bet Nä
Partei nicht ausfühten kann.

Der Vorgang ist beinah noch reizvoller als der Zu

Saalfeld als Kreisleiter der Nazis von Eutin.

Warum erhielt der polnische Jude den Naziauftra,

Weil er billiger liefert als ein deutscher Unternehme

Schießen! Schießen! Schießen

Sa- «e-evl eines NaMoitzeikommandeurS

SPD. S ch w e r i n, 19. August.

Der vor einigen Tagen von ber mecklenburgisch»
Litlerregierung zum Kommandeur der Ordnungspoliz
ernannt« nationalsozialistische Dchlizeimaio
Lei dem an läßt heute abend in einem Erlaß an tue Or!
nungspolizei wissen, nach welchen Richtlinien in Zukunft d
Polizeibeamten verfahren sollen. Dabei zeigt er sich als ei
lebhafter Freund bei Schießen«. Sr weist nämlich darauf hr
baß rücksichtsloser W a f f en g e b r a u ch unbedingt do
notwendig fei, wo ber Polizei Widerstanb entgegengesetzt ob.
ber Polizeibeamte bzw. bic Polizeitruppen angegriffen werb,
unb soweit Menschenleben auf dem Spiele stehen. Bezondei
energisch soll die Polizei bei Eadotageatten, Brandstiftung,
und andern gemeingefährlichen Verbrechen und Vergeben et
greifen. Der nationalsozialistische Kommandeur drängt den B
amten geradezu auf, von ihren Schußwaffen so viel wie mögtt
Gebrauch zu machen:

„Ein Polizeibeamter, »er auf Grund der gegebenen Be-
sttmmungen und Richtlinien nicht rechtzeitig und aus-
reichend von der Dienstwaffe Gebrauch macht, verletzt

seine Amtspflichten!"

Zum Schluß erklärt der neue Mann, daß er unnachsichtli
gegen solche Polizeibeamten vorgeben werde, die nicht enei
gisch genug die Diensiwafse gebrauchen, sobald b
Voraussetzungen gegeben sind!

Schöne Anweisungen in schönen Zeiten!

SMttsmM - weiter gegen links

SPD. Frankfurt a. M., 19.August.

Auch in Frankfurt a. M. beginnt die Seriepolitisch,
Prozesse wegen der Zusammenstöße der letzten Wochen ui
Monate mit Verfahren gegen Reich-bannerleute und Komm
ften, während bie Vorbereitungen zu der Verhandlung über e
nationalsozialistisches Sprengstoffattentat ui
andere Delikte der Lakenkreuzler zum Teil seit vielen Monat
verzögert werben.

Ein Reichsbannermann erhielt bie außerorbentli
harte Strafe von sechsMonatenGefängnis, weil er i
Juni nationalsozialistische Schimpfworte mit einigen Schlägen X
antwortet haben soll. Der Nachweis feiner Tat glückte um
weniger, als bic nationalsozialistischen Belastungszeugen a
mehrere Unwahrheiten festgelegt würben.

Ferner erhielt einjunaerKommunistfÜnfMona
Gefängnis wegen Mißhanblung eines früheren Komm
nisten, ber unterdessen zur Nationalsozialistischen Partei üb«
getreten war. Wegen Landfriedensbruchs unb Vergehens geg
das Schußwaffengefetz erhielt ein Kommunist acht M
nafe unb zwei weitere kommunistische Angeklagte je seq
Monate Gefängnis, weil sie bei einer Schlägerei, bie v
Nazis provoziert wär, in dem Frankfurter Vorort Fechenhei
am 31. Juli im Besitz von Revolvern betroffen würben.

*

SPD. Lalle, 19. August.

Die erste Ferien st rafkammer verurteilte heute nc
zweitägiger Verhanblung gegen 24 Mansfelber Kommi
nisten wegen Landfriebensbruches drei ber Angeklagten zu
3 Monaten unb vier zu je 4 Monaten Gefängnis. Drei tourb
freigesprochen. Die Angeklagten waren zusammen mit etr
100 Kommunisten, bie am 2 6. Juni zu einem Roten Land«
fonntag in bie bunlelste Ecke bes Mansfelber Lanbes marfchi,
waren,' festgenommen unb seitbem in Untersuchung
haft behalten worben. Alle erhielten Sttafbefehle, bie a
mehrmonatige Gefängnisstrafen lauteten. Nur wer gegen bi.
Strafbefehle keinen Einspruch einlegte, würbe freigelassen. L
jetzige Verhanblung ergab, baß ein verhältnismäßig harmlos
Zusammenstoß mit Stahlhelmern ben Anlaß zur Einleitut
ber Staatsaktion gegeben hatte. Die 100 Kommunist
wurden von ganzen fünf'Beamten mit „Lände hoch" nach Ei
leben ins Gefängnis transportiert.

AnlisemMAk Lektor In Argentinien

SPD. Buenos Aires, 20. August. Die antWoi
munistifche Bewegung in Argentinien nimmt von Tag zu T,
wilbere Formen an. Fast täglich erfolgen Aebetfälle auf jiibisc
Viertel, beten Einwohner terrorisiert werben. Die Sozialistift
Partei hat wegen bes Terrors eine Interpellation im Patlamc
eingebtacht. Die Arbeiterpresse forbert weitgehende Sicheth,

gegen eine Wiebetholung ber Iubenmassakers, Wie sie sich i
Januar 1919 ereignet haben. Die Regierung hat schärss
Schutzmaßnahmen zugesagt.

Deutschland in zwei Teile

zerrissen

(Aus bem englischen Arbeiterblatt Daily Leralb.)

Der außenpolitische Rebakteur bes Daily Letalb fchilbert
seine Einbtücke von einer Deutschlanbreise. Wenn ihm
auch in einzelnen Fragen Irrtümer unterlaufen (nur bie
Aazis begrüßen sich mit „Seil", bie Eiserne Front
dagegen sagt „Freiheit"), wenn er auch bie butch bie Vet-
i'.ältnifse gebotene Notwendigkeit der Symbolpropaganda
(brei Tfeile) als Fernstehender nicht erkennt, wenn
manches gar zu zugespitzt erscheint, so enthält fein Aufsatz
boch so viel Wahres und Richtiges, daß wir ihn unsern
Lesern im Wortlaut wiedergeben möchten. Es ist gut, je
wissen, wie die Wett, bie vieles mit freierem Kopf sehen
kann, über beutfche Polittk urteilt.

„3u vermieten", „Sofort zu vermieten". Aeberall in ben
Lauptstraßen Berlins sieht man biefe Ankünbigung in Schau-
fenstern, in ‘Bürofenstern, in Fenstern, bie einst weltberühmten
Sinnen gehörten. Sie finb zu vermieten, aber sie können nicht
vermietet werben. Niemand will heute ein Geschäft ober ein
.Büro in Berlin übernehmen. Auf dem Potsbamcr Platz steht
ein großes Gebäude aus Glas und Stahl, das modernste Büro-
gebäubc. Lunderte unb aber Lunbertc Büroräume, ungefähr
ein halbes Dutzend sind besetzt, der Rest ist leer. „Ein tot-
geborenes Kind", sagte mir der Chauffeur grimmig. Was Habey
Geschäftsräume für Sinn, wenn man lein« Geschäfte machen
kann? Und nirgends werden Geschäfte gemacht.

*

Geht durch bas Berliner Bankviertel an einem Wochentag-
morgen, geht burch bie Straße», wo bie Lauptgebäude ber
Großbanken liegen! Sie finb das Gegenstück der Lombard-Stteet
in London, aber sie gleichen der Lombard-Stteet an einem (Sonn-
tag. Aeberall geht es abwärts, abwärts, abwärts. Der Ver-
kehr ist wie in einer Provinzstadt, und Berlin ist die viertgrößte
Stadr ber Wett. Geht aus bem Zentrum hinaus in bie Industrie-
vorstädte, genau dieselbe Geschichte. Denn bie Straßen bes Zen-
tmupL früh tua die Widerspiegelungen her Industrie. Draußen

in Tegel liegt eines ber größten Lokomotivwerke ber Wett,
aber es ist stillgelegt. Nur ein Stammpersonal ist noch ba, um
bie Maschinen vor bem Verrosten zu bewahren. Zwei Ewittel ber
Tegeler Bevölkerung sind erwerbslos.

*

Für den durchschnittlichen englischen Reifenden werben bie
Dinge an der Oberfläche nicht so böse aussehen. Denn Berlin
hat keine Elendsviertel, bie mit denen von London zu vergleichen
sind, keine schmutzigen Läufer, die mit denen unserer nördlichen
Städte verglichen werden können. Es ist eine neue Stadt: Die
Arbeiterviertel sind nur ungefähr 30 Jahre alt. Sie würben
vernünftig angelegt unb gut gebaut. Sie sind auch gut erhalten,
benn bas Gesetz ist streng unb wirb burchgeführt. Aber wenn
man nicht auf bie Läufer, fonbern auf bie Menschen sieht, so
wirb man feststellen, baß viele von ihnen unterernährt unb
hungrig stnb. Ihre Lebenskraft sinkt abwärts, abwärts, abwärts.

*

In ben länblichen Distrikten liegen bie Dinge besser. Den
Bauern unb ben ßanbarbeitern geht es zwar nicht gut. Der
Preisfall hat sie furchtbar gettoffen; aber wenigstens finb sie noch
ausreichenb ernährt. Nur auf ben wichtigsten Straßen finbet
man einen stänbigen Strom von Fußgängern unb Rablern.
„Wanberer" werben Sie vielleicht sagen, und viele sind es auch;
denn das Wandern ist feit langem eine Leidenschaft der Deut-
schen. Aber sehen Sie genauer hin, unb Sie werben merken,
baß ein großer Teil nicht Wanberer finb, die aus Freude an
der Sache wandern, es sind Arbeiter, die müde von Stadt zu
Stadt wandern in der Loffnung auf das Aussichtslose — eine
Beschäftigung. Sie sind sehr dankbar, wenn man sie ein Stück
im Wagen mitnimmt.

*

Einen Jungen nahmen wir in ber Nähe von Magdeburg auf,
er wollte nach Hannover. Ein arbeitsloser Buchdrucker aus
Leipzig mit durchgelaufenen und blutigen Fersen. Er hatte kaum
Loffnung, in Lannover Arbeit zu finden; er wollte von dort
weitergehen. Wohin? Vielleicht nach Luxemburg ober nach Frank-
reich? Wie konnte man ihm bie Illusion nehmen? Er folgte
bem alten Wanbererinstinkt. Wenigstens reifte er hoffnungsvoll.
3n Lildesheim stieg er vom Wagen ab, nahm seinen Rucksack
Üb«», antwortet» dankbar auf unser Glückauf und schritt

wacker aus, um sich die 20 Meilen bis nach Lannover zu schlep-
pen. Der Simmel weiß, wohin von dort weiter. Die eine Lälfte
von Deutschlands Elend ist heute: wirtschaftliche Blutleere. Die
andere Lälfte: politische Lysterie.

*

Dieses Land, das durch die Wirtschaftskrise so stark betroffen
ist, denkt nicht etwa an wirtschaftliche Dinge. Es dentt — wenn
denken dafür überhaupt das richtige Wort ist — an Politik. Es
hat gerade einen Wahlkampf hinter sich. And in dem ganzen
Wahlkampf wurden wirtschaftliche Fragen kaum erörtert. Oder
wenn sie erörtert wurden, waren sie doch durchaus nebensächlich
gegenüber ben Reben über Reparationen, ben Vertrag von Ver-
sailles unb bie verfassungsrechtliche Zulässigkeit, bie preußischen
Minister aus ihren Aemtern zu entfernen. „14 Jahre haben
wir bie Angerechtigkeit von Versailles erwägen," bas war ber
Refrain jeder Nazirede. Dasselbe und ber Ruhm ber Lohen-
jollern Waren bas Thema ber Deutfchnationalen. Beibes burch-
fetzt mit wilben Angriffen auf die Schlechtigkeit unb «erröte-
rische Gesinnung ber Sozialisten, ber Kommunisten unb bes Zen-
trums. Die Anantastbarkeit unb Fähigkeit Dr. Brünings unb
bte Leiligkeit ber Weimarer Verfassung, tatsächlich abgeänbert
durch bie diktatorischen Neuerungen dieses begabten Staats-
mannes, waren das Grundthema des Zentrums. Die Sozia-
listen protestierten heftig gegen die gewaltsame Entfernung der
preußischen Minister und bie verbrecherischen Ausschreitungen

Nazis. Sogar bie Kommunisten legten weniger Wert aus
bie soziale Revolution, als auf ihren Anspruch, in ber Ablehnung
»on Versailles noch energischer zu sein als bie Nazis. Anb was
di» Regierung anbetrifft, so scheint ihr Lauptzedanke zu sein,
bas Recht Deutschlands auf Wiederaufrüstung zu sichern, was
tn der gegenwärtigen Lage kaum viel helfen könnte.

*

Ein seltsamer krankhafter Zustand ber Dinge. Ein Land in
vollem wirtschaftlichem Abstieg, unb seine Führer beschäftigen
sich mit solchen Dingen. Anb mit Dingen, bie sogar noch törichter
finb. Politik ist in Deutschlayb heute zum großen Teil eine Frage
ber Kleidung. Jede Partei muß ihre Aniform, ihr Symbol unb
ihren Gruß haben. Ieber läuft umher unb begrüßt feine Partei-
freunbe mit Seil. Wenn man ein Nazi ist, streckt man den
2ttm hoch, bie Lanbfläche offen; wenn man ein Sozialist ist,
ben Arm hoch, bie Faust geballt; unb wenn man ein Zentrums-

mann ist, ben Arm hoch, zwei Finger offen; Wenn man e
Kommunist ist, ben Ellenbogen gebeugt, bie Faust geballt.

Wenn man ein junger Nazi ist, trägt man bas Lakenkrei
unb gehört zur SA. Die Sozialisten, die Eiserne Front, trag«
bie brei Pfeile. Das Zentrum, bie Volksfront, einen Blitz. D
Kommunisten, Rot Front, Sichel unb Lämmer. Unb jeber sa
Seil. Armes Deutschland Es blutet sich zu Tode an inner«
Blutergüssen, und überlegt sich dabei bie ganze Zeit, ob b
Kaiser zurückkommen soll, ober ob Sitler Diktator werben so’
ober ob bie brei Pfeile alle beibe vertreiben sollen.

Frau Maria Hussa vom Samburger Stabttheater erhi«
das Silberne Ehrenzeichen für Verbienste um bie Repub!
Oesterreich.

Kleine Noil,en. Hamburger Stadttheater. Am Diensto
23. August, abends 6 Uhr, gelangen .Die Meistersinger von Nürnberg
unter der mustkalischen Leitung von Generalmusitdirekror Dr. Karl ®66
zur Ausführung. Di» Partie des Hans Sachs sing, Rudolf Bockelma«
a. (S). Ilse Koegel, die neu verpflichiete lvrlsche Sängerin, wird sich e
Evchcn dem hiesigen Publikum vorstellen. In den weiteren Partien si<
beschäftigt: Sabine Satter iMagdalena), Pani Sütter iSiolftngi, Joi
Tegter iSetfmeffer), Peter Markwort lTavidi, Willv Frey tBogelgesan«
Hermann Marowski lPogner), Julius Gitmiann (Sottnier). — Teu>
iches Schauspielhaus. Für Donnerstag, 25. August, wird 5 l
Borfeier von Goethes GebnrtStag in einer Neuinszenierung von Arno
Mario »Stella" ein Schauspiel für Liebende, vorbereitet Die Haup
rollen spielen Grete Mohr (Stella), Lone Sleinschmidt (Cäeilie). SW
Eggers-kdestner (Fernando). — Niederdeutsche Bühne H a w
b u r a. Sonnabend, 20. August, abends 8 Uhr, Freilichtbühne Hambur»
Stadtpark, ,$ic kleine Elorinde". Sonntag, 21. August, abends 8 Uv
Harburger Stadttheaier, .Tat Loch in'n Tun". Wiederbeginn der Sptt
Kit: Sonntag, 4. September.

RM Bücher
ISömtliche hier besprochenen Bücher sind in den «uer-vuchhandlun«-

zu haben.)

Vorschläge zur Wirtschaftsreform
Hunderte von Vorschlägen zur WittlchaftSreform gibt el, ernste un

narrtfc&e, durchdachte und phantastische. Arbeitervorschlage. Unternehm^
Vorschläge. Mittelstandsvorschläge, sozialistische und kapitalistische T c '
IJläfle, Vorschläge der Parteien, der Wirrschaftsverbande, der S2isf« r
Ichafter, Kaum möglich, sie alle zu kennen. Zur rechten Zeit bringt
yttlaj für Organisation» schri ften ein dünnes Heftcv«
heraus: .Vorschläge zur Wirtschaft-reform". Knapp, stichwortartig u»
gut gegliedert sind dort zahlreiche Vorschläge aus allen Lagern angegeben
Stichwortmätzig wird ihr Znhalt skizziert. Auf den legten Seiten deS -u
rh? tfn <ile u v»sichen4 findet man bie zahlreiche ßtieraW
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Streik lest olle Gruden still
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Dr. Calmann
zurückgekehrt.

AotkShochlchulc,
5 Bünde, zu verkaufen.
Wrangeistratze 86, ptr

Ab Lager
Radio-ükpparate
alle Marken, nur Neu-
elfe rypcn.
Verkauf auch an
Private zu billtgften
Preisen.

Neuebmg 6

und die svstematischen Derstöste gegen die Militärbestimmungen
des Versailler Vertrages aufschlagen werde. Er werde bei aller-
nächster Gelegenheit in der Kammer das Wort ergreifen und
mit unwiderleglichen Aktenstücken beweisen, daß Deutsch,
land 1. widerrechtlich den Großen General st ab

p- SPD —
Hamburg

Distrikt
Rothenburgsort

Bezirk 15
Unser langjähri-

ger Genosse

Gustav

Krenzlin
ist plötzlich ver-
storben.

Einäscherung am
Montag, 22. August,
11 Uhr, im Krema-
torium, Ohlsdorf.

Ehre seinem
Andenken!

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Die Distriktsleitung

genau 16 770 Meter.

Die Temperaturen in der Gondel hielten sich auf mlnui 16 Grad

136. bti 145. Tausend.
Preis für das mit vielen
Abbildungen versehene
Büchlein n er 0.80 RM.

Zu haben in den

iner-BuchvertriebeD

Nühmakch,saub.nSH..12.
Hdl. Bachsiratz-izr.ptr.

Am Freitag, dem
IflAnguat. starb im

Alter von 15 Jahren
uneeto HebeToohter

Gertrud

Steffensen

In tiefer Trauer
Die Eltern

und Geschwister

Besichtigung Mon-
tag, 10.15 Uhr. Ka-
pelle Zentralfried-
hof Altona. Beer-
digung Montag. 13
Uhr. Zentralfried-
hof Altona.

.. . en Generalstab
habe, 2. eine höhere Zahl Sol-

Danksagung.
Für die innigeTeilnahme u. reichenBlumen-
spend. b. Heimgang uns. lieb. Entschlafenen

Carl Btiß
sagen allen Verwandten, Bekannten, insbee.
Herrn Direktor Jalase und Herrn Direktor
Sator d. Lager- u. Speditionsgesellßch. Hbg.,
sein. Mitarbeitern d.Lagerhausges. Banksh.,
d.Gesamtverb. d. Arbeitnehmer Gr.-Hambg.,
sow.Herrn Lassen v. Gr.-Hamb.Bestattungs-
verein f. d. gute Ausführung u. trostreichen
Worte am Grabe unsern aufrichtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Harle stüfl Wwe.

Letzte Nachrichten

Barbarische Stralanträge im Sblauer

Mozetz

Staatsanwalt fordert Auibtbaus bis zu 6 Bohren

WTB. Brieg, 20. August. Im Ohlauer Aufruhrprozetz
beantragte der Staatsanwalt gegen den GewerkschaftssekretLr
und Kreisleiter des Reichsbanners, D o r m i rf, wegen Land-
friedensbruchs, Waffenmißbrauchs und schweren Aufruhrs
4 Jahre Zuchthaus, gegen den QrtSgruppenleiter des
Reichsbanners, Blech, wegen derselbe» Straftaten 6 Jahr«
Zuchthaus, gegen den Angeklagle.n Danin (Vater) wegen
derselben Straftaten 4 Jahre Zuchthaus, gegen de«
sozialdemokratischen Stadtrat Manche wegen schwere«
Landfriedrnsbruchs und Waffenhandels 4 Jahre Zucht-
haus, gegen den Gewerkschaftsjekrrtär S t r u l i k wegen ein-
fachen Landfriedensbruchs und Aufruhrs 2 Jahre Zucht-
haus. Die übrigen beantragten Strafe» wegen Landfriedens-
bruchs bewegen sich zwischen 4 Monaten bis zu 2 Jahre»
Gefängnis. In sechs Fällen wurde Freispruch beantragt.
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liflt Radio,

DErmiciung
m. (ftgt AJttoetb,

Dadjn-FUCHS
llOUlUcolumDus
(»r. Weiften 31
Maulmb. 8.178

vrauchte klllvsgen
all. Fabrik., überyvlt,
iavr,crt.,^ünst.Bed.

Vidal & Hohn
WndSb.,Sophlenst.23

B8 Claudius 7631

Trinkt täglich da. anerkannte, sehr nahrhafte

Wilckens Doppel-Malzbier
Aerztlich empfohlen

olge der großen 5>ihe waren
lüdet, Di« Gefälligkeit der

der Forscher

3<mt um deutsche Rirstuug

©ne Feshge Polittt, nicht -e» Stecht»

Verfarnnrlnngen

WWW MUMSel,
Mittwoch, d«n 24. August, 20 Ahr,
im Gewerkschaftshaus, Klubzimmer 4
und 5. Tagesordnung: Bericht von
der Lohnverhandlung.

MtM MikiMM,

SiilMr, KllliUlirc ulw.
Obmänner Mittwoch, 24. August,
19.30 Ahr, im Gewerkschaftshaus,
kleiner Saal, Part.

Sie Vezirksverwallung.

Frau gesucht
zur Aufpassuna für alte,
noch rüstige grau von
86 Iabrcil. Anaeb. unt
L.M. an d.Hbg.Echo erb.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise herzlicher
Teilnahme bei der
Beerdigung unseres
Heben Sohnes und
Bruders

Willi Hoitaii
sagen wir hiermit
allen Beteiligten
unsern aufrichtig-
sten Dank.

Frau M. Hoffmann
nebst Tochter Wilma
Luruperweg 63, H

Di*. Man Zacharias
znrückgekelrrt

GroOhamburgische Grabmalgesellscbaft in.li.il.
Gegründet vom StelnarbeÄterverband und den Notgemeinschaften

der Betriebe.

Am 19 August 1932 entschlief sanft nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine Hebe, gute Frau, unsere
herzensgute Mutter

Alwine Hamdorf
geb, Knöppel

im 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer Im Namen der Hinterbliebenen

ErnRt Hamdorf
Familie Heinrich Knöppel

Abschiedsstunde Sonnabend, 20. Aug. bis 18 Uhr Im Sterbe-
haus Lobhof 24. Bestattung Montag. 22. Aug„ 13 */a Uhr auf
dem Zentralfriedhof in Altona.

Dankaagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidjens

unseres Heben Vaters

Carl Koop
erwiesene Teilnahme, sagen wir allen Be-
kannten sowie dem 10. Distrikt dec SPD.
und den Kollegen der Firma H.W. Lange
unsern besten Dank.

Geschwister Koop

SPD. New Dork, 20. August. Die Streikbewegung Itn
Grubenbezirk von Tahlorville im Staate Illinois war bis jetzt,
obwohl 500 Streikposten verhaftet wurden, erfolgreich. Sämt-
liche Kohlengrube» mußten nillgelegt werden. Di» Armee der
Streitenden beabsichtigt ~
marschieren, um auch dort dir Schließung der Gruben zu er-
zwingen.

tensterrelnig.-Inst.
I vereinigt.Hambg.

Fensterpntxer
(W.W. m b. H.»

9H4o«ll«p(. 19, l .
tjenilprcftcr: 36 56 63

georiiiet 10-12 und von
14-lti Uhr, enwf. sich zum
Steinig, von Schaufenst^
Privat-, Kontorfenii. u.
ganz. HSui. >u lol. Preis.

Zentral - Kranken- und Sterbe - Dnterstötznngs-

Kasse der deutschen Schiffbauer
Ersatzkasse

Hamburg, Puivertcift 41.
Durch Fusion mit der Kranken- und Sterbe-

kakse für das Teutsche Reich i.Lichterfcldrr Ersatz-
fasse"). Ersatzkasse Mr sämtliche Perufezsveige,
ynfifttnnmf’Uereln auf ©egenlcitigtclt. aear. 1884.
ist Vie klasie auf Grund eines Beschlusses der
itörverschaften und mit Genehmigung des Reichs«
aufsichtsamic- sür Prinatvcrsschernna vom 21. Jutt
1932 — SenatrentlcheiduMg — mit dem 1. Januar
1932 ausgelöst

Tie Gläubiger werden ausgesordert, ihre An-
sprache bet der Kasie anzumelde».

Hamburg, den L August 1932.
Der Liquidator:

Settmacher.

Nachtrag zur Veröffentlichung der

Bilanz vom 31. Dezember 1931
Ter SRttglieberbcitanb Betrug ant 31. Tet 1930:
480 Genossen und am 31. Te; 1931: 484 Ge-
nosien, die mit je 800 A bauen. Tie Haft-
summe beträgt demnach am 31. Tezember 1931
242 000 JH.

Wandsbek, 20. August 1932

Gemeinnützige Baugenosseusftaft freier
Gewerkschafter, WandSbek

Ter Borstand Ter Auffichtsrat
I. A.: Fr. Mellman I. A.: H. Wichelmann

Jeder Arbeiterverein

bestellt seine Drucksachen in der

Echo-Druckerei
Hamburg 36 Fehlendetraße 11—19

Es dauerte eine ganze Weile, bis am Donnerstagabend
„der Völkerbund der Journalisten" den auf 12 Stunden „ent-
materialisierten" Professor Piccard nach seiner Landung in
Oberitalien wieder gefaßt hatte. AIS man nach der Landungs-
stelle in der Nähe von Cavallaro kam, waren Lülle und Gondel

Flug sehr gut verlaufen, zumal die Instrumente vorzüglich
funktionierten. Ich denke

den nächsten Stratosphärenaufstieg von der Audson-
Bah in Kanada

aus zu unternehmen. Die Audson-Bav liegt in der Näh« des
magnetischen Pols. Ein Aufstieg in dieser Gegend wäre vor-
züglich geeignet für Antersuchungen über das Lervortreten
magnetischer Kraftlinien beim Eintritt in die Stratosphäre.

Piccards Assistent C o s h n s, der die fünfstündigen
Bergungsarbeiten leitete, erklärte: So wunderschön unser Flug
war, so ist es doch recht bedauerlich, daß man eine Reise in die
Stratosphäre nickt mit größerer Bequemlichkeit unternehmen
kaun. Was nützt einem di« ganze schöne Aussicht aus
16 000 Meter Löhe, wenn man 12 Stunden lang in der eng«n
Gondel hockt und immerhin ziemlich angestrengt arbeiten muß.
Wirklich unangenehm war der Abschluß: durch das wiederholte
Aufschlagen der Gondel ist das ganze „Inventar" durcheinander-
geworfen worden; Bananen, Wafferflaschen, Kleidungsstücke
und Instrumente vereinigten sich zu einem nicht eben reizvollen
Stilleben; sofern aber an den Instrumenten Beschädigungen
aufgetreten sind, ist dies nicht schlimm, da ihre Messungen be-
reits genau registriert waren.

Piccard und Losyns gaben wiederholt ihrer Loffnung
Ausdruck, daß ihr neuer Flug der Wissenschaft wertvolle Auf-

schlüfle geben werde. Festzustehen scheint — nach Piccard —
;eyt endgültig, daß die kosmischen Strahlen in größerer Löhen-
lagc an Intensität zunehmen. Acußerlich soll sich dies durch ein
hagelschlagartiges Geräusch gegen die Fensterscheiben gezeigt
haben. Genaues werden die Gelehrten aber erst sagen können,
wenn sie ihre Mesiungen nach ihrer Rückkehr nach Brüssel
untersucht und ausgewertet haben.

— zweifellos ein Fortschritt gegenüber der Litze, unter der wir
beim ersten Stratosphärenflug so zu leiden hatten. Die Außen-
temperatur betrug in der höchsten Löhe oöGrad Kälte; der
Limmel ist dort sehr dunkel gewesen. Zur Orientierung dienten
uns in erster Linie die in ihren charakteristischen Formen stets

Schweizer toten. Als wir den Gardasee sahen,
gingen wir bis auf 3000 Meter nieder. Alles in allem ist der

Unsere lieben Eltern

Maria u. Wilh, (jiersdorj

feiern heute ihren 40jährigen Jtcchreitstag

Billstedt]Rahlstedt, , Tz . .
20. August 1932 Die vielen Kinder

••

imnungssieiie Hamburg

Mitglieder.

Versammlungen

zur Berichterstattung vom Dortmunder
(20.) Berbandstag, Freitag, 26. August,
1940 Ahr, in folgenden Lokalen:

Republikanischer Hof, Altona, Bahnhof-
straße 24.

Hansa-Säle, Altona-Stellingen, Lansa-
straße 40/42.

Winterhuder Fährhaus, Lamburg, Ludt-
walkerstraße 5/7.

Bugenhagen-Saal, Lamburg, Bolkmanu-
straße «.

Ium alten Zoll (E. Kruse), Wandsbek,
Zollstraße 3.

Gewerkschaftshaus Hamburg, Musiksaal.

Gewerbehaus, Lolstenwall 12, großer
Saal.

Wilhelm Stüben, Wilhelmsburg, Bogel-
hüttendeich 56.

Weitere Versammlungen zur Be-
richterstattung finden (auch in den Außen-
bezirken) nicht statt.

Die Orfet>ertt>a<hinfl.

Baugewerksfiliafi Hamburg

Versammlungen!

WWM »er Mm

am Mittwoch, 24. August, 19 Ahr, im
Cafe des Gewerkjchastshauses. Tages-
ordnung: 1. Referat des Genoßen
Rischbieter. 2. Berufliches.

WöMeSerWleMWr

am Donnerstag, 25. August, 19 Ahr,
im Versammlungsraum Klaus-Groth-
Straße 1, ptr. Tagesordnung: 1. Licht-
bildervortrag (Anfallversichcrung). 2.
Berufliches

Bei den wichtigen Tagesordnungen
ist das Erscheinen aller Kollegen dringende
Pflicht.

Unverbindliche Berechnung für Feuer- od. Erdbestattungen. UeberfUhrung nach
dem In- und Ausland per Auto (mit und ohne Gefolge), Eisenbahn oder Schiff.

Größtes und vornehmstes Bestattungsinstitut des Kontinents. Ungerufen
kommt keiner unserer Angestellten In ein Sterbehaue.

Die Begräbniskasse von 1924
ist eine Gründung des Großhamburgischen Bestattungsvereins r. V.
Die Begräbniskasse von 1924 ist In der kurzen Zelt Ihres Bestehens zu der
größten Sterbegeldversicherung Groß-Hamburgs geworden.
75 000 Mitglieder — 18 000 000 RM. Versicherungssumme — 4 0Ö0 000 RM.
Reserven. — Man verlange Prospekte.

Hauptbüro wr beide Institutionen: Hamburg 1, Besenbinderhof 15,1.
Telephon-Sammel-Nr. 24 54 44

Filiale Harburg: Großer Schlppsee 4. Telephon: 373536.

Frage nur im allgemeinen Rahmen gelöst werden könne.

Nenn einmal sei die Abrüstungskonferenz noch nicht zu Ende,
kann aber gehe das Problem der Rüstungsgleichheit auch die
Keinen Nachbarstaaten Deutschlands unmittelbar an.

Das radikale Parteiorgan, die Ere Nouvelle, die dem

sMinisterpräsidenten besonders nahesteht, rückt mit schärfstem
Geschütz gegen die deutschen Militärforderungen an. Sie sagt:
LWir wissen nicht, ob die deutschen Staatsmänner ernsthaft

frechen, wenn sie behaupten, daß die Aufrechterhaltung der
Militärbestimmungen des Versailler Vertrages sich weder mit

per nationalen Eyre noch mit der Sicherheit Deutschlands in
kinklang bringen lassen.

Der Versailler Vertrag ist kein Werk der Versklavung,
sondern eine Garantie für den Frieden.

fceinc Militärklauseln wollen nicht die Sicherheit Deutschlands
Kompromittieren, sondern die Sicherheit Europas garantieren.
Das ist so wahr, daß Deutschland offensichtlich viel weniger den

Wunsch hat, die allgemeine Abrüstung zu fordern, als s e l b st
kufiurüften. Die Rüstungsgleichheit für Deutschland würde
was Recht bedeuten, die

Tie neue

Tmumph

ist da.

Mk. 610-

frei Hamburg
mit 40-syctt-3ünhlic6t.
Bofchhorn u. Tretgang.
gettteBc. General-Aertr.

Robert Bremer,
ChilehauL.

bereits abtransportiert. Di« Augenzeugen der Landung
schilderten, wie eilig sie daS von den Lu'
Gondelfenster herausgeworfene Seil ergriffen hätten; als die
Gondel zum erstenmal heftig auf den Erdboden aufgestoßen sei,
habe sie sofort wieder einen großen Sprung gemacht, da der
noch immer gasg«füllte Ballon vom Wind immer wieder fort-
gerissen worden wäre. Schließlich sei es aber gelungen, den
Ballon in den Bäumen festzumachen.

Am Abend trafen Professor Piccard und sein Begleiter
C o s y n s in Desenzano ein. Infol
beide durstig, aber nur wenig ermi
begeisterten'Bevölkerung trug für di« Erholung her Forscher
Sorge.

Der Presse erklärte Professor Piccard: Ich bin mit den auf

dieser Fahrt erlangten Resultaten durchaus zusrieden; sie be-
stätigen meine früheren Erfahrungen. Etwa drei Stunden nach
dem Start in Zürich zeigte d«r Löhenmesser

die Frage erheben, welche politische Gegenleistung
Deutschland anbieten könnte.

«pann würde das ganze weite Problem der allgemeinen Sicher-
beit aufgrrollt werden müssen, und zwar unter Bedingungen,
ji C eine Lösung beinahe unmöglich macken."

In französischen nationalistischen Kreisen geht man noch
„eiter. Der ehemalige Abrüstungsdelegierte unter der Regierung
Tardieu, der Oberst Fabry, kündet am Freitag im Intransigeant
an, daß er daS lange a eh eimg eh alt«n« Aktenstück
ter Regierung Tardieu über

die deutschen Geheimrüstungen

piederhergestel , , _ , _
ib taten in der Reichswehr ausgebildet hahe als es der Der-

Paris, 20.August. Die Versuche der Regierung Papen,
wit Frankreich in ein Gespräch zu kommen über die deutsch«
g^srungsgleichberechtigung, Haven in Paris große Erregung
ausgelöst. Temps sagt:

Eme deutsche Forderung aus diesem Gebiet bat keiner-
xai juristische Basis. Wenn Deutschland di« Rüstung--
Gleichheit fordert, kann es das nickt auf Grund des geschriebenen
Hechts tun. Es müßte das juristische Terrain aufgeben und die
Fraae auf rein politischen Boden stellen. Dann aber würden
jje Verhandlungen einen ganz andern Charakter annehmen. <ks
stiirde sich dann nämlich

Wir gratulieren
unserm sieben Vater

Christian Jump
zum TO.Oeburtstag.
(iroB-Hottbek.

DIE KINDER.

jaifler Vertrag erlaube, 3. die Bewaffnun ad er Reichs-
vehr willkürlich geändert und 4. die F a b r i k a t i o n

verbotener Waffen wieder ausgenommen habe.
Erzelsior meint, die französische Regierung sei entschlossen,

Itineswegs mit Deutschland in toonderverhandlungen über das
Mllitärproblem einzutreten. Frankreich stehe auf' dem Stand-
Kunst, daß diese

deutsche Armee «ab bk deutsch« Flott« »en 1914 wieder
hcrzustrllen. und »«bett be« 300 000 ober 400 000 Hitler-
letzten eine mindestens ebenso starke Armee wie die fran-

zösisch« zu besttze«.

D«utschland will doppelt so stark sein, wie Frankreich. Die
Rüstungsgleichheit wäre daher Angletchheit für die andern."

Mehrere gebrauchte

Klaviere
darunter laMarken.von
250 — XaaltlgIn Etenn
EMIL TRÜBGEX

Radlngemarkt 73

Planes, Harmoniums
180, 225. 270. 300 usw.

•ehr gut erhalten
mit voller Garantie

W. Cxekalikl,
Klavierbauer

■rosse Allee 26
oMm Hamos. HasptMt.

fiesamivernand

der omeiioehmer

der 3ffontlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

Bezlrksverwaltnng Groll.Hamburg
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Wer krank und tchvacti irt,
auch am Magia, - kann

besten« Schlölerbrot vertratst

($) Wtki-MllNtlMWkll
\VC/ 0ltf®0ftlft«n«: »tob« rbtatstfttato 44. 1. »toa«.

t«kt>bo*: M 56 71.ttkpbo*:

Eppendorf-Winterhude. Groß-Borstel, Donnerstag, 90 Ahr,
Fortsetzung der Diskussionsschulung im Mariannenheim, Tarpen-
beckstr., Lester Genossin SS. Pein«.

Uhlenhorst. Dienstag, 20 Ahr, Sitzung der BezirksvertrauanS-
frauen im BolkShaus Iarrestraße.

Lamm--orn.B»rgf«ld«,Bezirk27. DienStag, 20 Ahr, Frauen-
abend bei Linau, Eifsestr. 67, Vortrag der Genossin I. Stubbe:
»Die Aufgaben der Genoistn in der jetzigen Lage."

Berne, DienStag, 20 Uhr, Frauenversammlung im Volkshaus
Beane. Vortrag der Genossin <r.Millfrafrn: ,®it politisch« Lage.»

SauSwIiMaftMe Bereinigung

Neustadt. Freitag, 20 Ahr, Frauenabend im Jugendheim
Böhmkenstraße. Vortrag: Erna Wagner.

St. Georg-Nord. Montag, Landarbeitsabend bei Adler,
Danrigerstraße. Dortrag: Julie Stubbe. Gäste willkommen.

St. Pauli-Nord. Landarbeitsabende, Montag, 19.80 Ahr,
bei IenS, Neuerkamp 19, und bei Philipp, Bartelsstr. 86. —
Dienstag, bei Michelsen, Altona«rstr. 48, Ls. 8, I.

St. Pauli-Süd. Montag: 19.80 Ahr, Landarbeitsabend bei
Schernberg, Friedrichstraße.

Eimsbüttel. Montag, 20 Ahr, Landarbeitsabrnd bei Ulrich,
Marthastr. 54. Vorlesung W. Wiese. — Mittwoch, LandarbeitS-
abend Rosenstein Autofahrt. Abfahrt 8.80 Ahr, Emilienstraße.

Eppendorf-Winterhude. Montag, 20 Ahr, Frauenabend im
Mariannenheim, Tarpenbeckstr.37. Lichtbildervortrag Dr. Stiebel:
»Vererbung und Amwest.'

Barmbeck-SÜd. Montag, 19.30 Ahr, Landarbeitsabend,
Linrichsenstraße. Vorlesung. Bezirke 81 — 84. Montag
kein Landarbeitsabend. Nächster Abend: Montag, 29. August.

Barmbeck-Nord. Dienstag, Spaziergang durch den Stadt-
park. Treffen 19 Ahr, vor der Stadthaste.

Eilbeck, Dienstag Ausflug nach dem Köhlbrand. Treffen
9 Ahr Lochbahn Lübecker Straße.

Hamm-Horu-Borgfelde, Donnerstag gemeinsamer Ausflug
aller Genossinnen nach Larburg. Abfahrt 9 Ahr vom Laupt-
bahnhof. Bezirke 1—5 Montag Frauenabend bei Engelmann,
Baustraße 14.

Rothenburgsort, Dienstag, 20 Ahr, Frauenabend im Turner-
heim Großmannstraße 88. Vortrag Gen. F. Vieth: .Plan-
wirtschaft."

Beraedorf, Freitag, 20 Ahr, Frauenabend im GewerffchaftS-
Haus. Vortrag Silbe Lenningsen: „Die Frau im Recht.'

Altona

Achtung, WMführerinntn!

Sitzung am Montag, 22. August 1932, 20 Ahr, im Parteibüro,

3. Distrikt. Frauenabend DienStag, 28. August, 20 Ahr, bei
Dräger, Ecke Lamm- und Gerritstr. Tagesordnung: Politischer
Ausspracheabend.

4. Distrikt. Frauenabend Dienstag, 28. August, 20 Ahr, im
Logenhaus, Sommerhuderstraße 12. Lichtbildervortrag der Ge-
nossin Ridder über: Guatemala.

14. Distrikt (Eidelstedt). Frauenabend Dienstag, 28. August,
20 Ahr, bei Thesdorf, Elbgaustraße 64. Vortrag deS Genossen
Wartenberg. Lieder zur Laute vom Genossen Wartenberg.
Rezitationen: Genosse Perersen.

15. Distrikt (Steenkamp AVE-Block u»d Lurup). Ausflug
mit Kindern am DienStag, 23. August, nach dem Dockenfrudener
Park und Elbstrand. Treffen: 2 Ahr Vogelweid«, I«in« Ankosten,
Proviant und Badezeug mitbringen.

U WH U MMMIM
I GefchLftrsiett«: Gr. r-eatcrsir. 44, II. 85 20 08
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Eimsbüttel. Mittwoch, 24. August, 20 Ahr, Wohlfahrts-
stelle III, Fruchtalle 15, 1. Et. 1. Vortrag: „Freiwilliger
Arbeitsdienst oder Arbeitsdienstpflicht." 2. VersckiedeneS.

St. Georg-Nord. Donnerstag, 25. August, 1930 Ahr, Ver-
sammlung aller sozial tätigen Genossen und Genossinnen im
Lescsaal Leimstätte. 1. Vortrag: „Freiwilliger Arbeitsdienst.'
2. Verschiedenes.

Anmeldungen für bi« Westerlandfahrt ffiehe Echonotiz) wer-
den bis zum Donnerstag, 25. August, im Büro der Awo «nt-
gegengenommen.

Köhlbraubbelfer. Sonnabend, 27. August, 2030 Ahr, im
Tagesheim Äasmannstraße 22, Köhlbrandabscklußfest. All«
Leifer herzlich eingeladen.

Fachgruppe sozial. Fürsorger. Treffen am 27. August um
16 bis 17 Ahr, Bergedorf, Neue Badeanstalt; Besichtigung mit
dem Genossen Frank. Abschluß im Gewerkschaftehaus: 'Licht-
bildervortrag über kommunal« Arbrit.

P
EHHSE

VurgerslboMrattidN

Montag, 22. Attgttst, 9.30 Ahr, Vorstand, Sitzungssaal 2. Stock,
Fraktion, IS Ahr, Rathaus.

Dienstag, 23. August, 19,30 Ahr

Distrikt St.-Geora-Nvrb in der Leimstätte Nagsiswrg.
Tagesordnung: „Dit Situation nach der Wahl.' Referent: (k-
ttvsss Dr. Diederichs.

Distrikt St.-Pauli-Norb bei Larq, Earolinenstr. 96. Tages-
Ordnung: »Die Situation nach der Wahl.' Referent: Genosse
L. Eisenharth.

Distrikt Veddel bei Ohlmeier, Tunnelstr. Tagesordnung:
»Ansere nächsten Ausgaben.' Referent: Genosse L. Podeyu.

Donnerstag, 25. August, 19.30 Ahr

Distrikt Gimsbüttel In Freundts-Gesellschaftshaus, Tiefen-
staaken. Tagesordnung : »Die Situation nach der Wahl'. Re-
ferent: Genoss» L. B i» st » r.

Freitag, 26. August, 1930 Ahr

Distrikt Eimsbüttel bei Stührk, Alsterkrugchausiee. Tages-
ordnung: „Die Situation nach der Wahl.' Referent: Genosse
M. L e u t« r i h.

Sonnabend. 27. August, 20 Ahr

Distrikt Kirchwärder bei Albers, Lrerweg. Tagesordnung:
»Die Lehren der letzten Reichstagswahl.'

Eilbrck. Bezirksführer. Unverkauft« Karten für den
Film .Ntemannsland' müssen bis Dienstag, 28. August, zurück-
gegeben werden.

Distrikt Veddel. Montag. 22. August, 20 Ahr, Sitzung des
Festausschusses der Veddeler Arbeiterverein« bei Ohlmeier.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer. Dersamm-
hing am DitnStaa, 28. Äi^ust, 19.80 Ahr, Jugendheim, Große
Theaterstraße 44, IV. l. 1. Der freiwillige Arbeitsdienst und seine
Bedeutung für die Lehrerschaft. Referent: Genosse Kimmerlina
2. Bericht über dir Bildungskonferenz in Lamburg am 20. August.

vlldungSwelen

Funktionärkursu« Podeyn, Mette und Sittenfeld. Nächster
Kurlusabend Dienstag, 28. August. Besichtigung des Gas-
werkes Tiefstack. Treffpunkt 18.16 Ahr, Ecke Ausschlägerwög
Rothenburgsorter Straße.

eoztalbvMkratlslber Verein Altona

Vistristtversammlungen:

11. Distrikt (Gr.-Flottbrk, Kl.-Flottbek, Osdorf und Rieu.
stedten), heute, 20 Uhr, bei Ww«. Lcscberg, Osdorf. Referent:
Genosse Schneider. Thema: »Die gegenwärtige politische
Situation."

7. DistrUl. Dienstag, 23. August. 90 Ahr, bei Eckhoff,
Lospitalstrahe 1. Referent: Genosse Dr. Katz. Thema: .Die
gegenwärtige politische Situation.' Landzettel freut« abend bei
Eckhoff abholen.

9. Distrikt. Funktionärsitzung, DienStag, 28.A»g«st,
20 Uhr, bei Borrack, Bahrenselder Straße. Feder Bezirk muß
vertreten sein.

Merkblatt für unsere Frauen

Ein Toler der.,Riobe" geborgen

WTB. Äiel, 20. August. Die Bergung der „Niob«' hat
erheblich« Fortschritt« gemacht. Bet Wiederaufnafr«»« b«r
Arbriten am Sonnabenbmorgen wurde mit dem Leerpumpe» d«-
Raumeo unter der Back begonnen. Am 10 Ahr wurde« zwei
weitere Schläuche in den Wofroraum der Stammbesatzung thu

geführt. Durch bas Leerpmnpe» bieser Wohnränme ist b«{
Schiffsbug etwa 1S4 Maser weiter aufgetancht. V«i thut

Durchsuchttng der bisher z»gä»gttch«n Räume wm-b» als tifUf
Toter an Steuerbordseite deS Achterschtffsraunis durch «ti
Oberlicht der SeeoffiziersauwSrter Werner Gruner «3
Orlamünde in Thüringen geborgen.

Im Augenblick ist noch nicht mit Sicherheit zu sagen, «8
die Bergungsarbeiten so schnelle Fortschritte machen, daß di«
Bessetzung aller in der „Niobe' clngeschlossenen Tote« «M
Montagnachmittag erfolgen kann.



Stadt-
Theater

Sonntag D enstag

1.Vofstell.ImSonnabend-Ab...

Invollständiger Neuinszenierungc
Tannhäuser

1 Uhr
Kein öffentlicher

Kartenverkauf
Sondervorteilung für

die Volksbühne
Der Barbier von

Sevilla
o,,, Ende
O Uhr 1Q3/ uhr
Kein öffentlicher

Kartenverkauf
Sondervorstellung für
die Zentralkommission
für das Bildungswesen

Hoffmanns
Erzählungen

Abonnement

1932/33

Bedeutende
PrelsermSBIgung

i,70 Mk. bis 4,29 Mk.
einschließlich Kleider-

ablage usw.

Zehlung In 4 leien
Premieren und Gast-

spiele Im Abonnement

Amu Ende
O Uhr nac h io*/, Uhr

1. Vorst. Im Dienst.-Äb

Gastspiel
Rudolf

Bocüeimann

Die

Meistersinger
von

Nürnberg

Deutsches
Schau-

spielhaus

8 Uhr
Die

verlorene
Tochter

1 Uhr
Vor

Sonneiiunieroang

8 Uhr
Die

verlorene Toomer

8 Uhr

Florian Geyer^

Thalia-
Theater

B Uhr
Der

blaue
Vogel

Täglich 1 uhr

Der blaue Vogel
Leitung und Conference - 1. Jushnv

Regie : Robert Siodmak
Zeitgemäße Preise. Linien 25,31,40

Auf der Bühne:

P

Premiere lk-

23. August

UFA-PALAST

VaientlnskampDammtorstraße

Trabrennen Farmsen

SeffentlikKe Berstetgerung

a)

b)

BRÜCKE M. S. „Jan Meisen“

Leitung:

Hamburg 3, Vorsetzen 53 Fernsprecher: 361881

Keine Preiserhöhung!V« Liier 45 Pi.Eintritt frei!

Tätlich ab 3.30 Künstler-Konzert in unserem Erfrischunosraum.

W

LORA
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-7'4

S

F ■w

NflFEH-DfllllPFtCUIFFflURT fl.G.

MOHCKEBERGITRAHE

Ein

dar

ir.

Gate Küche
Eibschloßbier

Kaffee-Jansen

Film

• Erich Pommer-

Produktion

Sroßen Erfolg

bat eine Anzeige im j

üambura. Echo

Bauernhaus

im Altonaer VolksparK, Pächter, Thomae Ären:

Artistische Spitzenleistung
am Schleuderbrett

Moore & Lewis

Star-Attraktion der letzten amerikan.

Revuen /Zum erst. Male In Hamburg!

Sehenswerte Einrichtg.
Sonntags

Künstler-Konzert

BILLIGE FEKIENFAHRTEN

bekannt.S.-D.DeiDiiin, Hansa, lessino
ab St. Pauli-Land ungsbrtlcken

Technische Spezialläden
Wendenstraße 390,
Kaiser Wilhelmstraße 26,
Habichtstraße 125,
Veddeler Brückenstraße 120

KLEINES

f SCHAUSPIEL-
HAUS

Beginn der Vorstellungen:-

Wochentags 6 u. 9 Uhr, Sonntags auch 3.30 Uhr

Die weltberühmten Keulen-Jongleure

Leistung plus Komik

TffiUZ- Ä
Beginn neuer Kurse
In allen Gegenden
Anfang September.
Hon. 10A - Teilzahlg.

DA'5 }<AUFHAU5GROSS-HAMBURGS IM ZENTRUM

Blankenese u. Stadersand anlaufend
täglich

Abfahrt: Werkt 7.50, Sonn- u. Festt. 7J3O Uhr
Dienstags und Freitags billiger Tag!

D. ^Reichspräsident** letztmalig am Sonntag,
21. August, 18 Uhr. ab Brücke 6

Ausgezeichnete Bordrestauration auf M. S. „Jan Holsen“
Mittagessen (3 Gänge) von 1,20 A ab

Auf der Rückreise:
Spezialität: Fischfilet in Butter m. Mayonnaise-Kartoffelsalat

Frische Krabben mit Mayonnaise 90 H

der Ufa von Hane Müller

nach dem Bühnenstück

von Felix Gandöra mit

Paul Hörbiger, Köthe Haack.
Willi Stetteer.

la ötflügti- und Aogeliutter
Je s Pfv. Sing-. P.il>aaeicnstiNcr,Rüb!cn, Glanz
1.25; Sitticv- und eroicnfuttci 1.75; je io Pfd.
Hanl, Leinsaat 1.70; 5 Psd. jiowenhirse 3 m;
lOO P,d. Hutznerfutler 10.50—18 X, Lege-
mebl 10.50 .K, Taubenfutter 12 Jl: IO Pfd.
ftiitenfutter 1.50 fttfrtK Fleisch-, Klee,
mehl 15 4. Torschmchl «> A, la Ledertran

50 5> per Pfd.
.Hundekuchen frisch und billig!

Henrik Schmidt, Hamburg
Neuebuig 28, neben der Nikolai-Kirche.

Fernsprecher: 31 36 29.

।

:-v- ^7. .»

ohne Namen

Der 6 r o ß f 11 m der Ufa

ein Ereignis für Hamburg.

öl Prcsseurtefl:

Das Ganye

ein Hochgenuß!

(HacOrlcßten)

Haus Wäscherei
wäscht schonend, sauber, hygienisch.

Gewaschen per Pfund 15 PL Feine Mangelwäsche
per Pfund 25 Pf. Meyer. Eimsbüttel.
Sartoriusstraße 10. — Telephon 5122 54.

'Ä

Fernruf: 43 649B / 64 94.

Morgen. Sonntasr. 3 Vorstellungen

ERNST-DRUCKER-THEATER

I HUhr: Anne Hdnner — «rot« Kirnte! I
Sonntae 4 Uhr:

Geck, de Mann, de keen Tled hett. |

QUITTUNGS

MARKEN

für Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert sauber, schnell-
stens und preiswert

Hamburger ßuchdruckerel
und Verlagsanstal*

AUER&CO.

Hamburg 36. Fehlandstraße II

BROCKE «l^NKENESE-ALTLÄNDER LINIE

Blankenese, Wittenbergen, Schulau, Lühe
Werktags 10, 11, 14, 15, 16, 18 Uhr

Sonn- und Festtags: 8. 9f, 10, 11, 12f, 13. 14,15.
15.15* (ab Brücke 1). 16. 17*. 18 Uhr

•f* bis Schulau. * bis Wittenbergen
Nach Twielenfleth u. Stadersand-Bruns-
hausen, Stade: Werktags: 10,14,15j", 16f, 18 Uhr

Sonn- und Festtags: 8, 10, 14, 15. 18 Uhr
t Nur Montags einschließlich bis Freitags
Für frohe Sommertage unentbehrlich:
n Wanderwege an der Niederelbe“ TK .
mit 7 Kart. u. 30 Bild., 120 S. Text. Preis

2 Uhr: Einheitspreis 60 Pfc.
5 Uhr: 60 Pfg. bis Mk. 1.50

S.15 Uhr: 60 Pfg. bis Mk.

• Ar*- ■ •'1

Am Sonntag, ab 4 Uhr, spielt das

Halenorchester der Morag MijsiKer

5 AtionnementSKonzerte

ßsriinsr

Philharmoniscnes Orchester

Leitung: 10^6101 FUriUlßflOlGr
Conventgarten, großer Saal, abends Uhr

1. Konzert: Freitag, 28 Oktober
2. Konzert: Freitag, 25. November
3.Konzert: Freitag, 20. Januar
4. Konzert: Freitag, 24.Februar
5.Konzert: Freitag,24.März

Abonnements zu RM. 44.—. 35 — und
24.75 (14.80 ausverkauft), i. 2 Raten zahlb.

Eihschloß-Brauerei-ousschank

Nienstedten ■■

Das Gewerkschaftshaus

ist der Stolz der Hamburger Arbeiterschaft.
Deshalb besucht in heutiger Zeit Euer schönes Gewerkschaftshaus.

U Mr Stadtbekannt gute und schmackhafte Küche. Gut gepflegte Bavaria-Biere.
Wirklich niedrige Preise. Mittag- und Abendessen von 70 Pfennig an.

Sonntag ab 12.30 Uhr Matinee der Hauskapelle, ab 17 Uhr musikalische Unterhaltung.
In unserm Hause werden keine Aufschläge für Bedienung oder Getränkesteuer erhoben.

Im Lichtspieltheater (modernste Tonfilmbühne) am Sonntag, 21. August, ab 16.30 Uhr,
das große Doppelprogramm „Lohntag" (jugendfrei)

Einer der beeten Charlfe-Cbaplin-Filme. der Cbailiee darstellerisches Genie von der glänzendsten Seite zeigt.
Außerdem „Trara um Liebe 1 ', ein satirischer Tonfilmschwank mit erstklassiger Besetzung.

Wer einmal wieder herzlich lachen will, sollte sich unser Filmprogramm ansehen.
Eintrittspreise: Ei wachsen c 60-y>. Jugendliche bis 18 Jahren 30 H. Beginn der letzten Vorstellung 20 30 Uhr.

Kaitenvorverk auf im Gewerkscbaltshaus, Echo-Buchladen, und an der Kinokasse.

Hin- u Rückt rm.2.00
Rückfahrkarten gültig während Fahr-
plandauer. — Auskunft u. Fahrkarten: &. d.
Schalt, d. Harburger Dampfer. TeL 3121 77, n.

Hamburq-Blankenes e-Este-Linie, TeL 42 8134^

Hotel Atlantic, großer Saal, abends 8 Uhr

4 Kammer musik-aDenüe

1. Abend: Freitag, 14. Oktober

Guarnerl Quarten

8. Abend: Donnerstag. 10. Xov.

Quartette di Roma

3. Abend: Dienstag, 17. Januar

Budapester Streichquartett

4. Abend: Dienstag, 4. April

Wiener Streichquartett
(Kolisch-Quartelt)

Aenderungen vorbehalten.
Abonnements zu RM. 16.— und 12.—

Heute, Sonnabend, 20. Aug., ringen:
eottfr.tiriiiieleeiigeg.Siilimann

Schweiz Türkei
Bardnrskl gegen Schole

Polen Berlin
Gromow geg. Rudolf Grtineieen

Rußland Schweiz
Kntscheidungskanipf

Belitsch gegen Bela lag!
Bulgarien Budapest

Borgen. Sonntag, 21. Ang„ ringen:
Rudol fGrünelsen geg. Kanatore

Schweiz Italien
Thomson gegen Steinke

Westindien Stettin
8 FntscheidunerskkmDfe

Nnlimann gegen Bela »Ml
Türkei Budapest

Gottfr. Grtineieen g- Bardurski
Schweiz Polen

Abends: 5 hervorr.Variiti-Attraktionen
Beide Nachm.-Vorstellungen, 2 u. 5 Uhr:
Vollständ. Vari6t*programm
mit 9 auf hoher Stufe stehenden Sensationen

Zum Verkauf kommen:
Von 0 bi« 12 Uhr: Juwelen, Gold, und Silber-
sachen. Uhren jeder Ärt, GlaS. Porzellan, pho-
tographische Apparate, yern- und Operngläser,
MusMnuiumcnlc, Schreib Maschinen;
von 13 bi« 16 (1 bis 4) Uhr: Herren-, Damen-
und Kinderkleidung. Leiv-. Tisch-, und Bett-
wäsche. Stoffe. Bücher. Leder- und Pelzsachcn,
Betten, Nähmaschinen, und vieler andere mehr.

Die LcihannaltSverwaltung.

Nach BURG1. D. "kmul?
jeden Mittwoch morg. 7.30 Uhr
Blankenese u. Brunsbüttel anlaufend

über verfallene Pfänder
in der öffentlichen Leibanstalt Amandaftratze 58

vom 22. August bis 5. Deptemb er 1982.
jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend.

nach

CUXHAVEN

agi Sonntags, morg. 7.30 Uhr praz.

GEG
verchromte Ballonlahrräder,

tadellose Ausführung

erneut im Preise herabgesetzt

PRODUKTION

Philharmonische Gesellschaft in Hamborg

12 Philharmonische Konzerte
davon 10 Or eheste r-K o n z e r t e

Leitung: er. Kari muck
2 Chorkonzerte

Leitung: Eugen rausi
abends 8 Uhr, Jlusikhalle, sr. Saal
3., 17.. 31. Oktober, 14,, 28. November, 12. De-
zember, 9., 23. Januar. 6., 20. Februar. 6„ 20.
März. — Solisten:
Gessng: Valerie Brohm-Voss, Sabine

Kalter, Edith Niemeyer, Anne-
Marie Sottmann, Jo Vincent,
Mathieu Ahlersmeyer, Fritz
Krauss, Julius Patzak, Herm.
Schey, Heinr. Schlusnus.

Klavier: Serge Prokoiieff, Emil von
Sauer, Igor Strawinsky.

Violine: Adoli Busch, N. Milstein.
Im Programm Werke von Bach, Beethoven,
Brahms, Bruckner, Dvorak, Gluck, Händel,
Haydn, Liszt, Mozart, Prokofleff, Reger,
Scnudsrt, Schumann, Strauß, Strawinsky.

Aenderungen Vorbehalten.
Abonnements zu Mk. 66.-, 48.-, 33.-, 24 -
in 6 Raten zahlbar.

Singakademie Wiederbeginn der Proben
Donnerstag, 8. September

Neuanmeldungen jeden Donnerstag, Damen
61 /2 U., Herren 7x/jU., Musikhalle, Uebungssaal.

izmmiMoch-

Sympnome-Konzerte

LESSING-THEATER
Am Gänsemarkt

HARVESTEHUDER

Lichtspiele Eppendorferbaum
'

4 orchesterkonzerie
mit d. Philharmonischen Orchester

in Hamburg
unter Leitung von Gast-Dirigenten
Conventgarten, großer Saal, abends 8 Uhr
I. KONZERT: 7. November

Rud. Krasselt

Solist: Yehudi menuhln
Händel: Concerto grosso Nr. 6 G-moll
Lalo: Symphonie espagnole f. Violinen. Orch.
Mozart: VlL Violinkonzert (z. 1. M.)
Mozart: Symphonie Nr. 35 G-dur
II. KONZFRT: 5. Dezember

Mu V. Schillings
Solist: Ludwig Milner

Haydn: Symphonie mit dem Paukenschlag
Schillinge: Hexenlied (Wildenbruch)
Brahms: I. Symphonie

III. KONZERT: 30. Januar

OtloKlemperer
Solist: Edwin Fischer

Ouvertüre
Brahms: Klavierkonzert D-moll
Beethoven: V. Symphonie

IV. KONZERT: 27. Februar

Fritz Busch

Solistin: Cecilia Hansen

Beethoven: Egmont-Ouvertüre
Mendelssohn: Violinkonzert
Beethoven: VII. Symphonie

Aenderungen vorbehalten
Abonnements zu RM. 24.-« 19.-, 14.-, 9.90

in zwei Raten zahlbar

6 meisterkonzene

Conventgarten, großer Saal, abends 8 Uhr
1. Konzert: Donnerstas. 20. Okt.

Lieder- und Arien-Abend

Heinrich Schlusnus
2. Konzert: Monta es, 21. November

Lieder- und Arien-Abend

Franz Völker
3. Konzert: Mittwoch. 14. Dez.

Violinabend

H. Milstein
4. Konzert: Donnerstags, 12. Jan.

Violinabend

Bronislaw Huberman
5. Konzert: Donnerstags,9.Februar

Klavierabend

Elly Hey
6. Konzert: Donnerstags. 30. März

Lieder- und Duettenabend

Maria Ceholari

Julius Patzak
Aenderungen vorbehalten.

Abonnements zu ILM. 29.50, 23.—, 16.50,
9.90 in 2 Raten zahlbar.

j.'c:
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Sonntag, 21. August

e g i n n 2'/, U h r

5= JOH. AUB. BÖHME

(jR BLtICHI-N ZS )) Kl 34 Mir Direktion FRIEDRICH LOB™
Sonnabend, 3. Septemo.r, 8 1 /. uhr irälfnuna«vor»t.llunq

DIB ZAHnm DER WIDERSPENSTIGEN
von Shakespeare, mit demVortplel: «cheutpl.l.r eröffnen Ihr Haui

Unser Kennzeichen - Der..crüne Rinir" am Rilbernen Schornstein

B ß ü C K E Große Hafenrundfahrt
Täglich von 9 bis 17 Uhr halbstündlich

Sonntags bis 18 Uhr halbstündlich
Anschließend Schifffsbesichtlgung von 9 bis

13.30 Uhr. D. „Albert Ballin“ (H. A. L.),
1330 bis 16.30 Uhr. D. „Manhattan** (U.8.L.)
D. „Manhattan** ist zum erstenmal in Ham-
burg und mit 24 289 tons das größte je in den
Vereinigten Staaten erbaute Passagierscbiff.

Wei;

Kra

BB0CKE Finkenwärder Linie
Werkt von 6 bis 16 Uhr zur voll. Stunde.
16.45,17.30,18.15.19,20.15,22.23.45, L15Uhr
Sonn- u. Festtags v. 6 bis 1 Uhr nachts
stündlich. Fahrpreis erm äßigt: 35/4.

Fährverbindung Teufelsbrücke—Jachthafen— Finkenwärder
Nur Sonn- und Festtags: von Teufelsbrücke von 10 bis 19-Uhr
stündlich (Auebrücke), von Finkenwärder (Auebrücke) von

10.30 bis 19.30 Uhr stündlich.

Aenderungen vorbehalten

edvv
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Gonnofcnd, 20. August 1932
Erste Beilage zum Hamburger EGo
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Nie .,9W‘ bitt Mel« ous btm Woher

Sperrung von Straßen
Taucher sind inzivischen damit beschäftigt, die freistebi
Teile des Vorschiffes mit Werg abzudichten, um ein W>

"es sind allerdings noch einige Lübe not-

Richtung Kuhmuhle über Ulmenau.
irtenau kommende Verkehr in Rick immer

ziehen zu können.
Wasser, Taucher

der
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Für darFür da«Für dar
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5388000
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Dampfet .Manhattan ' In Homburg

Ausweitung des amerikanischen NassagterbtensteS

allem Lamburg, Sachsen und Preußen.
Von diesem Betrag erhielten in den Jahren 1924 bis 1931:

. — — Wieder-
eindringen des Wassers unmöglich zu machen. Auch wurden
die offenen Bullaugen, durch die man bereits einen Blick in
das Vorkastell hineinwerfen konnte, von außen her geschlossen.

Die Schürbecker st raße zwischen Immenhof
Almenau wird vom 24. August an auf die Dauer von etwa

Die Erkrankten wurden dem Eppendvrser Krankenhaus zuge-
führt, wo «in vierjähriges Kind starb. Die llntersuchung hat
nunmehr ergeben, daß es sich um Paratyphus handelt, und'zwar
um den Bazillus Paratyphus B.

Dahl liegt noch in Besorgnis erregenden Zustand danieder.
Frau Dahl und die beiden andern Kinder befinden sich offenbar
auf dem Wege der Besserung.

wieder von neuem beben muß, um es einige Meter weiter.
Dann versinkt das Schiff wieder unter

„ , müssen nachsteigen und die Trossen neu be-
festigen. Erst dann beginnt das Lebemanöver wieder, wodurch eS
erneut gelingt, das Schiff weitere Meter dem Lande zuzuführen.
Man hofft, das Wrack noch im Lause des Sonnabend in der

Langsames FoeWteiten der Bergungs-

arbeiten

SatnlwbuS Im Sibttbetgatltn

Alinsköpfige Familie erkrankt

Vor einigen Tagen war in einer Schrebergartenlaube nahe
Dirt-Track-Bahn die fünfköpfige Familie des Rangierers

Richard Dahl aus Lamburg vergiftet aufgefunden worden.

Bucht auf eine Untiefe setzen zu können, um es aufzurichten und
leerzupumpen. Sobald das Schiff einigermaßen schwimm-
fähig fein wird, werden die Bergungsdampser es nach der
Wyker Marinestation überführen, ivo die Bergung der Toten
vor sich gehen wird.

Kartoffelnotierung. Die bei der Landelekammer bestehend/
Notierungskommission hat am 18. August folgende Notierung
festgesetzt: Preise für Speisekartoffeln bandelsüblicher Ware, wie
sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommen: Speisekartoffeln,
gelbe runde (Industrie-Typ), 1,60—1,70 Ji pro 50 Kilo, Juli-
Nieren 2,00—2,20 ,M., Erstlinge 1,80—1,90 <*. Für Export»
sortierung die üblichen Aufschläge.

registertonnen große amerikani'
hattan", «in ganz neues P"** 1
Hork kommend, "

Ser Mrgeldnepper

Der Schmied A. hat es auf den Untergang der Lamburger
Lochbahn A.-G. abgesehen. Man erfuhr, daß er schon sechsmal
wegen an der Lamburger Lochbahn verübten Betruges bestraft
war. So stand der den Schaffnern schon Bekannte wieder ein-
mal auf dem Vorderperron der Linie 17. Als der Schaffner
kassieren wollte, machte der Fahrgast allerlei Einwände; er habe
seine durch Pakete belasteten Lände nicht frei. Der Schaffner
gab ihm eine Erholungs- und Besinnungspause und ließ sich am
Neuen Pferdemarkt wieder sehen, um den Obulus zu kassieren.
A. stieg dann schleunigst aus, mit einem herzlichen Addio und
der Erklärung, sein Neiseziel erreicht zu haben. Der um die
Finanzen der Lamburger Lochbahn besorgte Schaffner jagte
hinter den faulen Zahler her und brachte ibn in die Arme der
Polizei, die ihn um das Fahrgeld bat. Aber A. verfügte nur
über einen deutschen Reichspfennig. Angesichts dieser Äetrugs-
absicht befaßte sich jetzt der Staatsanwalt mit dem Mann. Der
Staatsanwalt meinte, hier müsse zum Schutze der öffent-
lichen Verkehrsmittel kräftig eingegriffen werden. Wenn der-
artige Betrügereien öfters vorkämen und ungefühnt bliebeig,
würde es Nachahmer in Sülle und Fülle geben. Er beantragte
wegen Rückfallbetruges vier Monate Gefängnis, auf die das Ge-
richt, Strafabteilung 6, erkannte.

Wie von der M a r i n e st a t i o n mitgeteilt wird, ist es im
Verlauf der Bergungsarbeiten gelungen, die „Niobe" weiter aus
dem Wasser herauszuheben und den Schiffsrumpf soweit zu
heben, daß er mit seiner Backbordseite an den ansteigenden
Rücken des Users gelegt werden konnte. Zur vollständigen
Aufrichtung des Schiffes sind allerdings noch einige Silbe not-
wendig. Es ist nicht anzunehmen, daß vor Sonnabendmittag
mit der Bergung der Toten angefangen werden tarnt. Durch

Dtt forscht Herr Mtftttnbnt

Mil der Kand in der flolcnlafiht vor Serlkvl

Durch die Umbauten im Gängeviertel war eine Filiale der
Firma Johannes Lienau unrentabel geworden und man ent-
ließ den Filialleiter, der 22 Jahre der Firma gedient hatte.
Aber nicht etwa mit Worten des Dankes und Bedauerns, wie
es sich bei einer so langen Tätigkeit geziemt hätte, sondern es
wurde in häßlicher Meise eine Unterbilanz zum Vorwand ge-
nommen, den alten Mitarbeiter fristlos auf di« Straße zu
setzen. Der Zentralverband der Angestellten griff ein und durch
Vergleich wurde die fristlose Entlassung durch eine sechsmonatige
Kündigungsfrist ersetzt.

Die Firma hatte aber nicht Takt genug, bett überflüssig ge-
wordenen Mitarbeiter ungeschoren zu lassen. Sie suchte und
sand Gründe, um ihm bei der Gehaltszahlung eine Fülle von
Abzügen zuruckzubehalten, die vor dem Arbeitsgericht der junge
Serr Referendar, Sohn des Firmeninhabers, begründete. Sein«
Ausführungen verrieten zwar kein überwältigendes
Rechtswissen, aber sein Auftreten zeigt» um
s o mehr Forsche.

Referendar: Vor allen Dingen sind dem Mann 55 Mark
abzuziehen, für Waren, die in seiner Filiale verdorben sind,
weil er sie weder verkaufte, noch an die Zentrale zurückgab.

Kläger: Die Waren sind mir von der Zentrale geliefert
worden; ich konnte sie nicht losschlagen, weil sie unverkäuflich
waren. Und so blieben sie liegen und sind immer älter und
unverkäuflicher geworden.

Referendar: Dann hätten Sie der Zentrale melden

dürfte in den wenigsten Fällen im Vordergrund gestanden haben.
Um so mehr erhalt heute Samburgs Forderung nach einer
Reichshilfe für den Safen nicht nur ihre rechtliche, sondern auch
ihre moralische Berechtigung. Zu der Bevorzugung anderer
Länder durch die Bestimmungen des § 35 des Finanzausgleichs-
gesetzes tritt nämlich die ungünstige finanzielle Behandlung
Samburgs durch den Verteilungsschlüssel für die Reichsüber-
weisungssteuern. Das haben wir schon in unserer Mittwoch-
ausgabe eingehender erläutert. Unbestritten ist dann vor allem
die Tatsache, daß die Erhaltung der hamburgischen Safenantagen
nicht eine speziell Samburger, sondern in erster Linie eine gesamt-
deutsche, für die Volkswirtschaft ausschlaggebende Angelegenheit
ist. Das Reichsinteresse rangiert hier vor; und 'wenn das

Finanzausgleichsgesetz nicht völlig seinen Sinn verlieren soll, dann
muß das Reich die Forderung Lamburgs anerkennen.

Samburgs Finanzdeputation ist eine stolze Behörde.
Stolz und vornehm hat sie bisher zugelasfen, daß das Reich
Samburgs Ansprüche für die Übertragung der Wasserstraßen,
für die {Übereignung der Eisenbahnen und für manche andere
nicht unbedeutende Sache auf den langen Instanzenweg der
rechtlichen Auseinandersetzung geschoben hat. Viele Jahre hat

Samburg geduldige Miene zum Spiel des Reiches gemacht,
trotzdem dte sozialdemokratische Bürgerschafts-
fraktion mehrfach bei den Etatsberatungen ein
energisches Vorgehen und Durchführung der
Klagen vor dem Staatsgerichtshof verlangt
hat. Die wirtschaftliche Notzeit zwingt nunmehr Samburg zu
einer Aenderung feiner Stellungnahme gegenüber dem Reich.

Die Finanzdeputation und ihre bürgerlichen Präsides stehen vor
einer schweren Aufgabe. Werden sie diese Aufgabe im Gesamt-
interesse der deutschen Volkswirtschaft meistern? Der Unter-
stützung der ernsten Kreise der Bürgerschaft dürfen sie versichert
sein.

Hamburg mb brr NnamusgleiO

Sayern erhielt 100 Millionen Mark — Hamburg ging bisher leer ans

Lamburgs Lasen hatte am Freitagnachmittag ein bemerkens-
wertes Ereignis. Um 16.30 nachmittags traf der 24000 Brutto-

ikanische Paffagierdampfer .Man-
Schiff, zum ersten Male von New

„ in Samburg ein. Samburg« Bevölkerung
zeigte an diesem Tage wiederum, daß ^Iiach wie vor
[ein Interesse für den Safen und die Schiffahrt wach ist
Am Strand von Neumühlen bis hinunter nach Blankenese hatte
sich bei herrlichstem Wetter eine große Menschenmenge einge-
funden, die den ankommenden Ozeanriesen lebhaft begrüßte.
Di« Fahrt des Schiffes elbaufwärts ging glatt vonstatten und
auch die Einfahrt in den Samburger Lasen; ebenso verlief das
Festmachen an Schuppen 84 ohne jede Störung.

Für Lamburgs Lafenwirtschaft ist der weitere Ausbau be«
Passagierdienstes durch die United States Line zwischen New
Hork und Samburg von größter Bedeutung. Schon der Umstand,
daß die United States Line ihre neuesten und modernsten Schiffe
n der Route New Rork—Samburg beschäftigt, beweist zur Genüge
das große Interesse Amerikas an dem Verkehr mit Deutschland.
Di« Zeitumstände sind nicht günstig. Von den Auswirkungen
der schweren Weltkrise ist auch der internationale Personen-
verkehr auf das Schwerste betroffen. Die United States Line
rechnet auf bessere Zeiten. Der Samburger Safen erfährt da-
durch schon jetzt eine Belebung, die sich zwar zunächst noch nicht
allzu sehr bemerkbar machen kann.

Am gleichen Tage, da die „Manhattan" in Samburg
eintraf, lief ein Schwesterschiff in Amerika vom Stapel. Dieser
Neubau, bet auf den Namen „Washington" getauft wurde,
wird Anfang Mai nächstens Jahres gleichfalls in de» New 'JJort-
Samburg-Dienst eingestellt.

Am Sonnabendnachmittag findet an Bord des Schiffes ein
großer Empfang statt, an dem auch der Präsident des Sam-
bürget Senats, Bürgermeister Dr. Petersen teilnehmen
wird. — Am 24. August soll die Rückreise nach New ‘gort an-
getreten werden, auf bet bet Dampfet voll besetzt ist.

Taucher würbe festgestellt, baß, abgesehen von einigen Seiten-
fenstern an bet hochgebauten Back bes Schiffes, die nur bei
schwerem Wettet und überkommender See geschlossen werden,
alle Geitenfenster geschlossen sind.

Soweit die amtliche Mitteilung. Im Verlauf der Arbeiten
ant Donnerstagabend bedurfte es eines dreimaligen Anhebens

und Votwärtsschleppens des Wracks der ,,911 obe", um etwa
zwanzig Meter nach Land zu gewinnen. Dte „Niobe" sank mit
jedem „Fluten" tiefer in den Bodenschlick ein, der besonders an
der südlichen Landzunge der Scufenborfer Bucht bie Sebe-
arbeiten aufierorbentlich erschwert. Am Fteitagvormittag
wurden die Arbeiten mit allem Nachdruck fortgesetzt, so daß
gegen 9 Uhr vormittags die Steuerbordseite des Bugs etwa
vier Meter aus dem Wasser tagte.

Der zähe Kampf des Senats mit dem Reich wegen einer
größeren Reichsbeihilfe zur Deckung des Sasendefizits erhält
eine neue Stütze durch eine Uebersicht, die dem diesjährigen
Reichsbaushalt beigegeben ist. Dieses amtliche Material des
Reichsfinanzministetiums führt den zwingenden Nachweis, in
welchem Umfange Samburg durch den Finanzausgleich und
dessen berüchtigten § 35 zugunsten anderer Länder benachteiligt
worden ist. Mit Stlfe der Bestimmungen des § 35
des Finanzau «gleichsge setzes erhielten seit
1924 Bayern, Mecklenburg-Schwerin, Olden-
burg, Thüri n g e n, Anhalt, Mecklenburg-Stte-
litz, Lippe, Waldeck und S ch a u m b u t g - Li P p e
1 85 Millionen Mark auf Kosten der Industrieländer, vor

Unser Bild zeigt die „Niobe" in der Stellung, wie fit am
Freitagabend gegen 19 Uhr zwischen den Sebefahrzeugen
„Kraft" und „Wille" in der bis dahin höchsten Lebelage au$
dem Wasser ragt. Man sieht deutlich den Bug und den starken
Klüverbaum. Der Eingang zum Vorschiff, sowie der Rest de«
bereits abgesprengten Vormastes liegen ebenfalls frei. Di«
Taucher sind inzwischen damit beschäftigt, die freistehenden

Bis das Wrack leergepumpt werden kann, vergehen noch
mehrere Stunden. Das Anlandschleppen der „9liobe x geht aus
dem Grunde so langsam vor sich, weil inan das Wrack \~~zz

Richter: Aber von einem Referendar kann man jedenfalls
soviel Benehmen erwarten, daß er es unterläßt

Referendar: Das kann man 1

Richter: Also wollen Sie jetzt die Sänbe aus ben Taschen
nehmen, ober soll ich Sie in eine Orbnungsstrafe nehmen?

(Der gieferenbar nimmt bie Sänbe ans bet Tasche.)
Man einigte sich schließlich auf einen Abzug von 15 Mark

statt 55. Aber traurig bleibt es, daß bie Firma einen Mann,
der bie besten Jahre seines Lebens bamit zugebracht hat, bem
Unternehmen einen möglichst hohen Gewinn zu erarbeiten, nach
22 Jahren ohne ein Wort bes Dankes auf bie Straße setzt unb
ihn ohenbrein noch zu schikanieren sucht.

müssen, baß Sie alte Ware haben.
Kläger: Es ist jährlich zweimal eine Warenbestanbsauf-

nahme burch bie Leitung erfolgt unb da habe Ich immer gemel-
det, was ich an alten, schwerverkäuflichen Waren habe. Ader
zurückgenommen hat die Zentrale in den 22 Jahren meiner
Tätigkeit für zusammen etwa 22 Mark. Der Filial-
leiter mußte eben sehen, wie er die alte Ware loswurde. Di«
Firma kalkulierte meist mit 80 Prozent. Was der Filialleiter
für die alte Ware weniger erzielte, das mußte er in der Regel
aus eigener Tasche «liegen.

Richter: Will sieb denn bie Firma auf ben Stanbpunkt
stellen, baß in ber Filiale eines KvlonialwcOtngeschäftes nichts
verderben bars? Das wäre boch Unsinn!

Referenbar: Der Filialleiter bars eben nur soviel War«
bestellen, baß nichts verbirbt. Dazu ist er ja ba!

Richter: Sagen Sie Serr Referenbar, halten Sie vor
Gericht Ihre Sänbe grunbsätzlich immer in den Taschen? Oder
nehmen Sie sie auch manchmal heraus?

Referendar: (MilForsche) 3ch glaube nicht, baß
- - - ! - U ,ig.ebühr aufgefaßt warben tonn, wenn

ericht bie Sänbe in ber Losentasche

Wochen wegen Gleiserneuerungsarbeiten in beiben Richtungen

Sefperrt werben. Umleitung in Richtung Barmbeck über Immen-of-Lerchenfelb unb in Richtung Kuhmuhle über Ulmenau.
Der aus ber Wartenau tommenbe Verkehr in Richtung

Landwehr wird wegen (Erneuerung des Gleiskreuzes Lübecker
Sttaße-Wandsbecker Chaussee-Wartenau-Landwehr in der Woche
vom 22. bis 27. August 1932 über Lübecker Sttaße-Freiligrath-
straße umgeleitet.

Bayern
Thüringen...
Meckl.-Schwer.
Oldenburg...
Anhalt
Lippe.
Meckl.-Strelih
Waldeck
Schaum.-Lippe

Morgen,

Sonntag, 21. August 1932, abends 8 Uhr, im

Hamburger Stadttheater
eine Aufführung von

Hoffmanns Erzählungen
Phantastische Oper In 3 Akten mit Vorspiel und Nachspiel von

Jacque* Offenbach

Einige wenige Karten «Ind noch an der Abendkaise zu haben

Es ist fürwahr der Kleinstaaterei und den partikularistischen
Sonderwünschen von Reich« wegen Vorschuv auf goldenem
Boden geleistet worden. Die Forderung des Reichsinteresses

o«

den Bromsilber- Bilder (echte Fotos) finden Sie nur in

Deutschlands vorbildlicher 3z Pfg.-Zigarette CLUB 6S

CLUB jetzt mit Bildern

der »schönsten Frauen der Welt« (dargestellt durch die

Schönheits-Königinnen aller Länder). Diese

SS. Jahrgang/Me. 200
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ßamburg

Komet in Sicht!

gg wird doch nicht gleich krgendwtlche wundersame Vedeu-

jyng haben! Oder ist die Welt auch in dioser Beziehung ver-

dreht. Wie war« doch: Früher erschien zuerst der Komet, dann

tont der Messias — heute ist für einen gewissen Teil Deutsche

der Messias bereits in der Gestalt des schöngelockten Adolf da

,»d erst jetzt hinkt der Komet hinterdrein.
Jawohl, «in richtiger Komet! Wie man sich das wohl er-

ygten wird? So oder so, dem Kometen ist das sicher völlig

' schnuppe und denen, die noch nicht reinen, einfältigen national,

sozialistischen Sinnes sind, auch. Bon Interesse ist nur das
stellen» astronomische Ereignis, das seit vielen Jahren, seit Jahr-

zehnten, in diesen Tagen über Lamburg eingetreten ist.
Ein richtiger, heller Komet wurde am 8. August in Delphos

in Amerika entdeckt, d«r eine rasche Bewegung von täglich etwa

Iei Graden am Limmel ausführt. Am 10. August wurde er

«its in Kopenhagen, am II. August in Göttingen beobachtet,

in 18. August zeigte sich der Anblick in L a m b u r g als der

„es nebligen Objektes der 7. Größe: Dem Kern, einer sehr

chken rundlichen Verdichtung, entspringt ein nach Westen

richteter schöner Schweif von etwa % Grad Länge. — Trotz
z Dollmondlichtes war der neue Komet dieser Tage bereits im

Wachsten Opernglas ausgezeichnet sichtbar! Ls steht zu er-
nten, daß er bereits in den nächsten Tagen in den Bereich

g freien Auges gelangt sein wird.
Dio Perihelzeit des Kometen, also seine größte Sonnennähe,

tt erst am 1. September ein. Bis dahin wird auch seine

hweifentwicklung beständig prächtiger werden. Der Verlauf
t Kometenbahn läßt sich etwa folgendermaßen skizzieren: Die

lldeckung erfolgte etwa an der Grenze des Sternbildes Per-

is. Dieses Bild durchzog er dann in raschem Lauf, ging am

. August nahe des Sterns Algol vorüber und trat am

.August in das Nachbarbild des Giraffen ein, das er augen-

icklich durchwandert. Er steht also jetzt rechts in der Näh» des

Ülordpolgebietes unseres Limmels. Zwischen dem 20. und

L August etwa findet man ihn sehr leicht, wenn man vielleicht
im 10 llhr abends ziemlich hoch im Nordosten das bekannte

sternbild der Cassiopeia aufsucht, dieses markante Bild von der

sorm eines großen lateinischen W. Dann trage man die ganze
Breite dieses W noch einmal etwa in der Richtung gegen den

Ülordpunkt unseres Lorizontes hin ab, und sogleich hat man

eht schon im einfachsten Opernglas den Schweifstern vor Augen!
So befindet sich der Komet also in diesen Tagen etwa auf

mlbem Wege zwischen der Cassiopeia und dem allbekannten

fuhrmann mit seinem bläulichen Lauptstern Capella.

Skrabietzung der Browreiie

Infolge der niedrigen Getreidepreise für die neue Ernte war
es, wie uns mitaeteilt wird, der „Produktion^ möglich, den Brot-
preis mit Wirkung vom 17. August an erheblich herabzusetzen.
Die Ermäßigung beträgt für die gangbaren Sorten etwa 10 %.

Weiter wird uns heute von dem Zweckverband der Bäcker-

Innungen Lambura, Altona, Wandsbek und Umgegend mitge-
teilt, daß dieser Verband seinen Mitgliedern ,etzt ebenfalls
empfiehlt, allgemein vom Sonnabend, 20. August, an die Brot-
preise erheblich zu senken.

El« EM Aber die Stufung een

WMdürNigkeii

Zm Reichsanzeiger vom 19. August wird unter dem
16. August 1932 ein Erlaß über das Zusammenwirken der Ge-

Imeinden und Gemeindeverbände bei der Prüfung der Lilfs-
Ibedürftiqkeit veröffentlicht, der mit dem 1. September dieses
IZahres In Kraft tritt.

Der Erlaß befaßt sich mit der Zuständigkeit der Gemeinde
loder des Gemeindeverbandes für die Prüfung der Lilfsbedürf-
Itigkeit. In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
list der Antrag auf Gewährung der Unterstützung vom Arbeits-
Ilosen in zwei Stücken auszufüllen. Schon in diesem Anträge hat
Ider Arbeitslose alle Angaben zu machen, die für die Beurteilung
Ider Lilfsbedürftigkeit von Wichtigkeit sind. Ergibt die Prüfung,
Idaß eine der geforderten Voraussetzungen nicht erfüllt ist, so
llehnt das Arbeitsamt den Antrag ab. Sind die übrigen Voraus-
ksetzungen erfüllt und ist deshalb eine Prüfung der Lilfsbedürftig-
lieit erforderlich, so ersucht das Arbeitsamt die Gemeinde um ihr
I Gutachten über die Lilfsbedürftigkeit des Antragstellers. Das
IErsuchen ist zu stellen

a) bei verheirateten Frauen vor Bewilligung der versiche-
Irungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung,

b) in allen andern Fällen binnen einer Woche nach dem
Beginn der Unterstützung.

Im zweiten Abschnitt, der sich mit der Krisenfürsorge be-
Ischäftigt, wird angeordnet, daß in der Krisenfürsorge das ArbeitS-
lamt den Arbeitslosen spätestens vier Wochen vor der Aussteue-

rung aus der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
auf diese hinzuweisen hat, um ihnen Gelegenheit zu geben, den
Antrag auf Krifenunterstützung zu stellen. Der Antrag auf
Krisenunterstützung ist vom Arbeitslosen beim Arbeitsamt ein-
zureichen. Wenn das Arbeitsamt auf Grund seiner eigenen
Prüfung die sonstigen Voraussetzungen der Krisenfürsorge für
erfüllt hält, ersucht es die Gemeinde unverzüglich um ihr Gut-
achten über die weitere Lilfsbedürftigkeit des Ärbeitslosen.

In dem Erlaß werden dann die einzelnen Richtlinien auf-
geführt, nach denen zu verfahren ist.

Srtsvrels von Sachbezügen in Heil- und

Wegeanstaiten

I Auf Grund des § 160 der Reichsversicherungsordnung und

^es § 2 des Verstcherungsgesehes für Angestellte wird der Geld-
wert der vollen Verpflegung und Der Unterkunft, die die offens-
ten und privaten Seil- und Pflegeanstalten in Lamburg ihren
Angestellten sowie Lehr- und Lilsskräften gewähren, festgesetzt
für Aerzte auf 140 J*. int Monat, für alle andern Angestellten

\ Und Süsskräfte auf 2,20 <M. täglich.
Die neue Festsetzung tritt für Aerzte mit dem 1. September

*932 für die andern Personen mit dem 5. September 1932 in
Kraft. Für den bezeichneten Personerckreis tritt diese Festsetzung
4*i die Stelle der allgemeinen Festsetzung in der Bekanntmachung
uvm 19. Oktober 1931 (Amtlicher Anzeiger Nr. 249).



Fingerzeige

für unsere Leser, die verreisen

1. Das Hamburger Echo kann jederzeit nach einem andern
Aufenthaltsort nachgeliefert werden.

2. Die Umbestellung muß möglichst 5 Tage vorher im Besitl
der zuständigen Verteilungsstelle sein, sie kann aber
auch in der Hauptbezugsquelle des Hamburger Echo,
Fehlandstraße 11-19 (Fernsprecher: 35, 1701), ein-
gereicht werden.

3. Unerläßlich ist die Angabe der ständigen Wohnung und
die genaue Anschrift für die Kreuzbandsendung.

4. An welchem Tage soll die Nachsendung beginnen, an
welchem aufhören?

5. Ist die Lieferung an die ständige Wohnung einzustellen?
6. An welchem Tage soll mit der Zustellung in die ständige

Wohnung wieder begonnen werden?
7. Für die Dauer der Nachsendung werden außer dem

regelmäßigen Zeitungsgeld 8 »j pro Tag für Porto
erhoben.

8. Bei Postabonnenten des „Echo der Woche" Ist eine
Unterbrechung der Zustellung ins Haus aus postalischen
Gründen nicht möglich. Bezieher, die „Das Echo der
Woche" nachgeschickt haben wollen, müssen dafür
16 pro Exemplar (einschließlich Porto) entrichten.

9. Im allgemeinen geschieht die Nachsendung der Zeitung
durch Streifband. Bei längerem auswärtigen Aufenthalt
ist der Bezug durch die Post billiger und bequemer.

10. Wir würden es sehr begrüßen, von unsern Lesern zu
hören, wo sie das Hamburger Echo nicht bekommen
können, damit wir uns mit den Zeitungskiosken, Gast-
stätten, Kurverwaltungen usw. in Verbindung setzen
können.

NA..S!o1Mr"M: »SA. ran!"

So sieht in Wirklichkeit die Razl'Nolwebr aus

Anter - den zahlreichen Landsknechten der NSDAP, ist der
aus Wandsbek stammende Werbeck trotz seiner Jugend einer
der bei den Gerichten am bekanntesten ist. Er hatte bisher immer
Glück mit Freisprüchen. Eine Widerstands-Anklage brachte
Freispruch, ein verbotenes Abzcichentragen brachte Frei-
ss> ruch. In einer größeren Sache war er ebenfalls verwickelt,
dre aber eingestellt wurde, weil man ihm glaubte, daß er
den Knüppel seinem Gegner nur aus der Dand gerißen habe.
Jetzt stand er vor dem Schnellgericht, weil er mit einem
Schulterriemen, an dem sich schwere Karabinerhaken und große
Schlüße! befanden, auf einen in Zivil gekleideten Polizei-
beamten, den er für einen Reichsbannermann hielt, losschlagen
wollte. Aus der Verhandlung entnahm man, daß am 8. Zuli
eine Reichsbannerversammlung bei Sagebiel stattfand. Da die
SA.-Leute gehört haben wollen, die heimkehrenden Reichs-
bannerlcute wollten die berüchtigten Läufer am Bundesweg
„stürmen", hatten sich 70 bis 80 SA.-Leute in den Treppenhäusern
des Bundcswegs versteckt, um ans den bekannten Pfiff zum
Losschlagen zu warten. Als der Reichsbannertrupp längst vor-
übergezogen war und die erschienenen Polizeibeamten einem
einzelnen zurückgebliebenen Reichsbannermann das in der Land
tragende Koppel abnahmen, ertönte der Ruf: „S.-Ql. ran!" und
70 bewaffnete SA.-Leute stürzten sich auf die in Zivilkleidung
befindlichen Polizeibeamten, in der Meinung, es seien Reichs-
bannerleute. Die gezogenen Pistolen der Beamten verhüteten
größeres Anheil. Der zum Schlage ausholende Werbek konnte
sestgenommen werden. Der Staatsanwalt beantragte drei
Monate Gefängnis. Der Verteidiger gab den sattsam be-
kannten Stuß von der Notwehr der harmlosen SA.-Leute zum
besten und kam, da seine Argumente niemand mehr hören mag,
zu dem Schluß, daß der Angriff die beste Verteidigung sei. Es
sei daher Pflicht der SA.-Leute Waffen zu tragen. Das Gericht
erkannte auf drei Monate Gefängnis. Für eine „Notwehr" lag
nicht der geringste Anlaß vor. Die Reichsbannerleute seien längst
fortgewesen, als sie den Angriff auf die Polizeibeamten ver-
übten, die sie für Reichsbannerleute hielten. Ebenso faul sei die
Ausrede, die schweren Schlüße! seien an den Schulterriemen ge-
hängt worden, damit sie nicht die Tasche zerreißen.

Sie Einstellung der Arbeiterfrau zum Sport

Von einer Arbeitersportlerin wird uns geschrieben: Turnen,

Spiel und Sport gehören heute mit zu dem täglichen Leben.
Sie richtig einzureihen in das tägliche Arbeitspensum ist eine
wichtige Äufgabe der Frau. Ganz besonders der arbeiten-
den Frauen und Mädchen. Warum? Leute treibt alles
Sport. Für die bürgerliche Gesellschaft ist Sport Modesache,
was modern ist, muß mitaemacht werden. Ist damit aber die
Frage des Sporttreibens für die arbeitende Klasse glöst? Wir
Arbeitersportlerinnen wißen, daß für uns der Sport nicht als
Modesache in Frage kommt, sondern daß er für uns notwendig
ist, um den Körper gesund, lebensfrisch, elastisch und arbeits-
fähig zu erhalten. Der Sport ist somit für uns eine Lebens-

notwendigkeit, ohne die wir in unserer Arbeit, ob in beruflicher,
hauswinschaftlicher oder in agitatorischer Linsicht, gehemmt
find. Nicht nur körperlich soll der Sport auf uns einwirken,
wir brauchen in dieser Zeit der politischen Wirrnisse auch eine
klare Aedersichtegabe, energischen »mutigen Kampfeswillen und
gesunde Urteilsfähigkeit. Anregungen, das Bestreben über den
Rahmen des Alltäglichen hinausziigeben, werden durch unsern
Sport erzielt. Aufgabe aller sozialistischen Organisationen ist
es nun, hier den Lebel anzusetzen und zum Wohle der Allgemein-
heit erzieherisch zu wirken. Die Vertiefung des Wissens, vereint
mit dem Bestreben zur körperlichen Gesundheit, das ist eine
Aufgabe der in der „Eisernen Front" vereinigten Organi-
sationen. Die Fran theoretisch und praktisch für die Ziele des
Sozialismus zu gewinnen, ist infolge der alten und noch wenig
überwundenen Vorurteile eine nicht leichte Aufgabe; aber die
Einigkeit von Partei, Gewerkschaften und Arbeitersportlern
wird sie lösen! M. R.

MrltEavtiN'Fitm im GeumWaMaus-Mtsvlel

Am Sonntag wird einer der besten Charlie-Chaplin-
Filme, nämlich „Lohntag" gezeigt. In diesem Film zeigt sich
Charlies darstellerisches Genie von der glänzenden Seite.
Außerdem wird der große, satirische Großfilmschlager: „Trara
um Liebe" gezeigt. Im Vorprogramm wird weiter noch vor-
qeführt: „Kabarett Unterste" l Groteskfilm) und „Aus einem
Äerparadies Süddeutschlands" (Kulturfilm). Eintrittspreise:
Jugendliche für jugendfreies Programm 30 Pfennig, Erwachsene
60 Pfennig. Beginn der ersten Vorstellung 16.30 Uhr, letzte
Vorstellung 20.30 Ahr. Kartenvorverkauf in der Echo-Buch-
handlung, Gewerkschaftshaus, und an der Kinokasse. Näheres
siehe Anzeige. — Des weiteren fei auf den Restaurantbetrieb
des Gewerlschaftshauses hingewiestn. Gute Speisen und Ge-
tränke zu niedrigen Preisen ohne Aufschläge. Jeden Sonntag

„Der arme Konrad" in Szene. — Am Dienstag, 23. August,
20 Uhr, wird das Ibsensche Schauspiel „Gespenster" aufgeführt.

Umlenkung der Briefpost für Ostasie«. Der Postvevkehr
zwischen der Mandschurei und dem übrigen China ist zeitweilig
unterbrochen. Die Briefschaften ohne Leitvermerk nach China,
Longkong, Japan und den Philippinen werden nach wie vor über
Sibirien geleitet, und zwar die Sendungen nach der Mandschurei
über Mandschuria—Larbin, die übrigen über die Amurbahn—
Wladiwostok!. Durch die Leitung über Wladiwostok!—Tsuruga
(Japan) vergrößert sich die bisherige Beförderungsdauer um
zwei bis neun Tage. Die Beförderung über Suez oder über
Amerika würde noch etwa eine bis zwei Wochen länger in An-
spruch nehmen. Sendungen m i t Leitvermerk können wie bisher
sowohl über Suez als auch über Amerika versandt werden. —
Die chinesische Postverwaltung leitet ihre Briefsendungen für
Europa fei tbem 24. Juli über Suez ober über Amerika. Das
hat zur Folge, daß der regelmäßige Zugang der Briefpost aus
China etwa vom 8. bis 20. August unterbrochen wird, weil die
Post jetzt rund vier Wochen statt, wie bisher, zwei Wochen unter-
wegs ist. Die Posten aus Japan kommen weiter über Sibirien
an, brauchen aber ebenfalls zur Zeit 2% bis 3 Wochen. Wie
lange die Umlenkung nötig fein wird, kann nicht angegeben
werde», da sie nicht durch die Unterbrechung der Chinesischen
Ostbahn infolge der Ueberschwemmungen verursacht worden ist,
sondern auch durch die politischen Verwicklungen in der Mand-
schurei.

Schiffsbesichtigung am Sonntag, 21. August. Die Lasen-
Dampfschiffahrt A.-G. macht darauf aufmerksam, daß am (Sonn-
tag, 21. August, anschließend an die Große Lafenrundfahrt halb-
stündlich von 13.30 bis 16.30 Uhr Dampfer „M anhattan"
(United States Lines) zur Besichtigung frergegeben ist. Dampfer
„M anhattan" ist mit 24 289 Tonnen das größte und ele-
ganteste je in den Vereinigten Staaten erbaute Passagierschiff. —
Außerdem ist in der Zeit von 9 bis 13.30 Uhr halbstündlich der
Dampfer „Ql l b e r t Baili n" ILambura-Amerika-Linie) zu
besichtigen. Telephonische Auskunft bereitwilligst unter 36 18 81.
(Siehe heutige Anzeige.)

■ KHEiseDB®De®HaaenHeHeeHeee»eH»

Unsere erwerbsiosen Bezieher

im Stadtgebiet

bitten wir im eigenen Interesse, die für den verbillig-

ten Bezug erforderlichen Gutscheine stets rechtzeitig,
d. h. sobald der leiste Gutschein In Zahlung gegeben

wurde,in der nächstgeleg.Vertellungsstelle abzuhole

Arbeiter-Radio-Bund Deutschlands e. V„ Ortsgruppe Groß.
Lambttrg. Sämtliche Funktionäre des ARB. müßen amMon -
tag, 22. August, 19 Ahr, in der Geschäftsstelle erscheinen. Wich-
tiges Material ist in Empfang zu nehmen.

MusiMub Lassalle 1898, Barmbeck, veranstaltete am Freitag
im Altersheim Rübenkamp I ein Konzert, das von den Insassen
des Leims mit großem Beifall ausgenommen wurde. ,

Billiger Sonntag bei Hagenbeck! Um allen Kreisen der
Groß-Lamburg-Altonaer Bevölkerung einen Besuch des Stel-
ling« Tierparks zu ermöglichen, sind die Eintrittspreise für
Sonntag, 21. August, nochmals herabgesetzt worden.
Neben verwegenen Reiterkunststücken der Ktzbankosakentruppe
werden auch die aufsehenerregenden Dressurgruppen mehrmals
zu verschiedenen Tageszeiten gezeigt. Metster Kadens gemischte
Raubtiergruppe, Kapitän Deckers Seelöwengruppe und der auf
einem Elefanten reitende Tiger von Frä« Matthies sind große
Leistungen der Dressurkunst.

MS. „Monte Pascoak" der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft wird am 21. August früh morgens
aus Südamerika in Lamburg eintreffen. Die Landung der
Reisenden erfolgt am Sonntagmorgen ab 7 Ahr an der Ueber-
seebrücke. Vorsetzen. Näheres bei' der Passage-Abteilung der
Reederei, Lolzbrücke 8, Fernsprecher: 3610 07.

Ankunft des Hapagdampftrs „Vancouver". Dampfer „Van-
couver" der Lamburg-Amerika-Linie trifft, von der Westküste
Nordamerikas kommend, voraussichtlich am Sonntag, 21. August,
früh, in Lamburg ein. Die Landung der Passagiere und des

Gepäcks erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes, am Fruchtschup-
pen 22, mit Automobilen nach dem Lapaghaus, Lamburger
Lauptbahnhof. Nähere Auskunft erteilt die Abteilung „Gepäck-
dienst" der Lamburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall, neben
dem Lamburger Lauptbahnhof. Fernsprecher: 3243 58, 32 44 19,
32 50 01,32 69 20.

Pottzet-Ehrontt -es Tages
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Erstrebtes unö Erlebtes

Ein Stück Zeitgeschichte von Verena Eonzett
45]

Seit meinem 21. Jahre war ich nie mehr krank gewesen,

aber jetzt, mit fünfzig Jahren, begannen meine Nerven zu

versagen. Bei einem Kuraufenthalt in Braunwald fühlte

ich mich nach einem kleinen Spaziergang besonders elend,

und man befürchtete, daß mein Lerz für den Aufenthalt in

der Löhe zu schwach sei. Daraufhin zog ich den Arzt des

Sanatoriums zu Rate. Nach gründlicher Antersuchung er-

klärte er, daß meine sämtlichen Organe gesund, die Nerven

dagegen so geschwächt seien, daß es nur eines gebe: zu

faulenzen wie man nur faulenzen könne. Kein Buch, keine

Landarbeit, keine Spaziergänge, wenig reden, stets im Freien

liegen. Da es in Braunwald schon früh im Lerbst zu

schneien begann, riet mir der Kurarzt, mich für einige Mo-

nate in den Tessin zu begeben; ein längerer Kuraufenthalt

fei unbedingt notwendig. Ich lachte über den Rat des

Arztes, der glaubte, ich vermöchte wie eine reiche Englän-

derin im Sommer in die Berge und im Winter in den

Süden zu reisen — und blieb zu Lause. Dr. Oeri behielt

aber doch recht; meine ganze Willenskraft vermochte die

Nerven nicht zu meistern, und ich mußte mich noch einige
Jahre in lange Kuren fügen. In den Jahren schweren Rin-

gens befürchteten meine Angehörigen stets, daß meine Kräfte

nicht aushalten möchten, bis die finanziellen Schwierigkeiten

überwunden seien. Ich beschwichtigte sie: „Labt keine Angst,

ich werde nicht krank, bis ich es vermag." Ueber meinen

Ausspruch wurde mancher Spaß gemacht. Aber meine Ge-

sundheit hielt sich, bis das Geschäft die schwersten Zeiten

überwunden hatte und mein Sohn Lans den Betrieb zu
leiten vermochte. Da erst kam der Rückschlag, das Versagen

der Nerven, von denen ich geglaubt hatte, ein fest« Wille

werde die „Modekrankheit" schon überwinden. Es zeigte

sich jedoch, daß soviel angewandte Tatkraft einmal zur Er-

schöpfung führen mußte. Die nervösen Störungen begannen

in den Fersen; da fing es an zu krabbeln, stieg langsam

gegen den Rücken hinauf und setzte sich im Linterkopfe fest.

Konnte ich mich nicht sofort hinlegen, war ich für eine Weile

erledigt. Ich wagte kaum mehr auszugehen, aus Angst, das

unheimliche Krabbelbewußtsein könnte mich unterwegs über-
raschen und ich bewußtlos hinfallen.

Im Arbeiterinnenverein wurde es nicht verstanden, daß

ich nicht mehr an jeder Versammlung teilnahm und daß ich

sogar d« Kuren wegen monatelang wegbleiben mußte. Von

den früheren Mitgliedern war nur noch ein kleines Trüpp-

chen vorhanden, und von den neuen glaubten viele, daß die

Arbeiterinnenbewegung erst mit ihnen erstanden sei. Etwas

Merkwürdiges «lebte ich mit dem Tage, an dem die private

Volksrechtdruckerei als Genossenschaftsunternehmen an die

Sozialdemokratische Partei überging. Von diesem Zeitpunkt

an wurde ich im Arbeiterinnenverein nur noch als Unter-

nehmerin betrachtet. Während drei Jahrzehnten hatte ich

selbstlos für die Aufklärung der Arbeiterinnen und die Ver-

besserung ihres Loses gewirkt, und nun brachten sie mir auf

einmal Mißtrauen entgegen. War ich in einer Versamm-

lung anderer Meinung oder stellte ich einen Antrag, wurde

ziemlich hörbar von „Anternehmerstandpunkt" gemunkelt.

Vor meiner Erkrankung hätte ich den Kamps mit den Ge-

nossinnen frischfröhlich ausgenommen; aber mit meinen

schwachen, überempfindlichen Nerven ging das nicht. Ich

darf schon sagen, daß es manchmal recht schwer war, Partei-

mitglied und gleichzeitig Unternehmerin zu fein. Das mußte
ich oft genug bei Erörterungen mit Andersdenkenden er-

fahren; und anders dachten zum größten Teil die Leute, mit

denen ich im Geschäftsverkehr stand. Die Genossinnen be-

griffen nicht, daß es etwas ganz anderes ist, inmitten Gleich-

Mit diesem Urfett werden die Angeklagten, die als erste.tmr

dem Eondergericht standen, im Linblick auf die begangene»

Taten mit außerordentlich harten Strafen betroffen. Dar

Urteil, bas nach den Ausführungen des' StaatsannntUs < dlnd

Nach ber Begründung des Gerichts abschreckend wirken"fvlss"fäU'

nur bann gerechtfertigt werden, wenn es aus dem Wille»

heraus gefällt wurde, gegen jeden politischen Terror

mit den schärfsten Mitteln vorzugehen und wenn man

gewillt ist, auch gegen nationalsozialistische An-

geklagte, die ja in Altona die größere Zahl darstellt, mit

derselben Strenge vorzugehen.
* >

In den beiden anschließenden Verhandlungen, über bie wir
am Montag berichten, sinb im ersten Prozeß bie ebenfalls koiw
rnunistifchen Arbeiter Schmidt und Bauer wegen Land-
friebensbruchs angeklagt, während sich unter den neun Ange-
klagten im Prozeß Busch auch Nationalsozialisten wegen gemein-
schaftlicher schwerer Körperverletzung zu verantworten haben.

SMWteuer mO in Altona

Nach Artikel 11 eines soeben erschienenen Runderlasses bei
Finanzministeriums werden die Durchführungsbestimmung^
zum Schlachtsteuergesey vom 27. Juni 1932 in Ältona, Wanbr-
bef, Lokstedt, Billstedt und Bramfeld mit Wirkung vom 23. Au-
gust 1932 aufgehoben. — Damit wird als Folge des Lamburger
Vorgehens die Schlachtsteuer auch in den oben bezeichneten Orten
wirksam.

KinbersMt in die FiMeker Seide

Die Freie Turner schaff G r o ß - F l o ffb ek-
Sfeenkamp fährt am 3. und 4. September mit ihre»
Kinderabfeilungen nach der Altonaer Schuhhüffe in bie
Fischbeker Leide. Sie labet hierzu auch alle
andern, ihren Abteilungen nicht angehörenden Arbeiterkinder
herzlichst ein. Die Kinder haben dadurch eine Möglichkeit
für wenig Geld eine schöne Leidewanderung mit einmaliger
Slebernachtung in ber Altonaer Schutzhütte zu unternehmen. De:
Preis beträgt für Dampferfahrt, Slebernachtung und Vorort-
bahn insgesamt 50 Wer mit mochte, muß sich bis spätesten«
Mittwoch, 24. August, bei Laus Lusfelb, Groß-Flottbek, Ostes'
esch, und Franz Westebf, Sandkamp 70, melden und gleichzeitig I
den Ankostenbeittag von 50 Jj einzahlen.

kämpft und gelitten hatten. Wuchtig durchbrauste barem
die Internationale den Saal.

Die Basler Regierung hatte für den Kongreß ihre"

schönsten und würdigsten Raum, das Münster, zur Dc?

fügung gestellt, und bezeugte durch ihre Anwesenheit ihrt
Sympathie.

gesinnter, die von gleichen Interessen beseelt, diese zu erörtern

und gemeinsam für sie einzutreten, als im geschäftlichen Ver-

kehr mit dem Gegner feine Ueberzeugung zu verfechten und
aufrechtzuerhalten.

*

In August 1912 wurde meinem Sohne Lans das erste

Kind geboren, das nach seinem Großvater Conrad genannt

wurde. Als ich meinen Enkel im Arme hielt, fein zartes,

rosiges Gesichtchen an meine Wange drückte, stieg ein seliges
Glücksgefühl in mir auf, wie vor 26 Jahren, als mir um

die gleiche Zeit sein Vater als erstes Bübchen in den Arm

gelegt worden war. Ich küßte ihm meine innigsten Wünsche

für seine körperliche und geistige Entwicklung auf die weichen

Bäcklein. Wie bedauerte ich, das Kindchen nicht länger be-
treuen zu dürfen; aber ich mußte wieder einmal kuren —

Löhenluft verordnete der Arzt — und ging mit Schwester
Albertine ins Engadin.

Der internationale Friedenskongreß

Vom 17. bis 24. November 1912 fand in Basel der

große internationale Friedenskongreß der Sozialisten statt.
Aus allen Ländern Europas trafen die Vertrauensleute der

Arbeiterschaft ein, um mit entschlossenem Willen sich jenen

Mächten entgegenzustellen, die aus eitler Machtgier ver-

suchten, den Krieg zu entfesseln. Der Verhandlungssaal in

Kleinbasel, in dem sich 500 Delegierte versammelten, bot

mit seinen hübschen Dekorationen aus rotem Tuch und

Buchszweigen ein stimmungsvolles Bild; die Kantonswappen

ringsum an den Wänden waren von Palmzweigen einge-

rahmt. Rechts und links der Bühne hingen rote Fahnen;

von der Bühne selbst grüßten die Wahlsprüche: „Proletarier

aller Länder, vereinigt Euch!" und „Krieg dem Kriegel"
Stürmisch wurde das Erscheinen Bebels, Viktor Adlers,

Jaurös, Keir Lardies und all der alten sozialistischen

Führ« begrüßt, bk ihr Leben lang für das Proletariat Le-

Altona und «mgegend

Sarte Strafen des Sondermichls gegen

kommunifMe Arbeiter

Wie die auf Grund der Notverordnung zum Schutze gegen
den politischen Terror gebaldeten Sondergerichte in andern Orten
des Reiches ihre Tätigkeit schon ausgenommen haben, trat am
Sonnabendvormittag auch das Sondergericht
in Altona zu seiner ersten Verhandlung zu.
sammen. Der Andrang des Publikums und der Presse war
außergewöhnlich groß. Als das Publikum den Zuhörerraum
betreten hatte, wurde jeder einzelne von den anwesenden Polizei-
beamten, die auch während der Verhandlung im Zuhörerraum
blieben, nach Wassen durchsucht.

Den Vorsitz des Gerichts, das neben dem Vorsitzenden nur
zwei Berufsrichter als Beisitzer hat, führt Landgerichtsdirektor
Dr. Block, als Vertreter der Staatsanwaltschaft trat Staats-
anwaltschaftsrat Dr. Nickels auf. Die Prozesse, die vor dem
Eondergericht zur Durchführung kamen, betrafen zwar Fälle
politischen Terrors, sie haben sich aber lange vor dem Erlaß bet
Terrornotverordnung ereignet. Trotzdem kamen sie vor dem
Eondergericht zur Verhandlung, da das eigentlich zuständige
Schöffengericht zur Zeit außerordentlich überlastet ist.

Angeklagt waren sieben kommunistische Arbeiter, die in bet
Nacht zum 11. März 1932, zwei Tage vor ber Reichspräsidenten-
Wahl, zum Schutze von WahltranSparenten in der Wilhelm-,
Weiden- und Lolstenstraße mit Spazierstöcken angetroffen wurden.
Einer der Angeklagten frug ein Stuhlbein, das als Corpus defikli
auf den Richtertisch niedergelegt wirb. Fetner wirb den An-
geklagten vorgeworfen, einen lleberfall auf eine nationalsozia-
listische Klebekolonne beabsichtigt zu haben, ber durch das Da-
zwischentreten der Polizei verhindert wurde.

Die Angeklagten, ber ledige Arbeiter Gerstenberg, bet
lebige Arbeiter Forths, ber verheiratete Betonarbeitet
Drischler, der verheiratete Arbeiter Pokze, der Malet
Buchenau, der Arbeiter Krohn und der Kellner Popo-
wiski bekunden in ihren Aussagen, daß sie in jener Nackt von
sich aus den Schuh der Transparente in den Straßen der Altstadt
übernommen hatten. Nachts zwischen 12 und 1 Uhr wurden fit

durch einen Radfahrer darauf aufmerksam gemacht, daß sich in
ber Nähe eine nationalsozialistische Klebekolonne aufhielt, die auch
kommunistische Arbeiter überfallen hätte. Außerdem wollen sie
in der von dem Radfahrer angegebenen Richtung Lilferufe ge-
hört haben. Als sie sich bann nach der Stelle begaben, sahen sie
in einer geringen Entfernung auch einen Trupp Nationalsozia,
listen, aus den sie zueilten. Inzwischen batte aber ein in der Näh,
befindlicher Polizeibeamfer das Hebersallkommando benachrichtigt,
das bei seinem Eintreffen die sieben Angeklagten festnahm. Weiter
gaben die Angeklagten an, daß sie von den Nationalsozialisten
mit Schußwaffen bedroht worden seien.

Der als Zeuge vernommene Polizeiwachtmeister Wesse!
gibt an, daß ein größerer Trupp von Kommunisten, unter, denen
sich die Angeklagten befunden hätten, auf die Nationalsozialisten
mit der Absicht eines Sieberfalles) zugestürmt seien. Durch bas
Dazwischentreten bes Aeberfallkommanbos konnten aber Aus-
schreitungen verhinbert werben. Als weiterer Zeuge wirb ber
Lamburger SA.-Mann Marschall, ber sich bei jener national-
sozialistischen Klebekolonne befand, vernommen. Er sagt aus, daz
die Nationalsozialisten sich von den Kommunisten bedroht gefühlt
hätten, und auf die Frage des Vorsitzenden nach der Bewaffnung
der Nationalsozialisten streitet er ab, baß bie Mitglieder bet
Klebekolonne im Besitz von Waffen gewesen seien.

Der Staatsanwalt hält in seiner längeren Anklagerede bk
Angeklagten im Sinne der Anklage des unbefugten Waffenbesitze«
für überführt und beantragt unter Linweis auf die Bemühungen
ber Reichsregierung zur Bekämpfung bes Terrors gegen bie
Angeklagten auf Grund des § 3 des (Gesetzes gegen den Wassew
mißbrauch von drei Monaten, für Gerstenberg 8 Monate, für
Krohn 7 Monate und für bie übrigen je 6 Monate Gefängnis
wobei er betont, baß die gesetzliche Mindeststrafe von 3 Monate
nicht ausreichen Würbe.

Nach längerer Beratung verkündet das Gericht das Urteil,

bas im wesentlichen den Änttägen der Staatsanwaltschaft ent-
spricht. Es erhielten der Arbeiter Gerstenberg 7 Monate
fängnis, während die andern Angeklagten 6 Monate verbüße»
müssen. Gegen den nicht erschienenen Angeklagten Drisch!« wird
die Verhandlung abgetrennt und ein besonderer Termin angesetzt.

Aus der badischen und elsässischen Nachbarschaft

aus der übrigen Schweiz hatten sich für den Sonntag zal'-'

reiche Arbeitervereine eingefunden, um am Demonstration^'

zug teilzunebmen. Am zwei Ahr versammelten sich die Tci!'

nehmer auf dem Kasernenplah, und gegen drei Ahr fet®

sich der gewaltige Zug, er mochte etwa 20 000 Mensche

zählen, in Bewegung, um zusammen mit den Delegierte"

unter Glockengeläute ins Münster zu ziehen. Es war ei" :

wuchtige Prozession, und alle Teilnehmer von dem ein-''

großen Gedanken durchdrungen: Friede auf Erden!

mächtige Innenraum des Münsters, mit den uralten Glar'

malereien, war durch ein Meer von Lichtern, die rings«;'

am hohen Kranzgesimse angebracht waren waren, zauberhc'

schön beleuchtet. Anter den feierlichen Klängen der Or§-

zog der Zug, mit den Delegierten und Fahnen an der Sp>k-

ins Münster ein. Bald war das dunkle Schiff bis auf $ü:

letzte Plätzchen gefüllt, und auf dem Platz vor der Ki^'

gruppierten sich etwa 10 000 Menschen um vier Tribüne-

von denen die bekanntesten Redner aller Länder zur Mensi

sprachen. Alle betonten die Abscheu gegen den VölkerM-

und die kapitalistische Kriegshetze. Der große Beifall,
den Rednern gespendet wurde, tönte bis in die Stille

Kirche hinein. Regierungspräsident Dr. Blocher begrüß

die Anwesenden im Namen der Basler Behörde, die ibf
Sympathie für die große, heilige Sache des Völkerfriebcn' I

am besten dadurch bekundet lw.be, daß sie der Tagung I
Münster überließ. I

.(Fortsetzung folgt-) I



Feuer in der Sedrich Müble

Sn der Nacht vom Freitag zum Sounabend, gegen 1 Ahr,
wurde die Feuerwehr nach der Ledrichschen Mühle in Neu-
mühlen gerufen. Dort brannten in der Kaffeerösterei zwei Röst-
uiaschinen mit chrem Inhalt und die Nückständc in den Abgangs-
röhren. Bei der starken Litzeentwicklung war die an der Decke
befindliche automatische Löscheinrichtung in Tätigkeit getreten
und hatte die bochschlagenden Flammen gelöscht. Die'Feuer-
wehr löschte mit kleinem Löschgerät in Wi Stunden nach und
räumte auf.

Noch ein Verbot. Amtlich wird mitgetcilt: Der für Sonn-
tag, 21. August, von der Kampfgemeinschaft für rote Sporteinheit
angesetzte Arbeitersport- und Külturtag, der im Altonaer Stadion
stattfinden sollte, ist auf Grund der Bestimmungen über den
Burgfrieden vom Polizeipräsidenten Altona-Wandsbek verboten
worden.

Kein Strasienhandel in der Poftstraße. Der Polizeipräsisi-
dent Altona-Wandsbek macht darauf aufmerksam, dasi mit der
Erklärung des oberen Teils der Großen Bergstraße (von der
Bahnhofstraße Altona bis zur Poststraße) zur Zweibahnstraße
am 20. August 1932 der Straßenhandel in der Poststraße nicht
mehr geduldet werden sann, da die Durchführung eines reibungs-
losen Straßenverkehrs sonst behindert wird.

Feldwege im Stadtgebiet werden nummeriert. Alle bisher
noch nicht benannten Feldwege im Stadtgebiet werden, solange
ihre Uebernahme in den Bebauungsplan ungewiß ist, mit einer
Nummer bezeichnet. Die Feldwege sind in Gruppen geteilt (un-
gefähr nach den Gemarkungen). Die einzelnen Gemarkungen
führen folgende Kennziffern: Stellingen und Eidelstedt (östlich
der Kieler Bahn) 1 und 2, Lurup und Eidelstedt bis zur Bahn 3,
Groß-Flottbek 4, Osdorf 5, Sülldorf 6, Risten 7, 8 und 9. Stadt-
pläne mit den Feldwegen sind für 3 <K bet der Vermestunas-
abteilung des Magistrats Altona, Neues Rathaus (Zimmer 91,
2. Stock), zu haben.

Hohes Alter. Am 22. August begebt A. B o s s a n, wohn-
haft Große Bergstraße 101, seinen 78'. Geburtstag. Bostan ge-
hört seit dem Jahre 1876 der Sozialdemokratischen Partei an.
Bis ins hohe Alter hinein stand er immer aktiv im Freiheits-
kampf der Arbeiterbewegung.

Vernichtete Munition. Vor einiger Zeit ging durch die
Presse die Nachricht, daß am Friedrichshulderweg in Eidelstedt
von der früheren Leeresverwaltung Granaten in zwei Tümpeln
versenkt worden seien. Im Auftrage des Polizeipräsidenten von
Altona-Wandsbek sind die Tümpel von der Taucherfirma
Larmstorf-Blankenese abgesucht worden. Die dabei gefundenen
Granaten — Gelbkreuz, wie in einer Prestemitteilung stand, war
nicht darunter — sind in der Nähe von Quickborn durch Spren-
gung vernichtet worden. Die Tümpel sind für die Torfarbeiten
nunmehr wieder freigegeben.

Diebesbeutc. Am Freitaczabend, gegen 22.30 Ahr, wurde
auf der Flottbeker Chaussee ein Motorrad Erkennungsnummer
HH. 8232, Wert 800 ,U, gestohlen. Das Kraftrad stand vor
einem Schanklokal. Es trägt die Motornummer 13 488, Fahr-
gestellnummer 10 445 und hat aufgenietete Plaketten auf den
Kotflügeln. — In ein Pelzgeschäft in der Papenstraße wurde
in der Nacht zum Sonnabend ein Einbruchsdiebstahl aus-
geführt. Gestohlen wurden sechs Iltiste und eine Kaninchen-
Krawatte im Werte von 150 M. Der Täter hat die Laden-
scheibe eingeworfen.

Kreis Pinneberg

Schnelsen. Das Männerquartett „Frohsinn", Schnelsen,
Mitglied des DAS., feiert sein diesjähriges Stiftungsfest am
21. August, im Lokal von Gustav Glißmann. Der Abend ist ver-
bunden mit Gesangsvorträgen, Tombola, Tanz. Anfang 19 Ahr.

Schenefeld. Äm kommenden Mittwoch, 24. August, findet
unser Frauenabend der Frauengruppe der SPD. bei
Timmermann statt. Es hält Grete Wöhrmann ihren
Lichtbildervortrag: „Die sozialistische Frauenbewegung und ihre
Entwicklung." Kommt recht zahlreich und pünktlich! Die
Agitationskommission wird gebeten, die Landzettel für
diesen Abend Sonntag morgen zwischen 9 und
11 Ahr bei Marianne Reimers abzuholen.

Pinneberg. S ch w e r e K o l l i s i o n. In der Elmshorner
Straße kollidierten am Mittwoch nachmittag eine Radlerin und
ein Lieferwagen. Der Lieferwagen streifte das Fahrrad und fuhr
bann in einen Garten hinein. Beide Fahrzeuge wurde beschä-
digt^ Die Radfahrerin mußte dem Krankenhaus zugeftihrt
werden.

Wandsbek und Umgegend

Kreis Avrmam

Bramfeld. Achtung, Frauengruppe! Wir fressen
uns alle am Dienstagmorgen, 8.25 Ahr am Autobus, und 8.30
Ahr bei Kähler (Linie 4), zu einem Ausflug nach dem Altonaer
Volkspark. Erwerbslose frei.

Ortsausschuß für Arbeiter-Wohlfahrt Sasel. Am Montag,
22. August, abends 7.30 Ahr, beginnen wir wieder mit unserm
Nähabend. Es wird um recht rege Beteiligung gebeten. An-
läßlich der Jahresversammlung des Kreisvereins für Arbeiter-
Wohlfahrt am Sonntag, 21. August, treffen sich alle Mitarbeiter
des Ortsausschustes sowie unsere Pfleger des Ortswohlfahrts-
ausschustes am Bahnhof Poppenbüttel um 1.45 Ahr.

Lohbrügge. Erwerbslose helfen sich. In der gut
besuchten Parteiversammlung am Donnerstag berichtete nach
einem Referat Osterholds (Bergedorf) Dräger über die Grün-
dung eines Vereins der Erwerbslosenhilfe in Lohbrügge. Danach
haben sich Erwerbslose zufammengefunden, um eine eigene Küche
zu schaffen, in der Erwerbslose aus eigenen Mitteln kochen. Die
nötigen Räume dürsten von der Gemeinde zur Verfügung ge-
stellt werden. Man rechnet damit, daß für 15 bj Esten abgegeben
werden kann. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 10 «5 die Woche
für Erwerbslose. Auch Nichterwerbslose, die den Verein unter-
stützen wollen, werden ausgenommen für einen monatlichen Bei-
trag von 30 — Freiwilliger Arbeitsdienst.
Jugendliche, die sich im Arbeitslager des freiwilligen Arbeits-
dienstes aufnehmen lassen wollen, sollen sich bei dem Kreis-
jugendpfleger Rundeshagen (täglich 12—14 Ahr) anmelden.

SarbnwWilbetlnsbnrg

Sitzung der städtischen Kollegien. Die städtischen Kollegien
nahmen am Donnerstag erneut Stellung zu dein noch immer
nicht verabschiedeten Laushaltsplan 1932. Der Laushaltsplan
ist deshalb bisher zurückgestellt, weil er ein Defizit von 3,5 Mil-
lionen Mark aufwies, das zu beseitigen trotz aller Drosselung der
Ausgaben nicht möglich war. Aber Oberbürgermeister
Dr. Dudek betonte, daß man immer gehofft habe, daß Reich
und Staat Wege beschreiten würden, die den Gemeinden ihre
Existenz ermöglichen würden. Das sei leider nicht geschehen.
So weise der Etatsentwurf auch heute noch 3,5 Mil-
lionen Mark Fehlbetrag auf. Die Stadtverwaltung war
deshalb gezwungen, nur Ausgaben zu machen, soweit die
Kaffenlage das gestattete. Deshalb sei auch die Frage
mäßig sei, einen Lausbaltsplan aufzustellen. Diese Frage müsse
er bejahen, um der Regierung zu zeigen, wie die finanziellen Ver-
hältniste der Stadt sind. Es handele sich bei der Festsetzung des
Haushaltsplanes also nur um eine formelle Sache, gewirtschaftet
könne nach ihm dock nicht werden. Kanzler (SD.) behandelte
in ausführlicher Weise die Notlage der Stadt und deckte die
Gründe auf, die uns in dieses Elend hineingeführt haben. Trotz
aller Bedenken werde aber die sozialdemokratische Fraktion dem
Entwurf zustimmen. Die Vertreter der kommunistischen und
der bürgerlichen Fraktion sprachen für Ablehnung des
Haushaltsplanes. Bei der darauf folgenden Abstimmung wurde
der Etat dann doch mit geringer Mehrheit angenommen.

Schwerer Betriebsunfall. Auf einem Neubau der Hansa-
Mühle in Neuhof stürzte der Lessingstraße 2 wohnende Lehrling
Wilhelm Landwehr vom 3. Stockwerk durch eine nicht abgedeckte
Luke in das 1. Stockwerk. Mit schweren Verletzungen mußte er
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die polizeilichen Ermitt-
lungen bezüglich der Schuldfrage sind eingeleitet.

Motorradunfall. Infolge zu schnellen Fahrens kam in einer
Kurve auf dem Niedergeorgswerder Deich ein Motorradfahrer
Zu Fall, wodurch er sich erhebliche Verletzungen im Gesicht und
an den Länden zuzog.

Stbieswigchositem

zwei SM Einer Wtrgiffune

In einem Aufenthaltsraum für das Zugpersonal im Bahn-

hof W e st e r l a n d wurden der Zugführer Ieffen aus Flens-

burg und ein zweiter Mann, bei dem es sich um einen Be-

kannten Jessens, Georg Ruhnert, handeln soll, mit Gasvergif-

tung tot aufgefunden. Offenbar liegt Anfall vor; die Ursache

des Gasaustritts war zunächst nicht zu klären.

_ Neumünster. Beim Baden verunglückt. Bei einem
Sprung vom Dreimeterturm im Falderabad ist ein 17jähriger
Arbeiter Gehlsen erheblich verunglückt. G. schlug auf die Erde
aus und mußte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge-
ichafst werden.

mit Seeleuten

Glückstadt. Zwischen Polizeibeamten und einer Gruppe von
30 Seeleuten, die vom Arbeitsamt nach Cuxhaven vermittelt
worden waren, aber wegen Differenzen von dort zurückkehrten,
kam es nachts auf dem Markr zu einem Zusammenstoß.
Die Schlägerei spielte sich teils auch im Ratskeller ab, wohin
der eine Beamte, dem man den Gummiknüppel abgenommen
hatte, geflüchtet war. Dabei wurden Einrichtungsgegenstände
zertrümmert. Von den Seeleuten konnte zunächst' nur einer
festgenommen werden, doch sollen die übrigen sämtlich bekannt
sein. Sie werden sich wegen Widerstandes, Lausfriedensbruchs,
Sachbeschädigung usw. zu verantworten haben.

5err Äon ist nicht so!

WTB. meldet: Der Oberpräsident der Provinz Schleswig-
Lolftein hat die Dauer des Verbots der Schleswig-Lolfteinischen
Tageszeitung in Itzehoe auf die Bitte des Verlags auf den
19. August — also auf einen Tag — abgekürzt.

Kiel. Drei russiscke Seeleute vermißt. Wie
verlautet, werden der 41jährige Kapitän Petruschin vom
russischen Walfänger „Trudfront", ein Besatzungsangehöriger
dieses und einer eines andern im Lasen liegenden russischen
Walfängers vermißt. Die drei Seeleute hatten sich von Bord
begeben und kehrten bisher nicht zurück.

Aus aller WeH

Flug über den Ozean in 25 Stunden

Der Flieger M o l l i s 0 n , der sich vor einigen Tagen mit
der englischen Australienfliegerin Annv Johnson ver-
heitrate'te, ist nach dem ersten Alleinflug über den Atlantik in
ostwestlicher Richtung, den er von Dublin aus unternahm, in
Neu-Braunschweig gelandet. Die Aeberguernng des Ozeans
dauerte nicht ganz 25 Stunden. Mollison erklärte, noch genügend
Brennstoff gehabt zu haben, aber zu müde gewesen zu seinj um
nach seinem' eigentlichen Ziel, New ‘gort, direkt weiterzufliegen.
Die englische Presse feiert ihn bereits als einen Nationalheros.

Simulierender SA.-Berbretver

In Coßmannsdorf bei D r e s d e u ist der Wachtmeister
Gravenhorst wegen schwerer Arkundenfälschung und Anter-
schlagung im Amte zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Grabenhorst war ein eifriger Anhänger der National-
sozialisten. Als seine Verbrechen herauskamen', versuchte er den
Verrückten zu spielen, und tobte in der Leilanstalt auf dem
Sonnenstein zwei Tage lang in der Isolierzelle. Doch alles
Toben hals ihm nichts. Er wurde von den Aerzten als arger
Simulant ersannt und demgemäß vom Gericht verurteilt.

Lbilenislbts Pulveriager explodiert

Bei einer Explosion im Pulverlager von Potrerilles kamen,
wie Lavas aus Santiago de Chile meldet, ein Ingenieur
und vier Arbeiter ums Leben. Viele Personen sind
verletzt worden.

Ucbtroll Sitze

In England erreichte die Litzewelle am Freitag einen
neuen Löhepunkt. Seit dem Jahre 1911 ist es noch nicht wieder
so heiß gewesen wie jetzt. So zeigte das Thermometer in Green-
wich 38 Grad im Schatten. Die Bank von England erlaubte
zum erstenmal in ihrer Geschichte ihren Angestellten, in Lemds-
ärmeln zu arbeiten — für dieses konservative Institut eine
geradezu revolutionär^ Maßnahme.

Entsprechende „Schreckensmeldungen" kommen aus Frank-
reich. Die Litzewelle, unter der dieses Land augenblicklich
leidet, zieht geradenwegs auf Deutschland zu, wo ihre Ankunft
heute zu erwarten ist. Auch ohne diesen französischen Einfluß
war es schon am Freitag in Deutschland in den meisten Gegenden
reichlich hundstäglich. Selbst auf dem Feldberg maß man schon
am Morgen 20 Grad, auf der Zugspitze 10 Grad Wärme.

Neueulbeüte Rorblanb-Wseln

Die Telegraphen-Agentur der Sowjetunion teilt mit: Die
Funkstation des Eisbrechers „Russanoff" meldet, daß die sowjet-
russische Nordlandexpedition in der Gegend 75 Grad 48 Minuten
nördlicher Breite und 81 Grad östlicher Länge bisher unbekannte
Inseln entdeckt habe. Die Inseln sollen 90 Meter hohe, felsige
Steilufer besitzen.

Niitz und Wunicheirute

Mehrere Mitglieder der Lemgoer Biologischen Wünsche!-
riitenforschung haben das Sportplatzgelände abgesucht, wo am
Sonnabend, wie berichtet, zwei Sportler vom Blitz getötet und
mehrere schwer verletzt wurden. Nach Feststellung der Wünschel-
rutengänger liegt längs des Sportplatzes eine Wasserader,
die ein anliegendes Sägewerk durchschneidet, dann über einen
Wall geht und sich mit einer weiteren Ader kreuzt. Der Blitz
hat anscheinend hier seinen Niedergang gesunden, ist der Ader
nachgegangen, hat beim Streifen des ersten Tores den Torwart
zu Äoden geschleudert und vor dem zweiten Tor seinen andern
Aufschlag genommen und zwei Sportler getötet.

MurschmWe! aut Spiekeroog

Freitag nachmittag, 1% Stunden nach Einsehen der Ebbe,
wurde ein eigenartiges Naturschauspiel auf der Nordfeeinsel
Spiekeroog beobachtet. Der Wind drehte plötzlich von Nord-
ouf Südoft und in Abständen von etwa 15 Minuten kamen drei
Flutwellen auf die Insel zu, die am Strand die vorderen
Burgen vollkommen unter Wasser setzten. Das Wasser stand
dabei etwa einen Meter höher als bei dem heute beobachteten

Lochwasserstand. Die Spaziergänger mußten infolgedessen ein
unfreiwilliges Bad nehmen. Auch die Landungsbrucke, an der
gerade das Fährschiff festgemacht hatte, stand mit einem Male
unter Wasser, was sich —- wie am Strande — dreimal wieder-
holte. In der Zwischenzeit war die Brücke jedesmal vom
Wasser frei.

17. Unser Kamerad G. Krenzlin ist verstorben. Einäscherung Mon-
tag, 22. August, 12 Uhr, Krematorium Ohlsdorf. An der Bestattung teil-
nehmende Kameraden treffen sich 10.30 Uhr bei O. Brocke.

Gau Schleswig-Holstei«
Rcichskartell Republik, Altona. KKJ., Tportgruppe 6. Sonntag,

vormittags 10 Uhr, Ucben bei Weder,

Oeffentliefet Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentlichcn Wetterdienststelle Hamburg
(Nachdruck verboten)

Sonnabend, 20. August

Im Rheinland konnten am gestrigen Tag« die Temperaturen biS zu
36 Grad Celsius Ansteigen, uud diese Erwärmung bedingte die Aus-
dehnung des gestern bis nach Südwestengland reichenden TiefausiüuferS
in nordöstlicher Richtung. Mn dem Trehen der Winde nach Siidwest
stiegen beute morgen gegen 4 Uhr in Hamburg die Temperaturen fprung-
bafi bis über 22 Grad Celsius an, da die sehr warme Lust v»m Westen
und Sübrocften unser Gebiet erreicht hatte. Die Temperaturgegensähe
schufen das Gcwirtertief, das heute morgen über Jütland liegt. Das
Biscahaties liegt selbst über Siidwestengland und wird nordostwärts
ziehen. Bei ziemlich flacher Lustdruckverteilung können sich noch mehr
solcher Teiltiefdruckkerue bilden.

Wahrscheinliche Witterung am 21. und 22. August
Schwache dis matzige Winde wechselnder Richtung, stärker bewölkt

und strichweise dunstig, im ganzen nicht unfreundlich, jedoch verbreitet
Gewitter oder gewitterartige Schauer. Temperaturen etwa» finkend, aber
im ganzen immer noch übernormal hoch.

UedrigeS Tculschland: Im ganzen Reich immer noch lehr
warmes und wolkiges Wetter. Berbreitet Gewitter, danach leichter
Temperaturrückgang. Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkel's

MammluiMMt

Montag, 22. August
Einheitsverband der Handel- und ksewerbetreibenden und freien Berufe,

Ortsgruppe Grost-Hamburg, 8 Uhr, Bonfo, Falknried 1.

MM« Marz-MW»
Geschäftsstelle: Holzdamm 59, parterre.
Geschäftszeit: von 8 bis 13 Uhr und von 16 bis 19 Uhr,
Sonnabends 8 bis 13 Uhr. Telephon: 24 21 77.

Gbbe unb Flut
am 21. August:

Hamburg
Vormittags: Beginn der Wut 3.30 Uhr: Beginn der Ebbe 8.20 Uhr.

SstichmittagS: Beginn der Flut 15.35 Uhr; Beginn der Ebbe 20.20 Uhr,
Cuxhaven

Vormittags: Beginn der Flut 10.35 Uhr: Beginn der Ebbe 4.06 Uhr.
Nachmittags: Beginn der Flut 22.50 Uhr: Beginn der Ebbe 16.05 Uhr.

Am 22. August:
Hamburg

VortninagS: Beginn der Flut 3.55 Uhr: Beginn der Ebbe 8.45 Uhr.
Nachmittags: Beginn der Flut 16.00 Uhr; Beginn der Ebbe 20.55 Uhr

Curhaven
B»rm«ttags: Beginn der Flut 10.56 Uhr; Beginn der Ebbe 4.30 Uhr.

Nachmittags: Beginn der Flut 23.15 Uhr; Beginn der Ebbe 16.35 Uhr.
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ar. grificnoUcttc wVcf
Antleidefchrant
Stciltg, 150 cm, hk
>/, Wasche u.Spieg. '
Meiderfchr.. 2iürg. 35

Tischlerei IV. »lab.
SUdersaikftr. 41, Part.

Bett, Lauch,
neu, 90.-. Elsasir.i4,H, L,

auch Sonntag-,

Elhlatzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
li Inneneinrichtungen
Polftergarnimren
Zah lungScrleichterung

ab liaget Frttael,
etnnbnmm 116.

Fnh rradaen t ral e

ZuDeriür Großlager
Rahm.,braob81cb., 19 QC
kpL, 3J. Garantie Id.nJ
Deoke 0.90
Schlauch .... 0.45
NpltalerstraPe QT
direkt am Hptbhf. Q

Fahrraflzerraie
Freilauf 4.0 >
Vorderachse. . . i-.Ä>
Lenker l.oO
Griffe 0.15
Pedale 0.95
Spltslerstratie Hl
direkt am Hptbhf. CJ

Fahrradzen trnle
Kette O.SO
Vorderrad, kpl. . 58.40
Dynamo, kpL . . 4.95
Soheinwerfer .. 1.50
Pumpe 0.35
Sattel L 35
Npitalerstraße
direkt am Hptbhf. 13

Fahrräder
«.Zubehör am bin. und
a.bestcn, gebr.u.sabrikneu.
Ballon und verchromt

20,-, 30,-, 33,-,
36.-. 40,-. 45,> 50.-, 55,- A
u. mit 3 Jahre Garantie
Rehme alte Rader i. Zabi
Grösstes üagei. I ' I

Spiiaiersir. LAJ
dir. am Hauptdahnhos

Ohne Anzahlung
Verbandst) mitbringen
Rad„Hamburg“ Woche

In 7 Monaten verkauft

1735 Rader
Lindcer, Nagelsweg 16
S»/,—12 u. iy/,-19 Uhr,

60

bedienen täglich unsere

AUCH SIE WERDEN FREUDE

AN UNSERER WÄSCHE HABEN!

TiSTORP

DAHNKE

DIE WÄSCHEREI DER HAUSFRAU

HAMBURG 33 TIELOH 19-25

FERNRUF 231401

iMtona, Gr. Bergstr. 9.
Bahrens., Jultenstr. 7,
Eingang OSdorser Weg.

25,37.50 DIO 140*

König Feldstr" 45

Frucnipressenß.50
Einkochapparate
Eintochglaser
Angelgerät«

ßye, Mona
sistschmarkt 22

Barons

tötet Ungeziefer,
ßrenneritr. 71

Tel.: 24 77 84.
Kammeriiserei-emeB.

Mletgesudie

Suche rum 1. 9. 1932 in
Wandsbek

oder Rahlstedt

bis zu x so.-. Angcb.
m. näheren Angaben uns.
22 127 an d. Hbg. Echo.

Vermietungen

©roßt Wohnungen!
2,2»/,u. 3 Zimmer, ttüche,
Bad und Naragdtizung.
Miete von 50 viS ssMark.
KleoNberg rC3 03 61
Berw. Zimmer, Kranta)«
iveg 21, L ^toef. 7 Min.
vom Bahnhof Barmbett.

SüdSamm
2< bis 3*/r3lm..®o6.
mit Bad, sonnige,
ruhige Lage, billigste
Mieten, sofort, auch
später zu vermieten.
Besichtigung täglich.
Beiwaiter stricke,

Lüderstraste 310.
Wohngem Luderstr
Lprmk.nbos VH.S1.

Telephon 33 26 55.

2=3 ■aS.,$fac6etL,25.30
Ln~«en. Steindamm 4

Bammerdeich 31,
Hinterh«.. Part.

3-Z -Wohng. 33,50,
an langj. Gemcid.

z. 1.9. Näh. Köhler,
Telephon 32 6810.

Grundstücke

Geschäfte

Gärten und Bauplätze
billig zu verkaufen.

44. Hchrltder.
Hellbrook. Hambg Str ä«.
Bei. Sonntag 2—6 Uhr.
Hiivichee Gartenbaus.
4 Zimmer. Bad. Auto-
Garage, billig zu verkauf.

44. Nchrltder,
Hellbrook, Hamva-Str. 56.

Paarfür Knickerbocker-Hosen
den werben

POPELIN FÜR OBERHEMDEN

Meterkleine, dunkle Dessins

AlleGrößen
MeterKleider, dunkle Muster

dergrößenweite
Stück

Charmeuse • Schlüpfer
mit kleinen fehlem. Zwei-
fochesdichrmaschigei Ge-
webe, verstärkter Schritt
end kräftiger Gvmmlrvg.

DAMEN-SCHLÜPFER
echt ägyptisch-Mako, extra
Form, bis Größe 52 vorrätig

WOLLMUSSELiN
80 cm breit, prima reinwollene Ware,

HALBSTORI 130x200
Guter Gitterstoff mit zwei
breiten Einsätzen, hüb»
schern Abschlußzäckchen
und 20cm langer Drilltet*
franse .

HERREN-SOCKEN
Mako mit Kunstseide, kleine Muster,
passend zur Anzugmode 2 Paar

POLO-BLUSI
moderne gutsitzendeFortn
mit kurzem Arm. Viele
geschmackvolle Modefar* 1
ben, alle Damon- und

Promenaden-Oomaschen
Filz oder Gabardine, mit
Druckknöpfen oder zum
Durchknöpfen. Solides,
verstellbarer lederriemen

CREPE BOUCLE
Eine reinwollene Ware, einfarbig in
rol, grün, braun und bleu Meter
WOLL-FRISfc
Schwere Winterware, für praktische

REtNWOLLENI
BABY-GARNITUR
Höhdarbeits-Jäckchen v.
•Mützchen, weiß mit bö*
fern Zierköntchen . . « . .

weit höher liegt und so will

und wird Alsberg mit einem

Schlage tausende neuer Kun-

DAMEN-NACHTHEMD
Aus gutem Hemdenstoff, mit sehr
apartem farbigen Besatz Stück

PASSENKRAGEN
Georgette plissiert mit
reich gemusterten Spoch*
telspitzen garniert. Neue,
k 1 <dsomeModeforml932

KAFFEEDECKE
11 Oxl 50 cm, doppelseitig
bedruckt Indanthrenfor-
biger, starkfädiger Zefir
mit lebhaftem Buntmuster

FROTTIER-HANDTÜCHER
extra schwere Qualität, indanthren-

farbige Borde, 48x100cm.... 2 Stück
FÜR 1 BETTUCH
2T/2 Meter Stouts, 140 cm breit, extra
kräftige Ware, einmaliger Preis
DAMEN-HOHUSAUMTUCHER
Prima Makobatist, In aparten Mus-
tern, indanthrenfarbig 4 Stück

breit,in neuen Streifenmustern, Meter
PYJAMA FLANELL
Vorzügliche weiche Qualität, 80 cm
breit, in neuen Mustern 2 Meter
OXFORD
Für Herren- und Knaben - Sport-
hemden, ca. 80 cm breit 2 Meter

BEMBERG STRUMPFE
Goldstempel, eine Qualität, die eich
durch bes.Maachenfeinh. auszeichn.
SPORTSOCKEN FÜR DAMEN
Eine reinwollene Qualität oder
Mako, mit kräftiger Sohle 8 Paar
HERREN-SPORTSTRUMPFE
Reine Wolle meliert, extra schwer

TRÄGIRHIMD
au, vorzüglichemWösd,»'
itoff mit reichem Stickerei-
Motiv v. wertvollen, echten
Hondklöppel-Spitzen .

HÜFTGÜRTEL
(gutsitzende Sportform)
eleganter Jocquorddr.il in
eingeietztenGummiteilen
u 4 verrte llbaren Strumpf-
bändern

DEKORATIONSSTOFF
aus guter Kunstseide, neuzeitliche
Jacquard-Muster, 120 cm breit Meter
HALBSTORE, METERWARE
Fantasie GittertOII, mit 2 breiten
Klöppel-Einsttzen,210cm hoch,Meter
STRAGULA-LAUFER
mit kleinen Druckfehlern, 67 cm
breit, besonders preiswert Meter

Hamburg beweisen, daß man

bei Alsberg selbst für nur

95Pf.die höchsten Ansprüche

stellen und Ware verlangen

darf, deren Gebrauchswert

KASCHMIR-SOCKiM
garantiert reine Wolfev.
m. krdftiger Doppeliohle,
vorzügliches Fabrikat.
Große Avtwohl vorneh-
mer Denim

JUMPER-SCHURZEN
Weite Form, in hellen und dunklen
Farben, guter Indanthrenstoff, Stück
KNABEN-SCHURZEN
Blau, indanthrenfarb. Stoff, mit groß.
Spieltasche, Größe 40-60 2 Stück
GUMMI-SCHURZEN für Damen
Eine besonders große Form, schöne
Dessins 8 Stück

3 KRAGEN
halbsteif oder steif, echt Bielefelder
Fabrikat, 4fach Mako
KRAWATTEN
reine Seide, ganz schwere Qualität.,
aus Kollektionen I. Fabrikant. Stck.
HERREN-GARNITUR
Steilig, Hosenträger, Sockenhalter
sowie Aermelhalter zusammen

SOFA-KISSEN
out apart zusammenge-
setzten Ripsbändern, mH
kräftiger Rückendecke;
geschmackvolles, vielfer-
biger Mastes

HANDSCHUHE
aus Musterkollektionen
hochwertige Douplex»
Qualitäten, elegante, fno-
deme Schlupfform. Gelb,
weiß oder mode

HERREN-MAKOHOSE
echt ägyptisch, eine besonders
schwere Qualität, Grüße 4-6, Stück

REINSEIDEN-DRUCK
ca. 90 cm breit, für Blusen und Klei- 1
der, ein außergewöhnl. Preis, Meter
FUTTER-DUCHESSE
ferner DAMASSE. Solide Qualitäten 1
für Mäntel und Kostüme .... Meter
WASCHSAMT DRUCK
Gute Köperqualität, floifeste Ware,
in über 50 neuen Mustern Meter

/<•
.f

Ä* .V
. >■ £.-

5 4 ■

' 1
WMM

BURSTAH 18~28

GROSSER

■nin,üiiw!ii | i:i I, ■
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Anekelmannstrafle 2. III . 5 Zimmer,
Küche. Bad. monatliche Miete 67.-

Altona. «r. MtihlenNlrafle. 4-N. I
5 Zimmer. Küche monatliche Miete 66.-

BankMRtrntie 61. I. 4 Zimmer. Küche,
Bad, monatliche Miete 80.-

Neubauwohnungen:
RarthnlomHn*fltr. SO, pt.« SZlmmer,Bad,

NaraRhelzuniz.WaRchküche, monatl. 60.25 ;

Belm alten Schtttzenhof 15, III, ;
3 Zlm., Bd.. Naraghelz.. Waschk.. mtl. 63.50 |

Oeterbrook I 3-Zlrn.-Wohnungen. Ofen-
heizung. Waschküche, monatl. v. 57. an

Oiaffonaletr. 40 4)8. 4-Zlm. Wohnungen,
Ofenheiz., Waschküche, monatl. v. 64.-an |

Alle Wohnungen sind per sofort, respektive
L Oktober 1932, zn vermieten.

Näheres: Produktion, Louisenweg 40 pari

richligeWeg

aus

Wirlschafts:

j nof

«BEI UNS

Dein SparpFenntg sichert Dir und den Deinen die

Zukunft, er belebt die Wirtschaft und gibt Deinen \
Mitmenschen Arbeit und Brot

Zwelgifellen: Hauptstraße 102, Feldatrafle 2, Lübecker Straße 45 I

STÄDTISCHE SPARKASSE WANDSBEK

Kommune. 157 Seiten, kart.
45 n

- ■

Mit Einleitungen von Fr. Engels u. A Conrady
und den Briefen Marx' über die Pariser

Die eiserne Hand einer gemieteten Soldateska
mag das Proletariat für eine Zeitlang in gemein-
samer Unterdrückung niederhalten. AberderKampf
muß aber und abermals ausbrechen in stets wach-

sender Ausbreitung, und es kann kein Zweifel sein,
wer der endliche Sieger sein wird — die wenigen
Aneigneroder die ungeheure arbeitendeMajorität...
Sie kann nicht niedergestampft werden durch noch
so viel Blutvergießen. Um sie niederzustampfen,
müßten die Regierungen vor allem die Zwingherr,
schäft des Kapitals über die Arbeit niederstampfen
— also die Bedingung ihres eigenen Schmarotzer-
daseins.

Aus

Auer-Buchvertriebe

Zentrale: Hamburg 56, Gr. Thoaterstraße 42,45
Zu beziehen auch durch sämtliche Echo-

Austräger, Liieratur-Kolporteure und Betriebs-
vertrauensleute der SPD.

SPAREN

wird heute in jedem Haushalt

groß geschrieben. Hier können

Jabrräder
kaust GlaSHUttenstratze 17

fi lesens uswahi

Baninlle-RMer
zn Fabrikpreisen

(20.-, 25,-, 30,-,

37,- M. USUI.)

Fahrrad-GroßlagerGZI

Kohlhöfen Qy

Vermlsdites

©ol»
Gebisse, Silber kauft

AagnRt WtRt
Roscnstraste 7, v. Hptbhf

Siedler-

Lampen
10-- A 2,NO
14'- A 8.80

Prinz,
Altona,

Gr. Johannis-
strafe 86

BeimStndtpark
sonn., ruh. 2- b. 3-2.-
Wohn. m. Bad. Ztr.-
holz, usw^ zeltgeiiL
bllL Mieten, z. verm.
Besichtigung auch
Sonntags bis 16 Uhr.

Vermittlungsbüro
Glindweg 24

Wohnhausgeiellich.
Glindweg. Sprin-

kenhof VIL St.
Telephon: 33 26 55.

Wohnungen zu vermieten
Altwohnungen

SachRenetr. LO. Hptr., SZlmmer, Küche
monatliche Miete 45.

Kieler Strnfle85, III., IZlmmer, Küche.
®a<^. monatliche Miete 78."

Neubau-Wohnungen

direkt Vom Eigner, mit Ofen- oder Zcntralheiz.,
in Barmbeck, Winterhude, Veddel, Horn und
Wandsbek, per sofort oder später. Näheres:

Ferdinandstraße 75, III.

Bauplätze
tn der Nähe von Haaenveck,

5 Minuten von der Haltestelle der Linie 16, mit
Ausblick a. d-Niendorici Wald, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen, stein Bauzwang.
Anw. weg. Besicht. Sonnt, v. 9 b. 18 Udr. TienSt. !
und Donnerst v. 13b.lt Uhr, b. Gastwirt stlügge,
Stellingen, Lokstedier Weg 81, -Haltestelle L. 16). ।

Ktldebrandl * Hachmann, llltona,

>iiii_^g2nljo2tia^c8;|^fTnlrrt»cr^2^^7_^

Billiges Kleingartenland In Niendorf

I unweit Marktplats, a.d.Gr.-Borsteler Grenze. 1

in Stücken von ca. 500 qm an zum Preise von ■
1 JI pro qm an zu verkaufen. Anwesend ■
wegen Besichtigung Sonntag, 21. August, von |
14 bis 18 Uhr. Niendorf, Hauptstraße 10. |Hildebrandt & Hachmann
Altona, Bahnhofstraße 8. Telephon 42 65 87 |

»Xnrlakcn $u dettebigerVerwenduna, inngfrtfttu
*/UElal)lll a. Zwettsparvertrag bet nur imonai«
ltcher Mindestwariezeir vergibt:

«Seda", Altoua/E., Trtephon: 43 22 93'
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ZtVstte Bettogs zum Wamvuvger E<hs

Hamburg.AItonasr Volksblatt Gonnabrn-, 20. August 1932

Di« sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat am Freitag,

e jt an anderer Stelle berichtet wird, eine Reihe von Anträgen

gute Gesetzentwürfen beschlossen. Sie stellen ein umfassendes

Programm zum Umbau der Wirtschaft, zur

I. Sozialistische

1, Tutwurf eines Gesetzes über den Umbau der Wirtschaft.

§ 1.

llm die Befreiung aus der Not der kapita-
>jfttschen Wirtschaftsordnung und den Aebergang
, 0B der planlosen Gewinnwirtschaft zur planmäßigen
gemeinwirtschaft anzubahnen, werden folgende Umbau-
„aßnahmen durchgeführt:

§ 2.

Per Umbau der Wirtschaft erstreckt sich auf

1. die Vereinheitlichung der öffentlichen Wirtschaft;
2. die Schaffung einer Planstelle (§ 3);
Z. die Verstaatlichung der Schlüsselindustrien

und der subventionierten Unternehmungen auf Grund des
Gesetzes vom ..

I i. die Verstaatlichung der Großbanken und die
Schaffung eines Bankenamts auf Grund des Gesetzes
vom . .

5. die Schaffung eines Kartell- und Monopolamts
auf Grund des Gesetzes vom . . .

8. die Schaffung und den Umbau von Staatsmono-
polen gemäß dem Gesetz vom . .

7. die Enteignung des Großgrundbesitzes auf
Grund des Gesetzes vom . . .

§ 3.

Die Planstelle hat die Aufgabe:

1. m Gemeinschaft mit dem Vankenamt und dem Kartell- und
Monopolamt auf ein planmäßiges Zusammenarbeiten aller
Glieder der Volkswirtschaft hinzuwirken;

2. die einheitliche Führung der öffentlichen
Wirtschaft zu sichern;

3. die Verstaatlichung weiterer Wirtschaftszweige vorzu-
bereiten;

4. alle sonstigen Maßnahmen zu fördern, die dem Umbau der
Wirtschaft dienen.

§ 4.

Bei dem Umbau der Wirtschaft, bei der Zusammensetzung
aler öffentlichen Einrichtungen und bei der Führung der ver-
staatlichten Wirtschaftszweige sind die Arbeitnehmer an-
gemessen zu beteiligen.

Verstaatlichung der Schlüsselindustrien

2. Entwurf eines Gesetzes über Verstaatlichung der Schlüssel-

industrien und der subventionierten Unternehmungen.

§ 1.

Die Schlüsselindustrien und die aus öffentlichen
Mitteln subventionierten Unternehmungen sind zu verstaat-

!lichen.
§ 2.

(1) Die Verstaatlichung hat insbesondere zu umfassen alle
privaten Unternehmungen

des Bergbaues,
der Eisenindustrie,
der sonstigen Metallgewinnung,
der Großchemie,
der Zementindustrie.

(2) Die Verstaatlichung hat sich auch auf alle Nebenbetriebe
sowie auf die Verwertung von Altmetall zu erstrecken.

§ 3.

(1) Die Entschädigung erfolgt nach der tatsächlichen
Ausnutzung der Anlagen in den Geschäftsjahren 1929 bis 1931,
döchstens jedoch zu den Börsenkursen vom 1.Juli
1932.

(2) Auf die Entschädigung werden Steuerschulden,
bisher gewährte Subventionen und sonstige Forderungen der
öffentlichen Land angerechnet.

Verstaatlichung der Banken

2. Entwurf eines Gesetzes über Bankenverstaatlichung und

Bankenaufticht.

§ 1-

Das gesamte Bankgewerbe wird der Aufsicht und

Führung durch das Reich unterstellt. Zur Durchführung dieser
Ausgaben werden

Enteignung des Großgrundbesitzes

4. Entwurf eines Gesetzes über die Enteignung des Groß-

grundbesitzes.

§ 1-

(1) Am eine Gesundung der deutschen Landwirtschaft anzu-
bahnen, wird der private Großgrundbesitz ent-
eignet.

(2) Großgrundbesitz im Sinne dieses Gesetzes ist jeder land-
und forstwirtschaftliche Grundbesitz über 2 0 0 ha. Durch
Landesgesetz kann bestimmt werden, daß auch Großgrundbesitz
unter 200 ha unter dieses Gesetz fällt.

§ 2.
(1) Als Entschädigung wird den enteigneten Groß-

grundbesitzern eine Rente gewährt, die sich nach der §>öh« des
in den Jahren 1929 bis 1931 durchschnittlich ver-
steuerten Einkommens aus dem enteigneten Grundbesitz
bemißt.

(2) Verfügt der enteignete Großgrundbesitzer über hin-
reichende landwirtschaftliche Kenntnisse, so kann ihm an Stelle
der Rente eine Siedl ungs st ekle überlassen werden.

§ 3.

Der enteignete landwirtschaftliche Grundbesitz ist entweder
als Großbetrieb zu erhalten oder an Landarbeiter und Klein-
bauern aufzuteilen. Die Wahl der B e t r i e b s f o r m ist so zu
(reffen, daß die wirtschaftlichste Ausnutzung des
Grundbesitzes gewährleistet wird.

§ 4.

Wo die Betriebsform des Großbetriebes beibehalten
wird, ist der Betrieb in öffentliche Bewirtschaftung
zu übernehmen oder in geeigneten Fällen den Landarbeitern zur
genossenschaftlichen Bewirtschaftung in Landarbeiter-
Produktivgenossenschaften zu überlassen.

§ 5.

Im Falle der Aufteilung des Grundbesitzes ist der ent-
eignete landwirtschaftliche Grundbesitz je nach den örtlichen Ver-
hältnissen an landbedürftige Kleinbauern zu ver-
teilen oder zur Errichtung von lebensfähigen Bauern-
siedlungen zu verwenden.

Als Siedlungsbewerber sind vornehmlich Landarbeiter zu
berücksichtigen.

§ 6.

Der enteignete so r st wirtschaftliche Großgrundbesitz ist der
öffentlichen Land zur Bewirtschaftung zu übertragen.

ME

Tausende Hausfrauen besuchten uns-tausende Hausfrauen sparten

durch uns — tausende Kinder bejubelten unsere Überraschungen!

Weiter geht’s mit gleich billigen — gleich guten Angeboten in

frischen, guten Lebensmitteln und praktischen Wirtschafts-

waren • Jetzt treffen sich alle Hamburger Hausfrauen, die

sparen wollen oder müssen, auf dem Lebensmittelmarkt bei

Wurstmaxe m. leckeren „Heißen'

Preisangeln am Wundertekh Eselreiten um die Meisterschaft
arussell - nur fürSchwindelfreie

Waffelbäckerei—ied.Minute frischt

DLe ©o$ioti>emoCratie stSstt vor

Wortlaut der Anträge zum Umbau der Wirtschaft und zur Bekämpfung der Krise

das Reich den Gemeinden (Gemeindeverbänden) zur Ver-
fügung.

§ 5.

(1) Die Mittel für die Kartoffelbelieferung werden
dem Reich von der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
aus den Ersparnissen erstattet, die sich aus einer einjährigen
Einstellung des Brennrechts ergeben.

(2) Die Mittel für die B r e n n ft o f f b e l i e f e r u n a
werden durch Wiedererhebung der Ausgleichsabgaben auf
Mineralöle und durch Ausrechnung der Steuerschulden des
Kohlenbergbaues beschosst.

(3) Die Mittel für die F l«i s ch v e r b i l l i g u n g werden
dem Marktstützungsfonds entnommen.

8 6.

Die erforderlichen Kohlenmengen werden aus den
Lalden beständen beschlagnahmt. Die Entschädigung
au die Kohlensvndikate ist nach den durchschnittlichen Export-
erlösen zu bemessen.

IV. Arbeitsbeschaffung

1. Entwurf einCji* Gesches über planmäßige Arbeits-
beschaffung.

§ 1-

Um die Arbeitslosigkeit zu vermindern und die Ueber-
windung der Wirtschaftskrise zu erleichtern, wird unter Führung
des Reichs eine planmäßige Arbeitsbeschaffung in
Angriff genommen, für die eine Milliarde Reichsmark
bereitgestellt werden. Die Arbeitsbeschaffung soll insbesondere
umfassen:

1. Oeffentliche Arbeiten (§ 2),
2. Kleinwohnungsbau (§ 4),
3. Lausreparaturen (§ 5),
4. S i e d l u n g (8 6),
5. Kollektive S c l b st h i l f e der Arbeitslosen (§ 7),
6. Schulung jugendlicher Erwerbsloser (§ 8).

8 2.

Für die Durchführung zusätzlicher öffentlicher
Arbeiten stellt das Reich 400 Millionen Mark zur Ver-
fügung. Die öffentlichen wirbelten sollen sich insbesondere auf
den Bau von Wasserschutzstraßen, Kanülen und Wasserschuy-
anlagen sowie auf außerplanmäßige Erneucrungs- und Er-
weiterungsarbeiten der Reichsbahn und Reichspost erstrecken.

8 3.

Die öffentlichen Arbeiten müssen im Tariflohn aus-
geführt werden. Der freiwillige Arbeitsdienst darf hierbei nur
insoweit eingesetzt werden, als es sich um gemeinnützige
Arbeiten handelt, die sonst auf jeden Fall unterbleiben
müßten und auch nicht als Notstandsarbeiten ausgeführt werden
könnten.

8 4.

Zur Förderung des Klein Wohnungsbaues stellt das
Reich 200 Millionen Mark bereit. Die Mittel werden den
Ländern zur Lergabe von zweiten Lypotheken, notfalls auch
von ersten Lypotheken, sowie von Zinszuschüssen überwiesen.

8 5.

Als Zuschüsse für L a u S r e p a r a t u r e n stellt das Reich
150 Millionen Mark zur Verfügung. Die Zuschüsse werden
unter der Bedingung gewährt, daß der Lauseigentümer
Eigenmittel in gleicher Löhe für Reparaturzwecke auf-
bringt. Sie sind niedrig zu verzinsen und innerhalb von zehn
Jahren zurückzuzahlen.

8 6.

Zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung, der
Landarbeiter-Produktivgenoffenschaften und zur Versorgung
Arbeitsloser mit Gartenland werden aus Reichsmitteln 100
Millionen Mark bereitgestellt. Die Landbeschaffung für die
landwirtschaftliche Siedlung und die Landarbeiter-Produktiv-
genossenschaften erfolgt aus Grund des Gesetzes über die Ent-
eignung des Großgrundbesitzes vom....

8 7.

(1) Die Eigentümer ftilliegenber Fabriken und Werkstätten
sind verpflichtet, ihre Betriebe für die Zwecke der tolles-
fi»en Selbsthilfe der Arbeitslosen unentgeltlich
zu überlassen. In diesen Betrieben werden Arbeitslose unter
Gewährung von Unterstützung nach den Sätzen der Arbeits-
losenversicherung zu dem Zwecke beschäftigt, Gegenstände

des täglichen Bedarfs herzustellen. Die Erzeugnisse ihrer
Arbeit werden an diese Beschäftigten und an die übrigen
Arbeitslosen und Lilfsbedürftigen unentgeltlich ö er-
teil t.

(2) Für die Beschaffung der Roh- und Lilfsstoffe sowie zur
Bestreitung der sonstigen Kosten stellt das Reich 100 Millionen
Mark bereit

8 8-

Aus Reichsmitteln werden 50 Millionen Mark an die Län-
der und Gemeinden überwiesen mit der Auflage, allen jugend-
lichen Erwerbslo sen den Erwerb, die Erhaltung und die



V. Milderung der Wirtschaftsnot

1. Anttag zur Volksernährung.

Am einer weiteren Schrumpfung des Absatzes der deutschen
Landwirtschaft durch eine erneute Verschlechterung des
Ernährungsstandes des Volkes entgegenzuwirken,

1. die Mehl- und Brotpreise den gesunkenen Getreide-
preisen anzupaffen;

2. alle Maßnahmen zu unterlassen oder rückgängig zu machen,
die zu einer Verteuerung der B u t t e r, der M a r g a -
rin e, des Schmalzes und sonstiger Fette führen
müssen;

3. die Landelspolitikso zu führen, daß jede Verringe-

rung der Kaufkraft der Verbraucher für landwirtschaftliche
Erzeugnisse und jebe Schädigung der Ausfuhr vermieden
wird;

4. zur Lebung des Z u ck e r a b s a tz e s den Zuckerhöchstpreis
zu senken;

5. die Rentabilität der bäuerlichen Wirtschaft und der Ge-
flügelzucht durch Verbilligung des Futter-
getreides zu steigern.

2. Entwurf eines Gesetzes über Mietbcihilfen und

Mietsenkung.

§ 1.

Die Länder sind verpflichtet, aus den Erträgen der
Hauszins st euer bereitzustellen:

1. 250 Millionen Mark für Mietbcihilfen an bedürftige
Mieter von Altwohnungen, insbesondere an Arbeitslose
und Sozialrentner;

2. 150 Millionen Mark für die Senkung der Neubau-
mieten. Dabei sind vor allem bedürftige Mieter und
Wohnungen mit unverhältnismäßig hohen Mieten zu bt-
rücksichtigen.

§ 2.

Zu diesem Zweck überweist das Reich aus den Erträgen der
Notsteuern nach dem Gesetz vom . . . den Ländern 400 Millionen
Mark.

3. Entwurf eines Gesetzes über Entlastung notleidender

Schuldner.

§ 1-

Ist ein Schuldner infolge der Wirtschaftslage ohne eigenes
Verschulden in eine Lage geraten, in der er seinen Schuldver-

pflichtungen nur unter Gefährdung seiner wirtschaftlichen
Existenz nachkommen kann, so ist er berechtigt, das Schuld-
rinigungsamt anzurufen.

§ 2.

(1) Das Schuldeinigungsamt hat die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Schuldners und des Gläubigers zu prüfen und den
Parteien einen Einigungsvorschlag zu machen.

(2) Kommt eine Einigung nicht zustande, so hat das Schuld-
einigungsamt einen Schiedsspruch zu fällen. Der weitere
Rechtsweg wird durch Ausführungsgesetz geregelt.

§ 3.

Das Schuldeinigungsamt ist berechtigt, die Schuldver-
hältnisse hinsichtlich der Zinsen, der Schuldsumme und der
Kündigungsfristen zu ändern.

4. Entwurf eines Pachtschutzgesches.

§ 1.

(1) Vom 1. Oktober 1932 ab werden sämtliche landwirtschaft-
liche und gärtnerischen Pachten um 30 %, mindestens aber auf
die Köhe der Dorkriegspachten gesenkt. Die seit dem l.Iuli
1931 erfolgten Pachtsenkungen werden eingerechnet.

(2) Ist eine Pacht auch dann noch höher als der angemesse-
nen Verzinsung des Steuerwerts des verpachteten Grundstücks
entspricht, so muß sie auf Anttag des Pächters entsprechend ge-
senkt werden.

§ 2.

Ein Pachtvertrag über landwirtschaftlich oder gärt-
nerisch genutzte Grundstücke muß auf Antrag des
Pächters verlängert werden, wenn er für einen Zeit-
raum abgeschlossen ist, der dem Pächter eine wirtschaftliche
Betriebsführung nicht ermöglicht.

§ 3.

Ein Pachtvertrag darf vom Verpächter nur gekündigt wer-
den, wenn sich der Pächter fortgesetzt schuldhaft weigert, seine
Verpflichtungen zu erfüllen, oder wenn er das Pachtland nach-
weisbar besonders schlecht bewirtschaftet.

§ 4.

Bei Beendigung des Pachtverhältnisses muß dem Pächter
für seine Aufwendungen, die den Wert des Pacht-
objekts dauernd erhöhen, eine angemessene Entschädigung
gewährt werden.

§ 5.

Ein Pachtvertrag mit einem bäuerlichen Pächter, der ohne
Pachtland seinen Betrieb nicht aufrechterhalten kann und der
das Pachtland ordnungsgemäß bewirtschaftet, darf vom Ver-
pächter nicht gekündigt werden.

VI. Finanzierung

1. Entwurf eines Gesetzes über Notsteuern zur

Sicherung der Sozialleistungen
§ i.

Zur Deckung der Ausfälle an Massensteuern und des Mehr-
bedarfs für Sozialleistungen, die sich aus der Aufhebung der
Notverordnung vom 14. Juni 1932 ergeben, werden folgende
Rotsteuern des Besitzes erhoben:

§ 2.

Notabgabe der hohen Einkommen.

(1) Von allen Einkommen natürlicher Personen über
80 0 0 Ji wird eine Nolabgabe erhoben, die von 8 % bis zu 15 %
des Einkommens gestaffelt ist.

(2) Von den körperschaftssteuerpflichtigen Körper-
schaften wird eine Notabgabe von 10 % des Einkommens
erhoben.

§ 3.

Noiabgabe der hohen Vermögen.

(1) Von allen Vermögen über 20000 wird eine
Notabgabe erhoben, die von 1 % bis ju 2 % des Vermögens
gestaffelt ist.

(2) Zur Erbschaftssteuer wird ein Notzuschlag von
30 % der bisherigen Steuersätze erhoben. Außerdem wird das
Gattenerbe besteuert, wenn der Erbanfall 20000 M
überschreitet.

§ 4.

Lurussteuer.

Der Luxusverbrauch wird durch eine erhöhte Amsatz-
steuer von 10 % auf Luxusqegenstände belastet.

§ 5.

Verschärfung der Besitzsteuererhebung.

(1) Die Steuerlisten der Steuern vom Einkommen,
Erttag und Vermögen werden zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

(2) Steuererlasse und Steuerstundungen über 80 000 M sind
einem Ausschuß des Reichstags zur Nachprüfung vorzulegen.

2. Entwurf eines Gesetzes über Staatsmonopole
Arttkel I.

Zigaretten- und Nauchtabakmonopol.
§ 1.

Das Reich errichtet ein staatliches Zigarerten-
und Rauchtabakmonopol. Das Monopol umfaßt die
Lerstellunq und den Großverttieb von Zigaretten und Rauch-
tabak, einschließlich der Ein- und Ausfuhr.

§ 2.

Das Monopol übernimmt sämtliche am 1. August 1932 im
Betrieb befindlichen .Herstellungsbetriebe. Der Entschädi-
gung wird der tatsächliche Nutzungswert zugrunde-
gelegt, mindestens aber das Fünffache des durchschnittlichen
steuerlichen Reingewinns der legten drei Geschäftsjahre.

Arttkel II.

Erdölmonopol.

§ 3.,
Das Reich errichtet ein staatliches Erdölmonopol.

Das Monopol umfaßt:

1. die Einfuhr von Mineralölen und Treibstoffen jeder
Art in das Reichsgebiet (Einfuhrmonopol);

2. die Aebernahme der im Reichsgebiet ge-
wonnenen Mineralöle und Treibstoffe jeder Art
von den Herstellern (Bezugsmonopol);

3. den Großvertrieb der Mineralöle und Treibstoffe.

§ 4.

Das Reich übernimmt die bestehenden Groß Vertei-
lungseinrichtungen für Mineralöle und Treibstoffe
(Tankanlagen, Gebäude und Transportmittel) zum tatsächlichen

Nuyungswert. Der Nuhungswert wird durch die Auönutz
der Anlagen im Durchschnitt der Geschäftsjahre 1929 bis
bestimmt.

§ 5.

Das Reich übt die Aufsicht über die Gewinnung
Verarbeitung aller Mineralöle und Treibstoffe aus. Die
richtuna neuer Erzeugunas- und Verarbeitungsbettiebe s,
neuer Zapfstellen ist konzesstonspflichtig.

Artikel III.

Branntweinmonopol

§ 6.

Zur Abstoßung der nicht wirtschaftlich verwertbaren
stände der Reichsmonopolverwaltuna für Branntwein wird
Brennrecht der landwirtschaftlichen Bren
reien für das Jahr 1932/33 unter Gewährung einer a
meffenen Entschädigung aufgehoben.

§ 7.

(1) Vom Jahre 1933/34 an werden zur Anpassung
Produttion an den gesunkenen Bedarf die Brennre^
neu verteilt.

(2) Bei der Neuverteilung der Brennrechtc dürfen nur
Brennereigüttr berücksichtigt werden, die ohne Brennrecht
lebensfähig sind.

§ 8.

Alle Brennereien, die bei der Neuverteilung der Br
rechte nicht berücksichtigt werden, sind durch angemessene i
findungen zu entschädigen.

3. Entwurf eines Gesetzes über die Streichi

der Fürstenabfindungen

§ i.

Die Länderregierungen sind verpflichtet, alle st a a t l i k
Leistungen an ehemalige Fürsten und Mitgli
der fürstlichen und standesherrlichen Familien mit sofor
Wirkung einznstellen.

§ 2.

Sämtliche Schlösser, Güter, Forsten und fenfi
Grundbesitz sowie Kunstsammlungen der ehemaligen Fü>
und standesherrlichen Familien werden entschädigungslos
gnnsten der Kriegsopfer enteignet

4. Entwurf eines Gesetzes über Kürzung d

hohen Gehälter und Pensionen

§ i.
Alle Gehälter

1. in der öffentlichen Verwaltung ;
2. bei öffentlichen Unternehmungen;
3. bei Unternehmungen, an denen öffentliche Körp

schäften beteiligt find;
4. bei Anternehmungen, die ans öffentlichen Mitt

gestützt werden;
5. bei Unternehmungen, die Steuererlasse und St«

stundungen für mehr als 3 Monate in Anspruch nehi
6. bei Unternehmungen, die das Schuldeinigungsamt ge

dem Gesetz vorn ..... anrufen
dürfen die Höchstgrenze von 12 000 Ji jährlich i
überschreiten.

§ 2.

Alle Pensionen in der öffentlichen Verwaltung uni
den in tz 1 genannten Unternehmungen dürfen die H ö c
grenze von 6000 Ji jährlich nicht überschreiten.

§ 3.

Auf alle Pensionen und Wartegelder werden sämt
sonstige steuerpflichtigen Einkünfte angerechi
Die Anrechnung unterbleibt, wenn das Gesamteinkom
3000 Ji nicht überschreitet.

Sein Wunsch.

Das kle^ne Fritzchen: „Mutti, du hast gesagt, wenn
ich eine halbe Stunde brav gewesen bin, dürfte ich mir wünschen,
was ich wollte."

Mama: „Gut, Kind, das darfst du jetzt auch!"
F r i tz ch e n : „Ich wünsche mir, jetzt zwei Stunden lang

ungezogen sein zu dürfen."

Elterngemeinschost „WfortftiritF

An den Schulen Slornanfttaße 58 und Slomanfttaße 3 fii
am 11. September 1932 Elternratswahlen statt.
Wählerlisten hierzu liegen morgen, S o n nt a g, 21.Au
von 9 bis 12 Ahr, in beiden "Schulen aus; außerdem Montag
Donnerstag von 17 bis 19 Ahr.

Die Sommerferien
sind dahin; der Ler bst
naht und mit ihm die
Vorbereitungen der Schul-
entlassungsfeiern. (Eltern,
in diesen Tagen und Wo-
chen müßt Ihr gemeinsam
mit (Euren zür Schul-
entlassung kommenden
Kindern die Frage Ju-
gendweihe oder Konfir-
mation?* entscheiden ! Dank
der in immer weitere
Kreise gedrungenen Auf-
flärung dürfte den meisten
Erziehern heute bekannt
fein, daß die Arbeits-
gemeinschaft Ju-

gendweihe feit mehr als zwölf Jahren in allen Stadtteilen
Lamburgs und auch in einer Reihe von Orten der näheren und
weiteren Umgebung feierliche weltliche Jugendweihen (Schul-
entlaffungofeiern) veranstaltet, die sich von Jahr zu Jahr bei
Kindern und Erwachsenen steigender Beliebtheit erfreuen. Ostern
1932 gingen 1500 Kinder durch unsere Feiern, das ist mehr als
ein Viertel aller Schulentlassenen.

Der eigentlichen Feier gehen lebenskundliche Vor-
der ei tungskurse voraus,

die von erfahrenen Lehrern und Lehrerinnen der Staatsschulen
geleitet und in Gruppen von 20 bis 25 Kindern ebenfalls in allen
Stadtteilen abgehalten werden.

£>!

Neuftadl: B. Eberl, Pederstiabe 27, 1. Stock. — ftrau A. Lorenz, Ncu-
maverslratzc 7, 1. Stock. — I. Wettcdt. Lanzer Gang, 6dc florn-
irLgeigang.

Altstadt: W. Iannccke, Lilienstrahc 10.
Dl. Georg-Nord: Frau E. Kuring, Edbossslrabe 43, 3. Stock.
D«. Georg-Süd: R. Bergmann. Heidenkamvsweg 198, 4. Stock. — Ton-

rad Teonhardt, Dendenliratze 18, 1. Stock. — Hermann Hinz,
Repsoldstratze 117, 1. Stock — Frau Winsp, Lorenzitratze 30,
2. Stock. — Frau Gold«, Tüderstratze 89. 3. Stock. — Frau Buß-

_ acker, Sampenratze 10. 2. Stock.
S>. Pauli Nord: M. S-cvenk, Lindenallee 80. 4. Stock. — Frau Narwart,

Beckslrabe 12, 2. Stock. — Frau M. Nieding, Altonaer Strafte 56.
2. Stock. — Frau B. Heinrich, Marktstraft« 94, tzochvart.

S«. Pauli-Süd: Frau M. Reven, Wilbelminenstiaße 47, 2. Stock. —
A. Brunhöver, Heinestratze 22, 4. Stock. — R. Neubaus, WiltzelmS»
vlay 9, pari.

Eimsbüttel: M. Wagner, Faberstrafte 3, 3. Stock. — © fflär, Telemann-
straft« 48, 2. Stock. — H. Heuler, Eppendorser Weg 27. 3. Stock. —
Frau BiSkupiki, Lutterotdstraftc 9, 2. Stock. — Fr. Schmitt, Hell-
kamp 53, Hochpart. — A. Bredow, Emiltenstratz« 39. HdS.. 2. Stock.

Harvestchude-Hodcluli: ©.Lange, Kattwiystraftc 15, 3. Stock. — H. Sb-
mann. Allenstrafte 17, HS. 1, 1. Stock. — H. Doller. Richard-
Dcdmcl-Stratzc 7, 2. Stock. - H. Mcnold, Srindclhos 89. HS. 2,

Epdendorl-Wtnlerbude: Sclck, Alstcrdorfcr Sttatzc 4, 3. Stock. — Schu-
mann, KrobnSIamp 68, 3. Stock. — Schoett, Edgar-Roft-Slraft« 10,

1. Stock. — Körner, Hegesttaftc 10, Hs. 1, Part. — Rnulb, W«nd-
_ loher Weg 7. 1. Stock.
Grob-Borftel: Frau Louise Zelck, Borsteler Ehaull«« 117.
Fuhlsbüttel: A. Wcnnebcck, Alslerdorser Straft« 478, 1. Stock. — Lentoss,

Heilbolikamp 37. — E. Gerken, Rübcnkamps 36. — Westvbal, Erd
kainprweg 52, 1. Stock. - F. Dlublbardt, Rübenkamp 3.

angcnhorn: W. Jacobs, Im Heben 31. — Frau Perner. Äblseld 38. —
D. Meier. Borweg ,6. — F. Spangenberg. Timmerlob 9. —
Andr. Armcrding. Tangstedter Landstraftc 229.

Barmbcck: R. Birr, Poppcnvulcnstrafte 13, pari. — I. Weimer, Tonn-
dorfer Strafte 10. 3. Stock. — 2t. Witten, Drögestratzc 7. 4. Stock.
— y. Schlüiu Tennerstrafte 9, 1. Stock. — W. Picker, Psaueii-
•ttxe 17. X «rock. — ß. Lrttmami, Mir. .Markt 5, 4. Stock. —

Weiterbildung ihrer Berufsfähigkeiten zu er-
möglichen. Zu diesem Zweck sind unter Zuhilfenahme srillgelegker
Betriebe Lehrwerkftätren einzurichren, die Schulungskurse
auszubauen und das Berufsschulwesen zu erweitern.

§ 9.

(1) Die zur Finanzierung der Arbeitsbeschaf-
fung notwendigen Mittel werden folgendermaßen aufgebracht:

L 150 Millionen Mark aus W e ch i e l k r e d i t e n der Ban-
ken an die Lieferfirmen für öffentliche Aufttäge;

2. 100 Millionen Mark aus den Reichsmitteln für Eiedlungs-
zwecke;

3. 50 Millionen Mark aus den Reichsmitteln für den frei-
willigen Arbeitsdienst;

4. 200 Millionen Mark aus ersparten Anter-

stützungsmitteln;
5. 500 Millionen Mark aus dem Erlös einer Prämien-

a n l e i h e für Arbeitsbeschaffung entsprechend der Kredit-
ermächtigung durch § 8 des Gesetzes über Schuldentilgung
und Kreditermächtigungen vom 12. Mai 1932 (RGBl. I,
S. 191).

(2) Zur Verbilligung der Arbeitsbeschaffung wird Bau-
Holz aus staatlichen Forsten unentgeltlich abgegeben.

§ 10.

Für den Fall, daß der Erlös der Prämienanleihe 500 Milli-
onen Mark nicht erreicht, wird der Restbettag durch eine
Zwangsanleihe aufgebracht. Zur Zeichnung der Zwangs-

anleihe sind alle Berinögenssteuerpflichtigen heranzuziehen, ha-
bet wird gezeichnete Prämienanleihe anaerechner.

2. Entwurf eines Gesetzes über die Verkürzung der

40-Stunden-Woche

Arbeitszeit.

§ 1.

Die gesetzliche Arbeitszeit wird auf 40 Stunden
wöchentlich festgesetzt.

§ 2.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet, entsprechend der Berkür-
zung der Arbeitszeit ayf Grund des §1 neue Arbeits-
kräfte einzu st eilen. Die Einstellung darf nur unter Mit-
Wirkung der öffentlichen Arbeitsvermittlungsstellen erfolgen.
Offene Stellen sind sofort bei den Arbeitsämtern anzumelden.

§ 3.
Die durch die Verkürzung der Arbeitszeit ersparten

Anter stützungsmittel sind für den Lohnausgleich
heranzuzichen.

§ 4.
Aeberstunden dürfen nur in den dringlichsten Aus-

nahmefällen auf Grund behördlicher Genehmigung , zugelassen
werden. Für jede Aeberstunde hat der Arbeitgeber einen vollen
Stundenlohn als Sonderbeittag zur Arbeitslosenversicherung ab-
zuführen.

Pauls große Wanderung

Von John Bossau

Um 5 Uhr stand Paul auf. Nicht ohne Neid auf seinen
Bruder blickend, der mit ihm das Bett teilte und noch zwei
Stunden allein das warme Nest hatte.

Früh fing der Tag an und früh die Arbeit. Sieben Stun-
den Schlaf für einen Dreizehnjährigen ist sehr bescheiden. Es

heißt irgendwo, ein Kind müßte jcbh Stunden schlafen, um gc-
fund zu bleiben. Grübelnd lag Paul immer noch eine Werle
wach, dann gehörte er sich, am Tage immer andern.

Die Andern waren die Schule und die Zeitungen. Ein gut
Teil der nächtlichen Grübeleien nahm die erstere ein. Die Schule
war Pauls größte Sorge. Wenn man in der Schule lernen soll,
darf man nicht einschlafen, und wenn man im Lause Schul-
arbeiten zu machen hat, darf man sich nicht auf den Boden
legen und wiederum schlafen. Wenn dieser Faulpelz dann aus-
wächte, mußte er zur Zertungsausgabe und die Aufgaben der
Schule blieben ungemacht.

Das alles konnte Pauls Lehrer nicht wissen. Lerr Mester-
mann war ein ttichttger Lehrer und konnte tüchtig strafen.

Dies alles war die Ursache von Pauls großer Wanderung.
An einem Morgen beschloß er, dem allen ein Ende zu machen.
Paul trug seine Zeitungen auch an diesem Morgen gewissenhaft
aus. Es ist dies eine sehr gesunde Uebung. Die Stufen der
Treppen batte er nie gezählt; aber aneinandergereiht müssen sie
einen hübschen Wolkenkratzer ergeben. Gestern abend hatte Paul
ein kleines Erlebnis.

Als er mit hungrigen Augen die Auslagen eines Konfi-
türengeschäftes musterte', steckte ihm ein kleines Mädchen ein
paar Groschen in die Land. Die zum Kinde gehörende Dame
nickte ihm freundlich zu. Der klerne Nichtsnutz vergaß sogar
das Bedanken. Man sollte armen Jungen nie etwas schenken;
das erweckt nur schlechte Begierden.

Wie gesagt, Paul dachte an dieses Erlebnis und in seinem
verstockten Lerzen klang ein ferner Ton wie Sehnsucht und Ver-
langen.

Aber lange blieb keine Zeit für solche Sentimentalitäten.

In der Schule warteten seiner wieder fürchterliche Prügel. Nach
dem Besorgen der Zeitungen ging Paul nach Lause; nahm
feine Bücher und ein paar Scheiben Brot.

Anfangs ging er den alten Weg. Dann bog er ab in den
südlichen Bezirk. Es schlug 8 Uhr! Jetzt wurden die Bücher
gefährlich und lästig. Wohin damit? Ein ruhiger Lausflur,
Paul drückte sich hinein. Einen Moment zögerte er, dann legte
er entschlossen den Packen in einen Winkel, und betrat langsam
wieder die Straße. (Einige Male blieb er noch stehen. Mit
ganzer Liebe hing er am Wissen, am Lernen; aber lernen wollen
und zuwenig schlafen, geht nicht, die Nerven versagen. Irgend-
wo muß es Ruhe und gute, verstehende Menschen geben.

Tapfer verließ Paul die Stadt; bald war er zwischen Fel-
dern und Wiesen. Den Menschen wich er aus und lief quer-
feldein, sobald er etwas wie eine Uniform blitzen sah. Es war
sehr heiß an diesem Tage. Seit um 5 Uhr früh unterwegs, hatte
er noch nichts genossen. Zu feinem Brot trank er Wasser aus
einem Graben.

Nie hatte dieser Junge die Großstadt verlassen. Zum ersten
Male sah er freie Felder, eine weite Landschaft. Statt grauer
Mauern der Mietskasernen fonnenüberftrablte Fluren. Er mon-
ierte weiter bis in den später Nachmittag. Da erreichte er
einen großen Wald. Wißt ihr. was es bedeutet, wenn ein
Junge aus bet Steinwüste der Stadt zum ersten Male einen
Wald erblickt?

Das bedeutet einen verwirklichten Traum, bedeutet die Auf-
erstehung aller Leiden eines Knabenherzens. Loopers Leder-
strumpf, die letzten Mohikaner, der ganze wilde Westen tauchen
auf. Leidet fehlen Pauls Kameraden zum Spiel. Aber auch so
tat der Wald ihm seine Wunder auf. Die Sonne brach sich in
dem Laub der Bäume und zeichnete grüne Reflexe auf dem
braunen Boden, jtin leibhafttges Red sprang erschreckt durch
die Büsche. Die Stämme der hohen Bäume bilden eine riesige
Kathedrale. Majestätisch wiegen sich hoch oben die Kronen im
Winde. Ernst ist her Wald. Wenn man sich auf das weiche
Moos (egt und schließt die Augen, erzählt er eine lange Ge-
schichte vom Wachsen und Vergeben. Iabrhunderte sind über ihn
dahingetauscht. Viel Leid hat er erblickt. Viele Kämpfe hat
er bestanden mit stürmen und wilden Wettern; datum ist der
Wald so ernst.

Aber ganz, allein muß man jein, wenn man dem Wald seine

Geheimnisse ablauschen will. Nur stilles Weinen armer Men-
schen wird vom einsamen Walde verstanden. Seine Blätter

flüstern Trost und Löhnung, aus seinem Schweigen fließt Frie-
den in die verlassene Seele"

Auch der kleine Zeitungsjunge war erschöpft; aller Mut war
dahin und haltlos wurde sein Körper von einem wilden Weinen
geschüttelt. Es wäre manchem Erziehet eine Offenbarung, könnte
er solch sogenannten Taugenichts in der Einsamkeit beobachten.
So ein armes Menschenkind kann seinen Kummet nicht erklären
und trägt still seine Last und weint ein Meer von Tränen; aber
diese Tränen fließen zurück ins eigene Letz. Solch Letz wird
groß von all dem Kummer, und daraus sind wohl die gütigen,
alles verstehenden Menschen geworden.

Aus Pauls Weinen wurde leises Schluchzen und dann kam
der Schlast Der Nachmittag verging und der Abend zog seine
Schleier über den Wald.

Der kleine Wanderer schlief einen langen traumlosen Schlaf
der Erschöpfung. Als er erwachte, strich schon der -Nachtwind
durch die Blätter und ließ den am Tage verschwitzten Körper
erschauern. Erschrocken sprang er auf und irrte suchend nach
einem Weg oder einer Straße durch die Finsternis.

Nach einer Stunde erreichte er die Chaussee. Mondbeschienen
lief sie, ein breites silbernes Band durch die Landschaft. Am
schwarzblauen Limmel funkelten die Sterne. Fern int Westen
stand ein Heller Schein, die Lichter der Großstadt! Paul wandte
den Kopf nach dem fernen Schein. Ins Ungewisse ging der
Weg nach links. Rechts lag die Leimat, die Stadt.

Erst zaudernd, dann rüstig auSschreitend ging er zurück.
Paul lief in dieser Nacht 30 Kilometer und um 6 Lhr früh war
er wieder bei feiner Zeitung.

Es war Sonntag!

Die Straßen waren freundlicher an diesem Morgen. Die
grauen Gestalten der Arbeiter fehlten, und die Menschen, die
sauber gekleidet waren, hatten Helle Gesichter.

Pauls Zeitungspacken war dicker als sonst, aber ein sorgen-
freier Tag ohne die Schule lag vor ihm.

Zn der Nähe des Bahnhofs zog eine Schar Jungen und
Mädel singend dahin. An langen Stöcken trugen sie rote
Fähnchen.

Aus der Brust des armen Proletenjungen rang sich eine
Erkenntnis. Lier mußte es ein Verstehen geben für alle feine
Not; nicht draußen, hier waten Freunde!

Stark und zukunftsfroh klang der Gesang ferner.
— Mit uns zieht die neue Zeit! —

Sic Schrumpfung ttr höheren Schulen

Dem Rückgang des Volkseinkommens und Dolksvetmögens
folgt die verminderte Ausnutzung aller schulmäßigen Bildungs-
einrichtungen. Neun Jahre höhere Schule sind selbst im Falle der
immerhin erschwerten vollen Schulgeldbefteiung und der Be-
lieferung mit vielen Freistücken aus der Schulbucherei für weite
Kreise eine zu kostspielige Angelegenheit. Die SleberfüCung aller
Berufe, die höhere Schulbildung vorausfetzen, kommt hinzu, um
einem wachsenden Abgang aus allen Klassenftufen Vorschub zu
leisten. Er betrug prozentual in Sachsen

nach Besuch der V IV UIII OIII U II OII UI OI
1931 6,5 6,0 3,9 17 ß 7ß 41,2 13,9 4,1
1932 8,7 9,0 83 20,1 83 473 153 43

und inLessen
1931 83 53 43 143 8,9 293 113 8,9
1932 63 7,9 83 203 9,4 28,4 143 6,6

Die entsprechenden Zahlen für P r e u ß e n und Hamburg
liegen im Augenblick noch nicht vor, dürften aber ebenso deutlich
die erlahmende Wirtschaftskraft weiter Ettetnkreife zeigen. Gleich-
zeitig nimmt der Aebergangsprozentsatz von der Grundschule zur
Sexta ständig ab. (Er sank von zirka 8,9 im Jahre 1932 auf 73
im Jahre 1932, soweit Preußen in Bettacht kommt. Im Reich
ist er von 113 auf 9 zurückaegangen. Das heißt: rund 32 000 Sex-
taner sind im laufenden Schuljahr weniger als im vorigen aus-
genommen^ worden. Preußens höhere Knabenschulen haben bei-
nahe ein Siebentel, seine Mädchenschulen sogar fast ein Fünftel
ihres Schülerbestandes verloren. Daß damit ein starker «lassen-
vertust (428 im vorigen, 616 in diesem Jahr) und verschlechterte
Anftellungsaussichten für die Anwärtetschaft verbunden ist, sei
nebenher bemerkt. Der Schrumpfungsprozeß dürfte im Laufe der
nächsten Jahre anhalten, da Ostern 1933 der letzte starke Vor-
kriegsjahrgang zum Abiturienteueiamen gelangt

Zur Vorbereitung der Fugendwelhe

Eure Kinder gehören in die Jugendweihe!

Es ergeht heute an alle Eltern der Ruf: Meldet E
Kinder in einer der unten angegebenen Anw
bestellen für bie Jugendweihe 1933 an. —
Eltern, bie erst wenig ober noch gar nichts von ber Juaenbw
bewegung gehört bähen, fei gesagt: Seib einmal ehrlich! Ihr
innerlich nichts mehr mit ber Kirche zu tun, vielleicht seib
sogar schon jahrelang aus bieser Institution ausgetreten. ?
wo sich bie Schulzeit (Eurer Kinder dem Ende nähert, erin
Ihr Euch dieser Kirche plötzlich, die „traditionsgemäß die Ko:
mation (Eurer Kinder vornehmen" soll. — Bedenkt doch, w
Inkonsequenz Ihr begeht, in welche Konflikte Ihr bie S«
Eurer Kinder bringt, bie in der Konfirmation ein Glaub

bekenntnis abzulegen haben, bem sie innerlich fremd gegeni
stehen ... In unfern Lebenskunbestunben sprechen wir mit uti
Kinbern bie Fragen unb Gedankengänqe burch, bie sie in b
Zeit der Wende innerlich erfüllen. Wir wollen ihnen für
halbes Jahr in enger Verbundenheit Kamerad und Führer
um in gemeinsamer Arbeit und Aussprache ihnen die ®r
lagen ihrer späteren Welt- unb Lebensauffassung zu übetmif

Darum ruft bie Zugenbweihe auch Dich, Vater, Mu:
Laß auch für Dein Kind bie Iugenbweibe bas große wür
Tor sein, burch das es in die freie Arbeits- unb Lebenszeit
schäft ber sozialistischen Menschen eintritt!

Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe, Hamburg.

Geschäftsstelle und Verlag der „Bücher zur Lebenskunde", O

Metzger, Lamburg 23, Kibihstraße 73, 2. Et.

Arbeitsgemeinschaft freigeiftiger Verbände,

Vorsitzender: Max Zelck, Borsteler Chaussee 117.

Anrnel-unger» nehmen entgegen im Distrikt:

I. Sittcnfeld, Stückenstraße 63, Part. — K. Strauß, Schlei
Platz 18. 1. Stock.

Uhlenhorst: Rob. Pein, Geibelstrafte 57. 3. Stock. — Friedrich St
Prcdstraft« 6/8, Laden. — Frau Wagenknecht, Humboidtslraft.
1. 2tock. — I. Müller. Bawstratze 103, 1. Stock. — Frau Jet
Schumannstrafte 36. 2. Stock.

Hohenfelde: W. Auhagen, Wandsvecker Stieg 59, HS. 1.
Eilbeck: Herm. Ritter, Eilbeckcr Weg 215.
■tomm, hörn, Borgselde: Gus: Ziegler, Nreuzbrook 17, 1. Stoö

William Sieder, riaaonalstrafte 9, 1. Stock. — Alhcrt Prust
Lcrtogestr. 20, 2. Stock. — Herm. Faonert, Diagonalste. 42. HI
Heinr. Schuldt, RumpssSweg 1, 2. Stock. — Hcinr. Sbach, Wen
»rotze 389, 3. Stock.

Rothenburgsort: M. Fremutb, Ausschläger Billdeich 12, HP. — $
Olga Stöver, Billh. Röhrcndamn: 14, 2. Stock. — H. Bonn, 5
ländersirafte 276, 4. Stock. N Günther, bei (lhrisMiann, Rieb
strafte 24, 3. Stock. — M. Hossmann, Lindleoslrafte 109, 4. Sioc
H Rauer, bei Hutzsch, Marckmannslraftc 48, 3. Stock.

Beddel: Rud. Saalfeld. Am Gleise 9, 1. Stock. — H. Christopher, Pcdl
Brückenstratze 160, 2. Stock. — Wilh. Ladow, Pcddcler Markivle
2. Stock. — Heinr. Todt. Jmmanuelplah 11, 2. Stock. — Fr'
Maatz, Am Bahndamm 14. H4. 1, 1. Stock. — Werner Willbre
Harburger Chaussee 45, 3. Stock.

Farmsen, Berne, DolkSdorf: Berne: Frau Marie Nevermann, fic
höher Weg 27. — irrau Bertha Knabe, Kornpfad 12. — Bi
Müller, Lehrer, St.-Jürgeir-Stratze 18. — Farmsen: H
Graefe^ Ziegelweg 61. — Volksdorf: Carl Tieckvotz. St

®a(el, Wellingsbüttel: Sasel: H. Schwarz, Grenzweg 22 .— H. Wit
C6t 6. — W. Sahling, Waldweg, Tbalstraße. — Chr. Goldenva
Postgebäude. — Wellingsbüttel: W. Carstens. Wcllii
bütteler Landstraftc.

Schmalenbeck« Paul ChlerS, Lehrer, Dasscnkamv 7.
Billwärder: K. Werner, Nettelnbura, RanderSweide 36.
Altona: Karl Wulf, Luruper Chaussee 85, 1. Stock.
Wandsbek: Willi Hogreve. 2. Tchulstrafte 13. 2. Stock.
Lokstedt: G. Popp, Abornallcc 6, 2. Stock. — Poft, Hinter der Sietb 5.
Niendorf: Sevcckc, Collaustraße 55, 1. Stock. — Aeniing. Bcekstrafte '

Lchnellen: ävrever,.Ktahenkainv.7. — Rehder, Legienstratze.7
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1927 64 5 8 6 15 5 9 7 4 4 1
1928 67 5 8 6 15 5 9 8 4 4 3 —

1929 70 6 8 6 15 5 9 9 4 4 4 1
1930 72 2 9 6 14 5 12 9 5 4 6 1
1931 73 2 9 6 14 5 12 9 5 4 6 1
1932 75 3 9 6 14 5 13 9 5 4 6 1

Hierzu eine Parallettabelle über die Platzverhäktnisse:

Ge-
samt-

zahl

Platzwahlen der 2 bratet mit löo bis 200 Plätzen usw.

Jayr 100 200 300 400 500 600 800 1000 1200 1400
der bi« bl8 bis bis bis bis bis bis bis 1600

Platze 200 300 400 500 600 800 1000 1200 1400 1600

1927... 37837 890 1997 2080 6862 2844 6182 6148 4255 5011 1568
192S... 41707 890 1997 2080 6862 2844 6182 7108 4255 5011 4478 ——
1929 .. 46866 890 1997 2080 6S62 2844 6182 8075 4.55 5011 6003 2667
1930... 50301 364 2417 2166 6527 2825 8356 7003 5287 5009 7607 2667
1931... 51861 364 2417 2166 6527 2825 8356 7003 5287 5009 9107 2667
1932... 52711 564 2417 2166 6627 2825 9006 7003 5287 5009 9107 2667

Oberelbe

Ochsenwärder

Bleckens Klub- u. Gasthaus
OchHenwärder. Telephon: Ochsenwärder 6

Jeden Sonntag ab 15 Uhr Tanz
Allen Ausflüglern u. Vereinen best, empfohlen

Geesthacht

Adolf Heitmann, Am Markt 9
Zimmer mit u. oh. Pens. Restaurant u. Klublok.
Allen Ausflüglern u. Vereinen bestens empfohL

Ihaavaa (Wohld),Heide, waldigeBergabhlngaBadeetrand.alle«
am neuen. bebagUch. r Ährbaus gelegen.. Sonn- Zimmer

beete Verpflegung. Billigste Pension u. üebernaebtung. Besitz. W. Sager

Sommergäste finden frdL Aufnahme auf holst
Bauernhot Gute reicht VerpfL. elg. Milchwirtach.
Liegew., schöne Lau ben. Ab LAug. 2,50*. pro Tag.
Freie Wagen fahrt auch von Bahnhof Dauenhot
P.Tonn, Knöll bei Wrlst. TeL Dauenhot 171

Landaufenthalt in eebön. ruhiger Gegend. Badege-
legen h.Ld. Nähe. Schöner Garten mit Llegewleee.
Herrliche Spaaiergänge. Gute u. reichliche Ver-
pfleg. Saub. Zimmer. Preis pro Tag 3 * bis tfiO X
ohne Nebenkoeu Wulfsmoor b. Wrlst, CI. Reimer«

Lüneburger Heide

Zur HeldeblUte Im Steinbektal bei Buchholz Anden
ErbolungsaL neu erbaut.Pena-Haue ..Hopfenberg'
b. beetVerpfl. (W.C„flleß.Wa*i.eL Licht Bad), frdL
Aufn.Tlgl.8,50X,o.Penapr.BettlA ntKflohenben.

Priuat-Penslon c. Albers
Anerkannt r. g. Verpflegung, gr. Gerten, eigene»
Boot auf der Oste. Eigene Landwirtschaft.
Pensionspreis pro Tag 3 RM., k. Nebenkosten.

Sittensen b. Tostedt. Telephon 238

Im idyllisch gelegenen Scharnebeck bei Lüne-
burg finden Erholungsuchende in meinem Pen-
sionat bei bester Verpflegung (Hamburg. Küche)
freund! Aufnahme. Täglich 3.76 ohne Neben-
kosten. Badegelegenheit Leidner, Telephon 01

Das Ziel aller nach Lübeck
fahrenden Ausflügler sei das

Gewerkschaftshaus
Küche und Keller liefern das Beete.

Solide Prefeei

An den Schuln«

Lauenb.Sdiaalsee-SdiiHahrt

Täglich Motorbootfahrten durch du

schönste Seengebiet des Lanen-
burger Landes. Auskunft Ratzo-

burger Motorschiffahrt, Ratzeburg

Zarrentin Schaalaee

«Stadt Hamburg!
Gr. ParkettoaaL Glasveranda, n. eebatt. Gart,
u. Ooppalbundookegolbahn G. Speisen n. Getz,
su solid. Preisen. Vereinen n. Aasfl. beet empf.

Gasthof.,Unter den Llnden-g^i
TeL74. Zarrentin 'Meekl.Gr.Parketa.frd.Frdz gt
Kürheu. soLPr.SJLv.d. Ani "pr»t-AF,atzb.Motob.

•schöner Landaufenthalt in einem ruhig
Italer Hause, direkt anWIeee n. fließend. Waeeer.
la nächster Nahe des Waldes. Schattls. Garten.
Uesewleee m. LleeeetAhl., eigene Badeetella Sau-
bere Zlm_ gute Verpfl. a. eig. Lendwixtech. Pens.-
Prels 3,—A keine Nebenkost Herm. Kock. Wrlst

Besucht sdiöne Bergedorf

Gasthof zum Gojenberg
Schattiger Eichenwald — Garten, Klubdmmer, echönete Auedoht
Ober Vieri an dem Bei der Hamburger Sternwarte.

Gewerksdiaftshans Bergedorf
Allen Hamburger Vereinen. Aneflflglern und Sportlern empfehle
meine RAume. Gute Bewirtung zu Milden Preisen.

Im idyUfech gelegenen

Grünen Kram
Münsterdorf, b. Itzehoe,
umgeb.▼.Wald, Heide u.
Waas. (Ansel- u. Bad ege-
legen h-bvorzgL Pension.
3,30 x tlgl.ohneNeben-
koetTamlL Preises mas.
HerrL a. L Wochenende
LCIaesen.TItzehoe 112.5.

!■ Peekan
Pest Tangstedt, Bez. Hbg.
Feesten Waldesruh
Bea J. Reinhardt Wwe.
flncLErbolungeuebende
frdL Aufnahme bei best.
Vercflee.HerrL Umgee,
Wald u. Heide am Haua
Penalonspr. tagt. 3.80 X
ohne Nebenkost- Zu er-
reichen mit Postauto ab

OchsenzolL

Fallingbostel

Lüneburger Heide. Er-
holungen. find, freund!
Aufnahme u. reichliche
Verpflegung, am Wald

«leg. Saubere sonnige
Zimmer, ohne Nebenk.
3aproTag.Frau M.Glanz

LLNÜ^MnA

Ftt»n in Zahlen

Vor, Horst Mann, Hamburg.

Ohne daß Lamburg eine Filmwirtschaft im rein produk-
tiven Sinne besitzt, wie etwa Berlin oder München, kann man
doch die Feststellung machen, daß der nicht unerhebliche hiesige
Kinopark eine bedeutende Rolle in der hamburgischen Wirtschaft
spielt, einmal dadurch, daß er Lunderte von Angestellten be-
schäftigt, zum andern aber, daß er ganz erhebliche' — Lustbar-
keitssteuersummen zu zablen hat.

Gerade Lamburg hat eine Kinoentwicklung hinter sich, die
uns in wirtschaftlicher Beziehung zur Ehre gereicht; — trotz
schwerster Krisenzeit ist diese Entwicklung bis zum heutigen
Tage eine aufstrebende gewesen. E» wäre verkehrt, hieraus zu
schließen, es ginge den Kinos etwa gut. Wenn trotzdem auch
heute noch hier und da ein neues Lichtspieltheater entsteht, ein
veraltetes renoviert oder ein konkursgegangenes von jemand
anders übernommen wird, so sind das Zeichen eines gesunden
Optimismus und einer nicht erlahmten Tatkraft.

Fünfundsiebzia Lichtspieltheater besitzen wir heute in Lam-
burg, von denen sich beinahe 50 % in Länden von Konzernen,
wie die Afa, die Emelka, der Lenschelkonzern, befinden. Bon
diesen 75 Theatern hat nur ein einziges noch nicht auf Tonfilm
umgestellt. Im vorigen Jahre befaß Lamburg 73 Kinos, von
denen 46 Tonfilmapparaturen besaßen, also 65 %; von den
72 Kinos im Jahre 1930 hatten 40 Tonfilmapparaturen, also
56 %• von den 70 Kinos 1929 35, also 50 %.

So gut sich auch der Lamburger Kinopark in den letzten
sechs Jahren entwickelt hat, die Besucherzahlen und demgemäß
auch die Einnahmen sind immer mehr zurückgegangen; die Be-
stätigung dieser Behauptung findet einmal ihren Niederschlag
in den Lustbarkeitssteuer-Ziffern der letzten beide Jahre, die
wir vergleichsweise zu den vorangegangenen Jahren anführen,
und zum andern in der Zahl der im Kinowesen beschäftigten
Personen.

An Lustbarkeit-steuern au- Lichtspieltheatern wurden
eingenommen:

Zahr

1927 ...... 1547 595,— M
1928 1 800 694,— „
1929 1 644 689,— „
1930 1737 590,08 „
1931 1339922,77 „ /

Trotz höherer Belastung der Kinos durch die Lustbarkeits-
steuer (durchschnittlich 15 %), die sich im Dezember 1931 noch um
1% % Amfatzsteuer erhöhte, sind die Steuereingänge stark zurück-
gegangen; wesentlichen Anteil hieran hatten' die erheblich ge ¬

senkten Eintrittspreise, die von 1 «M. 1929 zum Teil auf 60 und
40 1932 herabsanken.

An Besuchern wurde« verzeichnet:

1927 12 547 055
1928 14 646 674
1929 14 089827
1930 14650 938
1931 13 429082

3 654 000 im 1. Quartal 1932

r Lichtspieltheater beschäftigten im Jahre

1929 1833 Personen
1930 1712
1931 1402
1932 1009

Die hier angeführten statistischen Erhebungen beziehen sich
nur aus die Kinos, die Berleiher sind nicht erfaßt, weil über sie
einwandfreies Material fehlt.

*

Im Jahre 1928 verfügte Lamburg über 67 Lichtspieltheater
und 1927 über 64. Diese Lichtspieltheater, tabellarisch nach
Größenverhältnissen geordnet, verteilen sich folgendermaßen:

Siel scheint zu geschehen...

Die Reichsregierung entfaltet eine mächtige Betriebsamkeit
um den Rundfunk. And die ihr nahestehende Presse begleitet den
Aufwand mit einem Beifall, als brstche eine neue Welt an.

Biel scheint zu geschehen . . .
In kostspieligen Zusammenkünften zwischen Reichsrat und

Reichsregierung wurden „neue" Bestimmungen ausgearbeitet.
Sämtliche Sendekonzessionen wurden gekündigt.
Sämtliche Angestellte der Rundfunkgesellschaften wurden ge-

kündigt.
Personalverschiebungen werden vorgenommen.
Intendanten werden von einem auf den andern Tag entlassen

und dafür unbewährte neue berufen.
Neue Posten werden geschaffen, altx getilgt.
Das ganze Rundfunkwesen scheint um- und umorganisiert

zu werden.
Viel scheint zu geschehen. . .
Aber wenn man endlich durch den dicken Staub hindurch-

gucken kann, den diese Betriebssamkett auswirbelte, was sieht
man dann?

Im ganzen ist alles ein bißchen wackliger geworden, doch in
der Lauptsache ist es die alte Kommode geblieben. Lerr Mi-
nisterialrat Scholz hat mit dem ganzen Tamtam sein Gehalt und
seinen Titel verbessert. Sämtliche Intendanten haben den Mut
verloren, überhaupt och etwas Vernünftiges zu unternehmen.
Auf Monate hinaus ist der Apparat der Sendegesellschaften in
Anordnung geraten. Nicht zum Vorteil der Sendeprogramme.
Mit dem Niveau der Sendeprogramme geht es bergab, daß es
einen Lund jammern kann. Ratlos gucken die neugebackenen
„Staatskommissare" auf ihre „Befugnisse", die sich vorerst in
nichts von ihren früheren im Aeberwachungsausschuß unter-
scheiden.

Aeberschrift: „Durchgreifende Maßnahmen einer
Regierung der starken Land."

So arbeitet man im Dritten Reich. Staub, Staub, Staub!
Aber von neuen Ideen keine Spur.

Als noch Sozialisten in der Regierung saßen, haben sie dem
Rundfunk ttotz zutage liegender Mängel in Ruhe gelassen, damit
er sich überhaupt erstmal zu einem brauchbaren kulturellen In-
strument zurechtwachsen konnte. Di« Intendanten und Ab-
teilungsleiter konnten arbeiten, konnten die funkische Ausdrucks-
form entwickeln, weil sie sicheren Boden unter den Füßn fühlten.
Nur unter einigermaßen stabilen Verhältnissen kann kulturell
Wertvolles wachsen und reifen.

And es ist in den ersten fünf, sechs Jahren des Rundfunks
im freien Spiel der Kräfte Erstaunliches geworden und ge-
wachsen. AuS den Programmen von zwei, drei Sendern konnte
sich der Lörer seine persönlichen Programme herauSfuchen, die

verwöhntesten Ansprüchen genügten.
Aber heute? Bei allen Sendern hat man den Eindruck

provisorischer Programmarbeit. Keine neuen Ideen
mehr. Keine Linie. Kein Ziel.

Das hat mit seinen diktatorischen Maßnahmen das neue
Regiment getan . . .

And roer trägt die Kosten dieser Experimente?
Der Lörer! Der Lörer! Der Lörer!

Kong, lang lst'ö her...

Bekanntlich war die Einrichtung der früheren politsschen
Aeberwachungsausschüsse, die paritätisch zusammen-
gesetzt waren, ein Verdienst der Sozialdemokratie. (Setreu der
Forderung seiner Parteigenossen hat der neugebackene Reichs-

kommissar Scholz angefangen, das „marxistisch verseuchte
Rundfunkwesen" zu bereinigen. Er hat Kommissare" geschaffen,
die genau dieselbe Funktion zu erfüllen haben wie die Aeber-

wachungsausschüsse. Derselbe Pott hat ein anderes Etikett be-
kommen.

Noch im vorigen Jahr fand Lerr Scholz die Heber-
wachungsausschüsse wunderschön. Im Rundfunkjahrbuch 1931

widmete er ihnen einen langen Artikel, der begeistert schloß:
„Die Einrichtung der Aeberwachungsausschüsse liegt mehr

als vier Jahre zurück. Manch Herder Kritik war seitdem ihre
Tätigkeit zuweilen in der Oeffentlichkeit ausgesetzt . . . Nach
voller Rundfunkfreiheit wird gerufen. Will aber jemand wirk-
lich im Ernst, dan der Rundfunk Tummelplatz werde, auf dem

die politischen Meinungskämpfe sich ungehemmt au-toben? Reich
und Staat als Lüter der öffentlichen Ruhe und Ordnung werden
niemals darauf verzichten können, ihre schützende Land über dem
Rundfunk zu halten."

„Ruhe"? Ordnung"? „Schützende Land"?

Lang, lang ist's her!

Die Norag Hai nun ihren elaatskominijjar

Als Staatskommissar der Norag ist Staat-rat Alex-
ander Zinn vom hamburgischen Senat in Vorschlag gebracht
und vom Reichsminister des Innern bestätigt worden.

Zwar versucht die amtliche Mitteilung die Verantwort-
lichkeiten des neuen Kommissars erheblich einzuschränken, ja, fast
für null und nichtig zu erklären. So will der Staatükommissar
weder für die künstlerischen, wissenschaftlichen, volksbildnerischen
Programmteile noch für die den Gesellschaften vom Reich-sender
zugehenden Nachrichten eine Verantwortung Übernehmen. Ja,

er faßt fein Vorhandensein lediglich als ein „Provisorium" auf
und harrt der Dinge, die vom Reichskommissar verfügt werden

sollen, so daß man wirklich zu der Frage berechtigt ist: Was
soll denn diese luftige Erscheinung von Staatskommissar über-
bauet?

Doch: bat Helpt nu allens nix!
Der neue Staatskommissar muß es sich schon gefallen lassen,

daß wir ihn als den Garanten für die Wahrung unserer Ham-
burger Interessen dem Reiche gegenüber betrachten und daß wir
ihn nunmehr mit Verantwortung belasten!

Wer ist der neue Kommissar? Was haben wir Rundfunk-

Jreunbe von ihm zu erwarten? Steht er mit uns Hörern gegenlebergriffe ber Reichsregierung zusammen? Ober steht er mit
ber Reichsregierung gegen uns zusammen?

Staat-rat Zinn, der Chef ber staatlichen Pressestelle Ham-
burgs, war ber Vorsitzende des bisherigen politischen Heber-
wachungsausschusses der Norag. Dem Vernehmen nach soll Zinn
die Verhandlungen des Reichsrates mit der Reich-regierung
über die Neuregelung des Rundfunkwesen- entscheidend in dem
für die Länder günstigen Sinn beeinflußt haben.

Zinn ist ein Mann, der stets bemüht war, seine Aemter nicht
als trodner Verwaltungsbürokrat, sondern lebendig und pro-

duktiv zu gestalten. Er kommt ursprünglich au- dem Journalis-
mus, arbeitete lange an fortschrittlichen Blättern mit und schrieb
unter anberm verschiedene Bühnenwerke. Seiner Intiative ist
ein großzügiger Ausbau ber Staatlichen Hamburger Kunstpflege
zu danken. Den jüngeren Künstlern ist im Rahmen der staat-
lichen Kunstpflege Gelegenheit geboten worden, ihr Wollen an
würdigen Aufgaben zu erproben.

Diese stark musische Orientterung des Kommissars könnte
eine Garantie für eine lebendige Auffassung seines Amtes be-
rufen.

Allerdings hat Zinn in seiner bisherigen Eigenschaft al-

Mftglied des Kulturbeirates der Norag und als Vorsitzender des
politischen Asberwachung-au-schusses einen wenig fühlbaren Ein-
fluß auf den Gang der Dinge genommen. Wozu ist ber Norag
schließlich ein Kulturbeirat zu geordnet, wenn nicht dazu, da-
Niveau ber Sendungen regulieren zu helfen! Das Niveau de-
Noragprogramm- in den letzten Monaten war aber — na, reden
wir lieber nicht davonk

Al- politischer Aeberwachungsbeamter hat Zinn sich — mit
Recht — auf den Standpunkt einer möglichst paritätischen Ber»
Wallung der Interessen der verschiedenen Machtgruppen gestellt.
Aber er ist letzten Ende- dafür verantwortlich zu machen, wenn
in letzter Zeit allzu häufig die rechte Waagschale ber Parität
den Ausschlag bei den Noragsendungen gab.

Die linksstehenden Hörergruppen dürfen also von dem neuen
Kommissar erwarten, daß er kulturpolitisch fortschrittlich, poli-
tisch tolerant handeln wird. Nach Maßgabe seiner bisherigen
Tätigkeit müssen sie aber eine Portion Aktivität mehr in Pro-
grammangelegenheiten von ihm fordern. Auch müssen sie for-
dern, daß er die Toleranz nach recht- hin nicht übertreibt.

Männer gehen, Männer kommen...

Der bisherige Direttor der Norag, Dr. K. Stapelfeldt,
ist zur Mitarbeit an der „Neuordnung" des teutschen Rundfunks
nach Berlin berufen worden.

Aha! —
Heber Stapelfeldts Verdienste für unfern Sendebezirk —

wirkliche und zweifelhafte — reden wir ein andermal.
Sisibus.

Sie Rüdie-SveMll

HÖRTAFEL DES WERKTÄTIGEN

Für die Woche vom 21. bi4 27. August.
VERANSTALTUNGEN DER WERKTÄTIGEN

„Achtung — Einsteigen — LosI" So ist eine Hör-

folge von Werner Schumann überschrieben, die zeigt, wie der
einfache Mann seine Ferien gestaltet. Die unterhaltsame Ver-
anstaltung ist für Sonnabend, 17.55 Ahr, angesetzt. Es wirken
mit: Hermann Munk, Lydia Barth, Wilhelm Rüter und ber
Verfasser.

*

Stunbe ber Werktätigen am Montag, 18-35 Ahr: Innerhalb
des Rahmenthema- „Der Jugendliche in'der Wirtschaft" gelangt

ein Hörbild „Der Stift al< Chef" von Anton Fischer
zur Sendung.

*

Stunde der Werktätigen am Freitag, 18.20 Ahr: „Wer
macht mit", ein Hörspiel von H. und W. Möller, behan-
delt Fragen bet Betriebssicherheit in dramatischer Form.
ARBEITERSPORT

Hans Tröbst berichtet Sonntag, 1930 Ahr, über Meister-
schaften de< Arbeiter-Turn- und SportbundeS.
ZUR WEITERBILDUNG

In der Bücherbörse der Norag behandelt Robert War-
ne ck e am Montag, 16 Ahr, neue Erzählung-literatur.

*

Montag, 1755 Ahr, spricht ein Jugendlicher zu Jugendlichen
über das Thema: „Dle Maschine — Freund ober
Feind, Segen ober Fluch der Menschen?"

*

Phantastische Möglichkeiten erschließt ein Blick
in eine imaginäre Weltkraftkönserei» im Sabre 1950. Dr. Funk
wird uns Montag, 2050, in diese Weltkraftkonferenz der nahen
Zukunft einsübten.

•

Ins freiwillige Arbeitsdienstlager ber Stadt
Altona in der Schutzbütte Neugraben führt uns eine Norag-
Reportage am Dienstag, 16 Ahr.

*

Die Lage am Hamburger Arbeit-markt be-
leuchten Senator Platen und Dr. E rd m a n n am Mittwoch,
16.05 Ahr, in einem Zwiegespräch.

Otto Rombach, ein junger aktivistischer, zeitkritischer
Autor, liest Freitag, 19.35 Ahr, einen Abschnitt aus fernem neuen
Roman „Der gordische Knoten".
DIE SCHWARZE HÖRTAFEL

Allein am Sonntag gibt es zwei Militärkonzerte
— damit nicht genug, folgt am Donnerstag noch ein großes
„M anöverkonzert" (soweit sind wir schön wieder!). -- Am
Donnerstag gibt bie Norag ben Unternehmern wieder Gelegen-
heit, gegen die „Schwarzarbeit" Stellung zu nehmen, die
sie selbst dadurch schüren, daß sie bei größeren Aufträgen keine
Arbeitskräfte regulär vom Arbeitsamt anfordern, sondern lieber
ihre Lehrlinge Aeberftunden machen lassen, um die Aufträge zu
bewältigen. S i s i b Ü s.

„9iicmandeland“

Gin Film der SBcrftändigung von £conf>ard Frank

Es hat fast über ein Jahr gedauert, bis dieser Film zu uns
kam. Es besteht offenbar bei den Hamburger Theatern kein allzu
großes Interesse, derartige gesinnung-tüchtige Bekenntnisse auf
die Leinwand zu bringen, man verdient sein Geld lieber mit
Militärkitsch, al- mit Kriegsrealitäten.

Dieser Film ironisiert drastisch die Lehre vom sogenannten
„Feind". Man hat den deutschen Soldaten gesagt: „Der Fran-
zose da drüben im andern Graben ist dein Feind, Darum mußt du
ihn erschießen." Dasselbe sagte der englische Offizier seinen Sol-
daten, und der Franzose ebenso wie ber Russe. Und die Soldattn
schossen und brachten sich gegenseitig um.

Dieser Film dreht den Spieß um. Er sagt nicht: „Franzose!
Der Deutsche ist dein Feind. Deutscher! Der Franzose ist dein

Feind." Er sagt vielmehr: „Deutsche, Franzosen, Engländer, Sol-
daten aller Aniformen! D er Krie g ist e ti er Fein d !" Und
das stellt er unter Beweis.

Da sind die Ruinen eines ehemaligen Hotels zwischen beiden
Linien, in Schußweite des französischen und in Schußweite des
deutschen Grabens. Bei einem Angriff flüchten sich in bie Trich-
ter und Gewölbe dieser Ruine ein Mann mit einem Stahlhelm,
einer mit einer französischen Eisenkappe und einer, von dem man
nicht weiß, wohin er gehört. Zusammengekrümmt ducken sie sich
unter dem Feuer über sich, da-, ob von deutschen oder franzö-

sischen Geschützen geschickt, sich nicht darum kümmert, wen eS er-
mordet. Der Deutsche hört ein Wimmern neben sich, da liegt der

Altbekannte unter Balken vergraben, der Deutsche will sie weg-
räumen, doch sie sind zu schwer. Er müht sich. Das alles sieht
jener Dritte, der Franzose, noch benommen von dem Trommel-
feuer, dem sie eben entrannen. And er steht auf, packt mit an,
ber Balken bewegt sich, unb sie ziehen gemeinsam ben Ver-
wundeten ins sichere Gewölbe.

Da sitzen sie nun mitten zwischen ben feinblichen Linien. Wenn
ber Deutsche versucht, nach oben zu klettern, empfängt ihn fran-
zösisches Feuer, zeigt sich bie französische Eisenkappe; bann tacken
deutsche Maschinengewehre. Da sitzen sie also, gefangen vom
Krieg, und zu ihnen gesellt sich bald ein schwarzer Franzose, der
einen Engländer mitschleppt. Sie teilen sich ihr Brot, ihr Wasser,

ihre Zigaretten mit gutem Gewissen als Menschen, doch mit
schlechtem Gewissen als Soldaten. Jener Schwarze ist e-, der
bie Brücke zwischen ihnen schlägt. Damit ist mehr gemeint als
nur bie Bemerkung, daß dieser, ein internationaler Artist, in drei
Sprachen zu reden vermag, dahinter steckt ein eindeutigeres
Symbol: Dieser Schwarze, dem man in den Schulen nichts vom
Erbfeind erzählen konnte, steht noch vorauSsetzungslos den Dingen
gegenüber. Er kann nur lachen, wenn sich die drei andern im
angelernten Haß anbrüllen. Jeder wirft dem andern das gleiche
vor, aber sie wissen es nicht; denn sie reden in verschiedenen

Sprachen. Der Turmbau zu Babel, das Werk deS ewigen
Frieden-, ist offenbar nur möglich, wenn alle erst einmal wissen,
daß sie im Grunde genommen dieselbe Sprache reden. Ganz zu-
frieden ist darum mir jener, den sie unter den Trümmern heraus-
zogen. Er hatte Gehör und Sprache verloren, hört nicht die Haß-
worte der andern, sieht nur, daß sich fremde Uniformen um den
gemeinsamen Brotknust finden. Aber es gelingt jenem Schwarzen,
allen den gemeinsamen Feind erkennen zu lassen. Alt sie nämlich
unvorsichttgerweise sich ein kleines Feuerchen anbrannten, dessen
Rauch nun zwischen den Ruinen oufsteigt, wittern Deutsche und
Franzosen in jener Ruine einen vorgeschobenen Posten, und beide
belegen dieses Niemandsland mit schweren Brocken. Nun müssen
sie sich tatsächlich schützen, die hier Anterschlups fanden, gegen den
Krieg von beiden Seiten: gemeinsam bauen sie ihren Unterstand.
Sie erleben am eigenen Leibe: nicht sie sind sich Feinde, sondern
der Krieg ist ihr Feind. And wie im Symbol vereinigen sie sich,
Deutsche,' Engländer und Franzosen, schlagen mit ihren Gewehren

gemeinsam ben Stacheldraht herunter und geben Schulter an
Schulter mit gefälltem Bajonett vor. Gegen Deutsche? Gegen
Franzosen? Gegen Engländer? Nein, gegen den Krieg . . .

Die symbolische Wirkung diese- Film- ist sehr stark und damit
auch seine propagandistische Bedeutung. Die Regie von Viktor

T r i v a s, die im Anfang sowohl dramaturgisch wie technisch zu
wünschen übrig läßt, wächst an der eigenen Ausgabe unb wird
zum tschluß einfach unb stark. Die Darsteller, die bk beteiligten
Nattonen stellten, machen kein Theattr, sondern sind in ihrem
Spiel schlicht und eindrucksvoll.

So stellt sich also alles, Autor, Regisseur unb Darsteller in
ben Dienst der besten Sache und wir erwarten, daß nun auch die
Hamburger da- tun, was ihr Beitrag in diesem Augenblick
an dem Werk ist: durch zahlreichen Besuch für diese Aus-
wertung des Films, für den Frieden, für bie Verständigung der
Nationen und gegen die gemeine Verantwortungslosigkeit ber
Kriegshetzer wirkungsvoll zu bemonstrieren. Br.

Wieder ein Militärschwank

3o, treu III die SMltnIItbt

Kasernenhof unb Mannschaftsdrill, Husarenritte in schim-
mernder Wehr durch Stadt unb Feld, ein Spalier von begeister-
ter Weiblichkeit an der Sttaßenkante, und überhaupt der Sol-
date, als der schönste Mann im ganzen Staate, das ist so die
Moral der Geschichte, wie sie auch von diesem Militarschwank
vertreten wirb. Im übrigen haben die Verfasser de- Films in
Ermangelung an eigenem Witz bee militärischen Milieus noch
bas bunte Drum und Dran des Zirku-leden- in ihre Handlung
mit hineingenommen, unb als Gipselpunkt ber sonst nicht sehr
ertragreichen Situationskomik sieht man den vom Zirkus zu den
Husaren eingezogenen Clown auf der Parade vor dem kom-
mandierenden General hohe Schule auf seinem Roß reiten.

Frih Schulz spielt das enfant torrible der Kompagnie!
Er ist kein Felix Breffart, der in der Gestaltung seiner militäri-

schen Typen die ganze Doosheit des KasernensystemS spiegelt.

?srih Schulz ist ein oberflächlicher Spaßmacher, der der schlag-ertigen Albericheit näher steht als dem Humor. Mit Jacob
Tiedtke, Ida Wüst, Camilla ©piera, Ursula Grab 1 ey,
Paul Otto (um nur einige Darsteller zu nennen) ist ein be-
merkenswert gutes Ensemble für diesen Schwank aufgeboten
worden, da- von Georg Jacoby mit zurüchattendem Takt in
die Handlung hineingeführt wird. E. O. M.

W glMHchk Tagt

Eines der Klischee-Lustspiele im Stile des „Weißen Rößl".
Die plumpe Komik, die hier nach dem Stück von Kadelburg und
Schönthan gemacht ist, droht sich wieder mal um den dicken
Familienvater, der aus dem Aerger unb den unglücklichen
Zwischenfällen nicht berauSkommt, unb über dessen fortgesetzte-
Pech wir uns amüsieren sollen. Der Regisseur Walther-
Fein war jedenfalls der Ansicht, es genüge, an die wohlige
Empfindung der Schadenfreude zu appellieren und ein p. p.

Jublikum sei schon zufrieden, diese- Surrogat abgestandenerinospäße dankbar zu genießen. Von einem Genuß kann aber

gar keine Rede Jein. Die Situationskomiken wurden so plump
hingeknallt und so dick aufgetragen, daß einem der Spaß ver-
geht. Bei diesem Schwank- und Possenton haben sich schon un-
sere Großväter gelangweilt Diese Art Lustspiel" ist nur etwas
für Leute mit sogenannten langen Leitungen, denen es nicht auf-
fällt, daß dem Regisseur nichte einfällt, und daß sein Manuskript
schon einen Vollbart trägt; so uralt sind die Effekte, mit denen

er Dumme fangen möchte. Die Schwächen dieses Schmarren-
werden noch betont durch die darstellerischen Uebertreibungen
Iakob Tiedtke- (der Leibesumfang macht noch kein Lust-
spiel!), Ida Wüsts und Senta Sönelands. Damit auch
a bifferl Schmalz mit dabei ist, tirilieren Claire Rominer und
Paul Hörbiger al- Turteltauben im ländlichen Familien-
idyll. ,,3mei glückliche Tage"? Zwei langweilige Stunden! Das
Lessing-Theater hat dafür seine Quittung eingesteckt:
Weit unb breit leere Plätze! 30 Grad Celsius unb dazu ein
Lustspiel von ber Sorte? Lieber nicht! —itz.

Prospekte

von allen deutschen, österreichi-

schen, ungarischen, böhmischen,

schweizerischen. Italienischen, däni-

schen, norwegischen, schwedischen,

holländischen usw. Kur- und Bade-

verwaltungen

kostenlos

in unserer Hauptgeschäfts-
stelle Fehlandstraße 11-19



Pegelstatlon Wasser-
stand WuchS Pegelstalton Wasser-

stand WuchS

Elbe Havel
Aussig -0,07 — Brandenburg. Obcrpegel + 2,02 0,02
TrcSben — 1,55 — Brandenburg,Untcrvegel + 0,70 —
Rotzlau + 0,84 — Ralbenow. Oberpcgel..

Rathenow, Uutcrpegel..
+ 1,45

Magdeburg + 0,66 — + 0,18 —»
Wittenberge + 1,34 — Havelberg + 1,45 ——
Dömitz + 0.9G —
Hoynstorf (Lauenburg).. 4- 0,98 —

Cher
Saale Ratwor + 1,20 —

Grochlitz
Trotha

+ 0,66 — Reitze, Untcrpegel + 1.84 0,26
+ 1,54 0,02 Brieg, M.-«. + 2.08 —

Bcruburg, Untcrvegcl..
Halbe Oberpcgel

+ 0,46 — Treschen + 0,98 0,08
+ 1,38 — Ransern, Unterpegel. ... + 2,02 0,02

Halbe, Untcipcgel — 0,09 — Reitze, Stabt — 0,70 0.03
Grizehne 4- 0,02 —- Fürstenberg + 0,50 —

Markttag
I

Klasse
II III

18. 8.
16. 8.
18. 8.

Rindfleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch

60—63
73—80
65—68

54-58
62-68
55—60

50—53
54—58

16. 8.
19. 8.
16. 8.
1L 8. ,

Schweinefleisch für den Frischverkauf

Schweinefleisch für die Wurstfabrikation

61—62
62—64
60—61
61—63

Kopenhagen.
-amburg-Rhcln Linie

20.8. an Haifa.
Faro nach Lian,
heimk. 19.8. abeneider-Feuerschiff zeit-

Hamburg-Düdamerikanifchc DamvsschifffahrtS-Gelcllschaft

auSa. 2C
pafsterr.

sei auch nur als K r ian

Obere Stationen melden 2 cm Wuchs

Arbeiter sport und Arbeiter Bilbung

essant war. Ah.

Verloren

>. Nordsee

Wind: Nord, 5, böia. Wetter:
Meilen). Barometer: 768. Thermor

19. August:
von

en.
und

d. Nordsee
24.00 DT AtlaS

ElauS Bvlttn,

BrunSbüttclkoog meldet: Aus dem Kanal nach Hamburg:

2. Tönen 58 - 59 e 7. 3. Schweden
6. Russen 53 -54 g 5'1,-6.

1
9
6
7

13
7

Größe A
60-65 g

Don
«otta

Baro-

Von
d. Nordsee

Rotterdam
Marolko

Mannschaft

Geesthacht ♦ . .
Tennis-Rot II

Stellingen I .
Berne II . . .

Stellingen II .
Tennis-Rot I.
Verne I . . . .

Größe O
50-54,9 g
6-y/,

6

Gewonnen

16
7
7
6
5
3

Bremerhaven
See

Nordamerika
d. Mittelmeer

England
10 Seemeilen. geringe Nachfrage dewirtten weiteren PreiSrückgaitg.

Preisnotierungen für Eier

Bewegung habe durch die Maßnahmen des Vorstandes und Auf-
sichtsrates, wie Aufrechterhaltung der erworbenen Rechte bei
gänzlicher Beitragsbefreiung während der Arbeitslosigkeit nach-
gelaffen, sei aber immer noch nicht zum Stillstand gekommen.
W. erläutert dann die vorliegenden Anträge des Vorstandes auf

Winö: Südwest, 2. Weiter: leicht bewölkt, Sicht 6 Seemeilen.
Meter: 761,8. Thermometer: + 22 Grad

spieler zur Stelle, und so kam es, daß sich jetzt das Spiel in der
Hauptsache in der Spielhälfte Leipzigs abwickelte. In regel-
mäßigen Abständen wurde das dritte und vierte Tor erzielt, und
immer ließ der Druck unserer Genoßen nicht nach. Sachsen
machte einen etwas abgekämpften Eindruck und war sichtlich be-
müht, das 4 :1-Ergebnis zu verbessern, aber an der guten Sinter-
Mannschaft der Eimsbütteler war nicht vorbeizukommen. Beim
Stande von 4 :1 für Eimsbüttel erfolgte der Schlußpfiff und be-
endete das letzte Gastspiel in dieser Saison in unsern Mauern.

Die Leipziger hatten nicht erwartet, daß das letzte Spiel ver-
lorengehen würde, mußten aber doch anerkennen, daß die Lam-
burger Mannschaft bester war als die ihrige. Trotz zweier Ersatz-
leute spielte Eimsbüttel mit einem beneidenswerten Eifer, so daß
das Spiel von Anfang bis zu Ende immer spannend und inter-

17.15 BD Jan Molscn
18.25 FT Marlene

Wasterbauamt Tönning macht bekannt: Arnrumbank-
Fruerschiff und

Satzungsänderung

und warnt vor fteberspannung in den Leistungen.

Roch habe man den Rubikon nicht überschritten, die Arbeitslosen-
ziftern steigen noch immer und maßgebend für die Krankenkasten
in ihrem Können sei stets das Barometer der Wirtschaft. Die
Kaste wüste sich des Ernstes der augenblicklichen Lage bewußt sein
und von den Mitgliedern wüste erwartet werden, daß sie eine
unrechtmäßige Inanspruchnahme der Kaste unterlassen. Die
Kaste dürfe nur dem Mitglied helfen und es unterstützen, das
dieser Silfe auch tatsächlich bedarf. Geht das Bestreben der Mit-
glieder aber dahin, die Kaste nur noch zu einer bloßen Arbeits-
losenversicherung herabzudrücken, dann müße man sich auch mit
Leistungen zufrieden geben, die die Kaste tragen könne. Lierauf
wird in die Satzungsberatung, zu der über 200 Anträge gestellt
sind, eingetreten.

Helfloland
Portugal

d. Sdnv. Mccr

Sicht (12 See-

Selt Sckiff
1.15 T Kngrid

Boston. New Nork ausg. 19. 8. ab I
Los Angeles heimk. 17.8. an Port
ab LoS Angeles. Taeoma auLg. 18.

Größe B
55 - 50,9 g

67.-7
67.

13.15 T Manhattan
13.45 BT Eobra
14.00 D Congo
14.35 D Gerrat

SüMmtlMiknit G. m. b. S.
Hamburg, 19. August, 16 Uhr.

Cuxhaven melbet: Bon See oufkommenb nach Hamburg:

Berän-kttt Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: Diana nach Schuppen 76, längsseits Lalle;
Gerrat nach dem Kohlenhafen; Ouse nach dem Altonaer Kohlen-
kai; Erna nach Schuppen 25; Edo nach dem Segelschiffshafen,
längsseits Capri; Lelene Ruß nach Schuppen 75, längsseits
Albert Ballin: Albert Bögler nach Schuppen 51; Amassia nach
Schuppen 47; Auk nach der Reihe, von dort nach Schuppen 15;
Batavier nach Schuppen 10; Alice nach dem Kirchenpauerhafen;
Birkenau nach der Getreide-Lagerhaus-Gesellschaft; Merkur
nach Schuppen 6/7; Gertrud nach Schuppen 31; Steinhöft nach
Schuppen 32; Mailand nach dem Segelschiffshafen; Marie
Mathilde nach der Firma Thörl in Larburg; Schwarzes Meer
nach dem Griesenwärder Lafen; Wolfsburg nach dem Oder-
bafen; Malaga nach dem Segelschiffsbafen; Dewsbury nach
Schuppen 2/3; Rudolf nach dem Iodannisbollwerk; Akka nach
dem Segelschiffshafen; Reinhart L. M. Ruß ebendorthin;
Margarethe nach der Firma Nathan, Philipp & Co. auf Stein-wärder.

d. Nordfee
11.05 FD Lena Rehder d. Nordfee

20. August:
von | Bett Schiff

Kiel I 5.55 D Wandrahm

Se« Schiff
9.56 FD Estsbrügge
9.55 D Borkum

Selt Schiff
16.00 D Albert Ballin
16.35 BD Delphin
17.05 T Börenfcw

Geschäftliche MitteUimge»
Auch das Wager hat seine Saunen! Ansehen kann man's ihm nicht

— aber wenn beim Waschen die Lauge nicht schäumt, dann war ein un-
sichtbarer Feind am Werk. Er heißt Kalk, steckt in jedem harten LeitungS-
wasser und ist ein Setfenfresser schUmmster Sorte, «luge Frauen geben
dabei vor Beigabe der Waschlauge einige Handvoll Henko-Bletch-Soda
in den Waschkessel. Dadurch wird das Wasser wundervoll weich und die
Lauge schäumt prächtig.

: ganz bedeckt, gute
Thermometer: + 22 Grad.

0.20D Heidelberg
4.10 T Hans Arp
4.35 D Üurzefee

Alimnia heimk. 19.8. an Braila. Andros ausg. 20. 8. an
Angora ausg. 19. 8. an Bremen. Athena aus«. 18. 8. ab r
Delos heimk. 19.8. ab Piräus nach PatraS. Galileo i,
Eonstanya nach Istanbul. Gerrot heimk. 19. 8. an Hamburg. Hciakleo
beimk. 19. 8. Ushant passiert. Nieeo heimk. 19. 8. ab Palermo nach Maiori.
Samoa heimk. 19. 8. Algier passiert. Smnrna ausg. 19. 8. ab Malta nach
Alexandrien. Thessalio ausg. 19. 8. ab Salontk nach Istanbul.

AuSlandSeier: L Holländer 58—59 g 7.
58 -59 g 7. 4. Rumänen 6'/,. 5. Bulgaren 6.

Hamburg, 20. August, 10 Uhr.
Cuxhaven meldet: Von See oufkommenb noch Hamburg:

7.35 Uhr BD Reichspräsident, von Cuxhaven.
Wind: West, 2. Wetter: leicht bewölkt, Dunst, Sicht 3 Seemeilen,

Barometer: 762,8 (unregelmäßig steigend). Thermometer: * 22,8 Grad.
BrunSbütteltoog. Wind: Westnordwest, 2—3. Weiter: leicht bewöltt,

Sicht 4—5 Seemeilen. Barometer: Tto. Thermometer: + 24 Grad.

üeberleeWe SlWsbelvegungen
Hamburg-Amerika Linie

leinschließlich TeuisäT'Austrol. und KoSmoS-Llnien)
Lstküste Nordamerika: Albert Ballin heimk. 19.8. an Hamburg.

Deuiichiaud ausg. 19. 8. an New York. Hogen heimk. 19. 8. an Bremen.
Horburg heimk. 12. 8. ab Boston nach Hamburg. Mel auSg. 10.8, an

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Norddeutscher Lloyd, Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Passage-Dienst Wilhelm Lazarus, Bergstraße 9/11

Aegeorte von Mnoaksertonnen auf der Unlerelve,

Sektorenänderung im Pageniand-Unterfeuer

Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 8. Juli 1932
(Amtlicher Anzeiger Nr. 162 und N. f. S. 2341), und vom

25. Juli 1932 ^Amtlicher Anzeiger Nr. 177 und N f S.* 2511)
werden die Liegeorte folgender Fahrwasiertonnen im Bezirk
Freiburg-Blankenese veröffentlicht: Kreuztonne „Pa-
qensand Nord" 53° 43' 3" N und 9‘ 29' 13” 0, Spitztonne 6a
53° 42 ' 43” N und 9° 29 ' 39 " 0, Bakentonne „Twielenfleth"
53° 37' 19" N und 9° 32' 31" 0, Spierentonne 0 53° 37' 5" N
und 9° 33' 19" 0, Spierentonne P 53° 36 44" N und 9° 34' 10” 0,
Spierenlonne Q 53° 36' 24" N und 9° 34' 55" 0, Spierentonne E
53° 33 39" und 9" 45' 52" 0, Spierentonne F 53° 33' 33" N
und 9” 47' 2" 0. Ferner wird mitgeteilt, daß der elbwärts
scheinende rote Sektor im Pagensand-Unterfeuer von rw. 139,5°
auf rw. 136,5° erweitert worden ist.

Nautische Nachrichten der Neichsmarinedtenftstetlen

Hamburg

Tie Preise verstehen sich in Pfennig je Stück frei Laden der Einzelhändlers

Meischvreite des SrvtztzondelS

Bericht der Notierungskommission vom 19. August 1932

Frankfurt ausg. 19.8. an Köln. Karlsruhe ausg. 17.8. an Köln.
Köln auSg. 20. 8. ab Emmerich. Mannheim heimk. 19. 8. ab Rotterdam.
Straßburg heimk. 16. 8. an Hamburg.

Hamburg-London Linie
Hermia ausg. 17.8. ab Hamburg. Jessica ausg. 15.8. an London.

Portta ausg. 19. 8. ab Hamburg.

Deutsche Levante-Linie

Samburger Leichtatbteten auf dem Abendtvortfeft von

SresdeN'Sotta

Am 15. August, dem Tag nach den Bundesmeisterschaften,
veranstaltete die Fr. T. Briesnitz-Cotta ein Abendsportfest bei
Scheinwerferbeleuchtung. Anter andern nahmen auch Ham-
burger Leichtathleten an der Veranstaltung teil. 4000 bis 5000
Zuschauer erlebten spannende Kämpfe, und es wurden sogar
zwei neue Bundeshöchstleistungen aufgestellt: Lähnert (Kassel)
stieß die Kugel bei den Sportlerinnen 11,34 Meter weit, und
Wotapek (St. Pölten) warf den Diskus 42 Meter. Die 4x100-
Meter-Staffel konnte eine kombinierte Wiener Mannschaft in
46,1 knapp vor den Lamburgern .mit 46,2 gewinnen. Für
Larnburg liefen: Teller (V. f. L-), Freudenberg (Eppendorf),
Lanzke und Gideon II (A. S. C.). Die 100 Meter der Männer
sah drei Larnburger in der Entscheidung. Die Placierung
war: 1. Freudmann (Vafö, Wien) 11,6, 2. Lunzer (W. A. T.,
Wien) 11,6, 3. Raschik (Kottbus) 11,6, 4. Freudenberg (Eppen-
dorf),HA 5. Gideon II (A.S.C.) 11,8, 6. Lanzke (A.S.C.) 11,9.
Im 1500-Meter-Lauf konnte Lenke (A.S.C.) in 4 :23 den zweiten
Platz hinter Erdinger (Vafö, Wien), der 4:15 Min. benötigte,
belegen. Den Wcitsprung der Männer gewann überraschender-
weise Prahler (A. S. C.) mit 5,76 Meter vor Lanzker (A. S. C.)
5,61 Meter und Raschik (Kottbus 93) 5,47 Meter. Bei den
Jugendlichen gewann Rogge (Lamburg 93) die 100 Meter in
12,6 und belegte im Weitspruna mit 5,11 Meter den zweiten
Platz hinter dem Dresdner Geißler, der 5,45 Meter sprang.
Stieß (A.S.C.) gewann die 1000 Meter in 2 :52,5 vor Bock
(Dresden-Neustadt) 2 :52,6 Min., und belegte im Kugelstoßen
den dritten Platz mit 10,28 hinter Blaß (Guben) 12,31 und
Rebfuß (Pirna) 11,20 Meter. Die allerdings nur sehr schwache
Vertretung der Larnburger schnitt somit also noch über Erwarten
günstig ab und hinterließ bei dem Dresdner Publikum den

denkbar besten Eindruck. Karl Prahler.

Leichtathletik Echtveiz—Seutfchland

Für den am Sonntag in Basel stattfindenden Länder-
toettlampf, stellt der Arbeiter-Turn- und Sportbund folgende
Mannschaft: 100 m Lankcl (Mannheim), Eberhardt (Feuer-
bach); 200 m Weller und Seidel (Feuerbach)^ 400 m Geiger

RunSfunkProgramm

der Nördlichen Rundfunk Morng)

Sonnabend, 20. August
16.00: Die Landfrau als Käuferin. — 16.05: Ausgaben und Ziele des

Grotz-Hamvurgischen Thearer-Arcbivs. — 16.30: Bordkonzert auf dem
Dampfer „Silben Ballin". — 17.30: Technik als Grundlage und Er-
scheinung unserer Kultur. — 17.55: Tas bunte Programm. — 18.35:
Staat und Familie in China. — 19.00: Aktueller Dienst. — 19.15: Wetter.
— 19.20: „Taute Lotte.' Plattdeutsches Lustspiel. — 20.00 (von Berlin):
Hallo, Funkausstellung 1932! —22.00: Nachrichten. — 22.20 (von Berlin):
Tanzfunk.

Sonntag, 21. August
6.15: Bremer Hafcnkonzert. — 8.15: Zeit, Wetter, Nachrichten. —

8.30: Morgengymnastik. — 9.15: Morgenfeier. — 11.30: Wir geben beut’
zu Hagenbeck. — 12.00: Zeit, Wetter. — 12.05: Konzert. — 13.15 «von
Berlin): Konzert. -- 14.00: Märchenftunde. - 14.45: Eine Wanderung
und ein Herdabend in der Lüneburger Heide. — 16.00: Militärkonzert. —
17.00: Konzert am Nordseestrand. — 18.00: Die festliche Stunde. — 19.00:
Schwimm-Meisterschasten der Teutschen Turnerswaft in Erfurt. — 19.25:
Von den Leichtathletik-Meisterschaften des Arbeiter-Turn- und Sport-
bundes. — 19.40: Sport. — 19.55: Wetter. — 20.00: Bnlly, der Mensch.
— 20.30 (von Königsberg): Großer Zapfenstreich. — 21.30: Rund um den
Jlfestein. — In der Pause, 22.1o: Nachrichten.

Montag, 22. August.
5.45: Wetter, Landwirtschaftsmeldungen. — 6.00: Morgengymnastik.

— 6.15: Wetter. — 6.20: Morgenmustk. — 7.10: Zeit, Wetter, Wieder-
holung der Abendmeldnngen. — 7.20: Brnnuenkonzert in Bad Pyrmont.
— 8.15: Wetter. Haussraitenfunk. — 8.30: Funkwerbung. — 10.50: Nach-
richten. — 11.15: Bremer yuNergetteidemarkt. — 11.30: Scblotzkonzert
Hannover. — 12.00: Zeit, Wetter. — 13.00: Börsensunk. — 13.10: Wetter.
— 13.15: Schallplatten und Funkwerbung. — 14.00: Nachrichten. — 14.10:
Volkstänze in Bearbeitung großer Meister. — 15.00: Börsenfunk. —
15.40: Schiffalirtssnnk.

16.00: Bncherbörse. — 16.30 (von Breslau): Konzert. — 17.30: Paul
Pogge, ein mecklenburgischer Afrikaforscher. (Vortrag.) — 17.55: Ein
Jugendlicher spricht zu Jugendlichen über das Thema: Die Maschine —
Freund oder Feind, Segen oder Fluch der Menschen. — 18.25: Totentanz
(TE 461). (Schallplatten.1 — 18.35: Der Jugendliche in der Wirtschaft.
Der Stift als Ches. — 18.55: Frankfurter Äbendbörle. — 19.00: Aktueller
Dienst. — 19.15: Wetter. — 19.20: Volksmusik. — 20.00: Musik auf
Saiteninstrumenten. — 20.50: Phantastische Möglichkeiten. — 21.40:
Meeresgruß und Seemorgen. (Zwei symphonische Fantasien.) — 22.00:
Nachrichten. — 22.20: Konzert.

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise auf dem

Hamburger Zeutral-Frucht- und Gemüsemarkt
Freitag, 19. August 1932 .

Früchte. Aepfel, Weiße Klar., Psd. 12—22 Ä; Koch-, Pfd. 8—14;
amentan., Pfd. uO—32: Tiroler, Pfd. 16—25. Bananen, kanarische,
Psd. 18—22; westindische, Psd. 24—28. Bickbeeren Pfd. 35—45.
Birnen, Koch-, Psd. 8—14; ausländ., Psd. 20—30. Brombeeren
Psd. 15—20. Johannisbeeren, rote, Psd. 14—22. Kirschen,
saute, Psd. 20—25; Sebatteiitttoretten, Psd. 25—35. Pfirsiche, ausl.,
Psd. brutto 22—35. Pflaumen, Bühler, Pfd. 17—20: großfrüchtia,
Psd. 15—20: kleine, Pfd.8—12; Gier-, Psd. 12—15; Reineclauden, Psd. 15.

Ben Hamburgs 6eori< und Bergniigungsiiaiien

Ringertournier in der Flora
19. Tag. Ten ersten Kampf des Abends bestritten B e l i t s ch (Bul-

garien) und Rauer (Estland). Ter Bulgare gewann nach 12s-f Minuten
durch Armschulterschwung. Gottfried G r ü n e i t e n hatte in dem Polen
Badurski einen Gegner, der gut geschult ist. 9!ach drei Gängen
trennten siw die Ringer unentschieden. Thomson (Westindien) setzte
den Angrtfscn des Italieners Eguatore große Kraft entgegen. Auch
dieses Treffen endete unentschieden. Bela Nagy (Ungarn) batte gegen
den Russen Gromoff Pech, als er nach 2714 Minuten Gesamtzeit
einem Selbstfaller erlag.

Aachen 18. 8. an Galvestou. Adler 18. 8. an London. Albatros 18.8.
Hull. Alimnia heimk. 16.8. an Galatz. Alrich heimk. 18.8. ab

Cabedello nach Hamburg. Amisia 18.8. an London. Angora 19.8.
Bremerhaven passiert nach Bremen. Athena 18. 8. an Faro. Atto 16. 8.
ab Monrovia. Berlin hetmk. 18. 8. ab New York. Bremen heimk. 18. 8.
an Bremerhaven. Butt 17.8. an Danzig. Cavalla heimk. 18.8. an
Hamburg. Donau 17. 8. ab Amapala nach Los Angeles. Elfter 17.8. ab
London. Fulda beimk. 19.8. an Hamburg. Ganter 18.8. ab Bremen,
«errat beimk. 18.8. ab Rotterdam nach Hamburg. Greis 18. 8. ab Ham-
burg. Havel 18.8. ab Tsingtau nach Kobe. Ibis 19.8. Brunsbüttel
passiert. Los Angeles (HAL.) heimk. li. 8. an Port of Lonaview. Lützow
(Nordkapfabrt) 18. 8. ab Merok nach Bergen. Meise 19. 8. an Bremen.
Lvtiuia 18. 8. ab Raums. Ctlanba 18. 8. ab Bremen. Rabe 18. 8. BrunS-
drittel passiert. Remscheid 18.8. an Montreal. Rio Bravo beimk. 18. 8.
Filiisterrc passiert nach Hamburg. Rio Panuco 18.8. Vlissingen passiert
nach Antwerpen. Rpland heimk. 18. 8. Bishop Rock passiert nach Bremen.
Saale 18.8. an Hamburg. Saarbrildcn 18.8. ab Belawan nach Penang.
Schwan 19.8. an Bremen. Specht 18.8. ab Abo. Strauß 17.8. an
Koivisto. Tübingen 16.8. ab Lissabon. Wido 18.8. Usbant passiert nach
Montevideo. Baneonver (HAL.) heimk. 19.8. ab Bremerhaven-Reede
nach Bremen. Goslar heimk. 19.8. ab Hamburg nach Bremen.

Zeit Schiff Don
19.50 TD British Science Persien

m . JJ? Cuxh. Quarantäne,
21 Zo D $ trat Ira Rotterdam
23.00 D Gorncrafc London
23.35 ST Sirius m. 2 Anh.

allerdings der Mitgliederverlust; denn die Zahl der Mit-

g l i e d e r hat sich^von 150 000 auf 133 000 v e r r i n g e r t. Dieses
senfolge zu bewerten. Die rückläufige
die Maßnahmen des Vorstandes und Aüf-

10.30 D Polos
10.30 FD Rheinland d.
10.40 FD Martin Donandt

Wind: Südwest. 2. Wettert leicht bewöltt, Sicht
Barometer: 762,5. Thermometer: +22 Grad.

Cuxhaven meldet: Dort cingekommen:
19. August: 18.50 Uhr FD Thorn, 21.40 Uhr FD

22.25 BD Reichspräsident, 23.55 Uhr FD Farmsen.

Eertenfvitle -er B-Slaifr im Tennis Groß ßamburgs

Arn Sonntag, 21. August, spielt die 8-Klaffe in Geest-
hacht, und zwar Tennis-Rot II gegen Geesthacht und Stel-
lingen I gegen Tennis-Rot II. Schon am 14. August wurden in
Geesthacht und am Lohhof beachtenswerte Kämpfe der 8-Klasie
durchgeführt. Die Ergebnisie waren: Geesthacht gegen Stel-
lingen 14:0, Geesthacht gegen Berne II 4 :0, Stellingen I gegen
Berne II 2 :2, Tennis-Rot II gegen Berne 14:0. Durch dieses
Ergebnis steht Gee st hacht jetzt mit 16 Punkten mit großem

Vorsprung an der Spitze. Zwar besteht für Tennis-Rot II noch
die Möglichkeit, Geesthacht zu erreichen, jedoch werden die Aus-
sichten gering sein, denn die Geesthachter Mannschaft ist überlegen
im Aufschlag und im Netzspiel. Die Serienspiele, die, allen Platz-
schwierigkeiten zum Trotz, durchgeführt werden, haben das Zu-
sammenleben der Groß-Lamburger Vereine bedeutend gefördert
und vertieft und vor allem die Spielstärke der 8-Klasie verstärkt.
Trotz der immer schlechter werdenden wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisie steigende Aktiviät in den Groß-Lam-
burger Tennisvereinen; das'ist der Erfolg der Serienspiele.

Die Eerienspiele der 8-Klasie stehen wie folgt:

MothicS Reeyerel-Akttengcfellschast
Alice 19. 8. an Hamburg. Annemarie 19. 8. an Golheuburg. Birgit

19. 8. ab Helftitgborg na» Hamburg. Bernyary 20. 8. Holtenau passiert
na» Memel. Erica 19. 8. ab Köping nach Södertälje. Gcrbard 19. 8. an
Oscarsllamn. Jacoba 19.8. ab Memel nach Hamburg. Luleäls 19.8. au
Ronuebvrcbd. Maggie 20. 8. an Gdingen. Piteäls 19. 8. ab Libau nach
Hamburg. Werner 19.8. Holtenau passiert nach Stockholm.

Deutsche DamPsschtsfahrtS-Gesellschaft „Hansa"
WildenselS 18.8. an Port Okha. NbenfelS 18.8. an Colombo.

BärenfelS 20.8. an Hamburg. Soneck 18.8. an Lissabon. BitkenselS
16.8. an Antwerpen. DrachenselS 18.8. ab Suez. GeietselS 17.8. an
Malta. GoldenselS 17. 8. ab Bombay nach Rotterdam, Hamburg, Bremen.
Lindenfels 18.8. ab Colombo. HobensclS 17.8. ab New York nach 5kap-
stadt. Neidenfels 18. 8. an Tuticurin. Trifels 19.8. an Rotterdam.
Werdenfels 18.8. an Bombay.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann-Linie I Deutsche Ostafrlka-Linle
Hamburg-Amerika Linie, Afrika-Tienft I Hamburg-Bremer Afrika-Linie)

Westafrika: Wamern heimk. 19.8. ab Rotterdam. Nienburg auSg.
18.8. ab Porl Gentil nach Landana. — Süd- und Ostafrika: Ufambara
ausg. 19. 8. ab LaS Palmas.

Oldenburg-Portugiesische DampschtffS-Rhederei, Hamburg.
PaloS heimk. 19. 8. an Hamburg. Porto heimk. 19. 8. an Casablanca.

Bilbao ausg. 19.8. an Casablanca. Tanger auSg. 19. 8. Oucssant passiert.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.

Standard-Dapolin-Gesellschaft, Hamburg.
Josiah Macy 19.8. an Marseille. Danmark 22.8. in Rotterdam

fällig. TL Oder 19:8. an Nordenham. Livingston Roc 22.8. in Hamburg
fällig. F. H. Bcdsord Jr. 18. 8. an Baytown. Harry G. Seidel 18.8. ab
Aruba nach Hull u. London. TL Elbe 19.8. an Königsberg. TL Senator
19. 8. an Königsberg.

Cuxhaven meldet: Tort eingekommen:
10.40 Uhr FD Niedersachen, 12.00 Uhr BD Delphin, 12.45 Uhr

DD Jan Molsen, 14.00 Ubt FT Döse, 14.05 Uhr D Albert Ballin,
FD Senator Stubbe, 14.20 Uhr FT Rärnten, FD Oesterreich, 15.15 UhrFT Richard Oblrogge.

Brunsbüttelkoog meldet: Aus dem Kanal nach Hamburg:
12.45 Uhr D Girgentt, von Ostermoor.
Wind: Nord, 2. Wettet: bedeckt, Sicht etwa 6 Seemeilen. Barometer:

<67,2. Thermometer: + 23,6 Grad.
Hamburg, 20. August, 7 Uhr.

Cuxhaven meldet: Bon See auskommend nach Hamburg:

Seit Schiff Von
11.10 FD Ernst Kühling d. Nordsee
11.25 T Mendian Westafttla

Nordamerika

Monte Pascoal heimk. 20. 8. Dover passiert. Monte Rosa (Ver-
gnügungsreise) 20. 8. in Visnes. Monte Cltoia 20.8. ab Bahia über
LaS Palmas nach Hamburg. Bahia ausg. 19. 8. Dover passiert. Tenerife

20.8. an Sao Francisco do Sui. La Coruna ausg. 20.8. Zentrist

Reparaturschiff. Dampfer „Anni Lugo Stitrnes" wurde zur
Reparatur in Stülckens Dock gelegt.

Schiffsverkehr in Altona uud Harburg. Angekommen sind:
Dampfer „Mercur" und Motorsegler „Meteor" nach dem
Altonaer Lafen; Dampfer „Borkum" nach dem Altonaer Kohlen-
kai; Tankschiff „Dipping V" nach dem Larburger Lafen; Motor-
sezier „Günther" nach Altona, Westhafen.

Transport eines Riesenflosses. Am Freitagabend wurde von
Lamburg ein Riesenfloß durch Schlepper elbabwärts abtrans-
portiert. Das Floß hat eine Länge von 60 in und eine Breite
von 16 m. Es ist für Brunsbüttel bestimmt. Die Schiffahrt war
durch die üblichen Gefahrensignale auf den Transport aufmerk-
sam gemacht worden.

Pasiagierschiffsverkehr. Der amerikanische Paffagierdampfer
»Manhattan" traf am Freitaqnachmittag fahrplanmäßig, von
New Dork kommend, in Lamburg ein und machte am Schup-
pen 84 fest. — Der amerikanische Pasiagierdampfer „Citv of
Norfolk" hat am Sonnabendmorgen die Ausreise von Lamburg
Nach Baltimore angetreten.

Wieder in Dienst gestellt uud aufgelegt. Der seit dem 4. Juli
aufgelegte Dampfer „Leluan" ist wieder in Dienst gestellt und
am Freitag nach See abgefertigt worden. — Das Larnburger
Tankschiff „Schwarzes Meer" ist nach Erledigung seiner Repara-
tutorbetten auf der Werft von Blohm & Voß bis auf weiteres
im Griesenwärder Lafen aufgelegt worden.

Charterdampfer. Der englische Dampfer „Mendian" ist für
Charter der African Castern Trading & Co. in Lamburg ein-
getroffen und hat zum Löschen am Schuppen 52 festgemacht.

Nezirkskümvfe im Arbeiter-Echach-Nund

Die im 1. Bezirk, 2. Kreis, des Deutschen Arbeiter-Schach-
bundes zusarnrnengeschlosienen Vereine Lamburg von 1911,
Wandesbek, Altona, Larburg, Bergedorf und Langelohe stehen
gegenwärtig inmitten der Kämpfe um die Bezirksmeisterschaft.
Die Ergebnisie der dritten Runde sind: Lamburg — Wandsbek
8% : \y«, Bergedorf — Altona 8 :2, so daß der folgende Stand
erreicht wurde: Lamburg 1911 führt mit 2)4 Vereinssiegen,
22 Punkten (3 Spiele); Larburg 1% Siege, 11 Punkte (2 Spiele);
Wandsbek 1 Sieg, 15 Punkte (3 Spiele); Bergedorf 1 Sieg,
9)4 Punkte (2 Spiele); Altona 0 Sieg, 2)4 Punkte (2 Spiele).

Die vierte Runde findet am Sonntag, 21. August, in
Wandsbek im „Alten Zoll", Zollstraße 3, nachmittags 15 Ahr,
statt. Pf.

Z. Gastspiel der Eachsenmannsckast Leipzig 03

gegen Mte-Elmsbüttel

Arn 17. August hatte Fichte-Eimsbüttel sich die Fußballer
aus der Lochburg des Arbeitersports verpflichtet, und man kann
wohl sagen, daß alle Anhänger des Arbeitersports wohl sehr ge-
spannt waren, wie unser kommender Staffelmeister gegen die
Gäste abschneiden wird. Leipzig 03 gewann das erste Spiel gegen
Fortuna 21 ziemlich hoch (5 :2) und gegen Rasensport knapp'3 :2.
Der Reinmüllerplatz war umsäumt von einer in Spannung
harrenden großen Zuschauermenge, als beide Mannschaften den
Platz betraten. Fichte-Eimsbüttel in neuer Tracht? Nein, zu
Ehuen eines verstorbenen Mitgliedes hatte die Mannschaft die
Nordentracht angelegt und durch das äußere Zeichen des Trauer-
flors und einer Minute stillen Gedenkens ihre innere Verbunden-
heit mit dem Verstorbenen zum Ausdruck gebracht.

Genosse Puls gab um 630 Ahr den Ball frei. Die Gäste
haben Anstoß und kommen gleich gut durch, doch klärt die auf-
merksame Verteidigung. Nach kurzem Lin und Ler gelingt es
Leipzig, das Führungstor zu erzielen. Schon befürchtete man,
daß unsere Eimsbütteler hier ihren Meister gefunden hätten; aber
die Führung sollte nicht lange dauern. Die Stürmerreihe, von
den Läufern gut unterstützt, trägt Angriff auf Angriff vor, und
unter großem Beifall drückt der Laibrechte von Eimsbüttel zum
Ausgleich ein. Bis zur Pause gelingt es den Liesigen, 2 :1 in
Führung zu gehen.

Nach Wiederbeginn glaubte man, daß die Sachsen aus sich
herauskommen würden; aber die Erwartungen blieben aus. Den
Gästen wollte nichts gelingen. Ihr Stürmerspiel verlor sich im
Einzelspiel, so daß die gegnerische Verteidigung immer noch zur
rechten Zeit jede Gefahr bannen konnte. Eimsbüttel hinaeaen
gab den Ball immer schnell wieder ab, immer war «in Mit-

m eilig c Auswechslung beabsichtigt. Feuerschiff
„Amrumbank" geographische Lage ungefähr 54° 33' N, 70° 53' O,
Feuerschiff „Außeneider" geographische Lage ungefähr 54° 14' N,
8° 18' 0. Angaben: Es ist beabsichtigt, das Außeneider-
Feuerschiff im September und das Amrumbank-Feuerschiff im
Oktober auszuwechseln und durch das Feuerschiff „Reserve Tön-
ning" zu ersehen. Die erfolgte Auswechslung wird besonders
bekanntgemacht.

Schiffahrtsamt Cuxhaven macht bekannt: Das Stammfeuer-
schiff Elbe 1 „Bürgermeister O'Swald" auf 54° 0' 50” N und 8° 13'
28” 0 ist zur Vornahme der jähtlichenInstandsetzungsarbeiten geaen
das Feuerschiff „Reserve Norderney" ausgewechselt worden. Das
Reservefeuerschiff führt die Kennungen des Stammfeuerschiffes
Elbe 1; es gibt aber Luftnebelsignale nur mit einem elektrischen
Membransender, und zwar einmal wie beim Wasiernebelsignal
den Morsebuchstaben L (. — . .) wie folgt: Kurzer Ton 1 Sek.,
kurze Pause 1 Sek., langer Ton 3 Sek., kurze Dause 1 Sek., kurzer
Ton 1 Sek., kurze Pause 1 Sek., kurzer Tvn 1 Sek., lange Pause
21 Sek. Wiederkehr 3Ö Sek.

Es zeigt mit elektrischem Glühlicht die gleiche Feuerkennung
und gibt das Funknebelsignal, auch zu Aebungszwecken, wie das
Stammfeuerschiff Elbe 1 Die Wiederauslegüng wird noch bc-
sonders bekanntgeaeben.

Wafferstraßendirektion Bremen teilt mit: Das Bremen-
Reservefeuerschiff auf ungefähr 53° 47' N, 8° 9' 0 ist gegen das
Bremen-Stammfeuerschiff ausgewechselt worden. Die Kennung
ist unverändert. (Vergl. N. f. E. 1932, Deckbl. zu Ausgabe 31,
Lfv. III A Nr. 1412.

Wasierbauamt Emden teilt mit: Das auf ungefähr 53°
46' N, 6° 4' 0 ausliegende Lauptfeuerschiff „Borkumriff" wird
bet günstiger Witterung in der Zeit vom 2. bis 10. September
gegen das Reservefeuerjchiff „Borkumriff" ausgewechelt werden.
Die Auswechslung erfolgt voraussichtlich auf der Station des
Feuerschiffes. Das Reservefeuerschiff zeigt dieselbe Kennung wie
das Laupffchiff.

Cberbvitcg. — Westküste Nordamerika:
of Longview. Portland hclmk. 19.8.

ab LoS Angeles. Tacoma attSg. 18. 8. ab San Francisco. — Westindien,
Mittelamertka: Envatoria hcimk. 18.8. ab Curacao nach Pto. Cabello.
Pyoentcia (Zwischenreife, 18.8. an New Orleans. Syra anSg. 19.8.
Fayal vossiert. — Westküste Südamerika: Adolf von Baeyer auSg. 19.8.
an Palparaifo. Palatta beimk. 17.8. ab Pto. Chicama nach PiSco.
Poseidon ausg. 18.8. Cucffant passiert. — Lstasien: Burgenland auSa.
19. 8. ab Suez nackt Colombo. Ermland beimk. 19.8. an Manila. Duis-
burg beimk. 19. 8. Per im passiert. Sauerland heimk. 19. 8. ab Hongkong
nach Manila. Leverkusen anSg. 19.8. ab Hongkong nach Shanghai.
Nordmark auSg. 19. 8. ab Penang. Rheinland auSg. 19. 8. ab Rotterdam.
— Australien, Niederländisch Indien, Südafrika: Freiburg auSa. 19.8.
Cncfsant passiert. Heidelberg heimk. 20. 8. an Hamburg. Kurmark heimk.
18.8. Perim passiert. Lüneburg beimk. 18.8. ab Padang. Magdeburg
heimk. 18. d. ab Port Sudan Altona auSa. 19.8. an Turban. Gera
beimk. 19. 8. Gibraltar passiert nach Holland. Staßfurt auSa. 19. 8. an
Melbourne. — Vergnügungsreisen: Cccana (Nordlandreise) 16.8. ab

Tomaten, int I., Psd. 8—9, AuSn. Pfd. bis 10: holl., Pjd. 9—10.
Weintrauben, Italiener, Pfd. brutto 29—32; Alicante, Pfd. 67—75.
Zitronen Stück 8,o—12. Zwetfchen, saure, Pfd. 7—9; saure un-
reife, Pfd. 5.5. — Gemüse. Bohnen, Brech-, Psd. 2—8; Schneide-,
Psd. 3—6: Stangen-, Psd. bis 8; Wachs-, Pjd. 4—8: Perl- (türk. E.),
Pfd. 5—10; Pal-, frische, Psd. 8—12. Erbsen, Pal-, Pfd. 10—26.
Gurken, Mistb.- u. Treibh.-, Stück 5—15; Senf-, l, Psd. 3-5.
Karotten mit Kraut Bund 5—6. Kartoffeln, gelbe runde
Industrie-, Pfd. 1,8-2,2; gelbe Julityp-, Psd. 2,3— 2,5: gelbe Erstlings-
typ-, Pfd. 2—2.4. Kohl, Blumen-, inl., Kopf 8—25; Wirsing-, inl.,
Pfd. 1,8—2,5; Weitz-, inl., Pfd. 1—1,5: Rot-, inl., Psd. 2-3. Kohl-
rabi in. Kraut Bund 4^—5. Meerrettich Stange 10—20. Möhren
(Wurzeln), rote, Psd. 2,5—3,5. Petersilie Psd. 5—10. Peter-
sisien wurzeln Bund 5—7. Pfifferlinge Psd. 18—30.
Porree Bund 7—12,5. Radieschen 20 Stück 3—4. Rettich
Stück 3—12. Rüben, Steck-, Pfd. 2—3. Salat, Land-, Kopf 1,5—3.
Spinat, junger Schnitt-, I, Psd. 4—6. Zwiebeln, inl., sackweise
Psd. brutto 4—5,5. aitsgcwog. Psd. bis 7; ausl., fackw. Pfd. brutto 5,5—6.

Marktlage: O b st m a r k t leicht belebt. In Schattenmorellcn und
Johannisbeeren, reichlich angeboren, stockte der Absatz; Preise gingen er-
heblich zurück. In Bickbeeren ist die Ernte beendet: für prima Ware
wurden noch gute Preise bewilligt. In Aepseln und Birnen war großes
Angebot zu verzeichnen; langsames Geschäft bet unveränderten Preisen.
In Pfirsichen »rotze Zufuhren; Preise fast unverändert. Pflaumen und
saure Zwetfchen, reichlich angeboten, behaupten sich im Preise. Brom-
beeren, reichlich angeboten, fanden etwas mehr Interesse. Gemüse-
markt ruhig bis leicht belebt. Sämtliche Nohlsorten stockten im Absatz
bei unverändert nichtigen Preisen. Bohnen wiesen Ueberangebot auf
und konnten auch zu nichtigsten Preisen kaum abgesetzt werben. Gurken
und Spinat, reichlich ungebeten, mussten im Preise nachgeben. Ueber*
angebot in Pfifferlingen bewirkte erheblichen Preisrückgang. Tomaten,
reichlich angeboren, konnten sich im Preise behaupten: her Markt wurde
nicht geräumt. K a r t o f f e l g e s ch ä f t flau. Erhebliches Angebot und

Werbeabknb auf dem Sciligcngcntfclb

Der Werbeabend auf dem Leiligengeistfeld war ein schöner
Erfolg für die beteiligten Vereine. Den zahlreich erschienenen
Zuschauern wurde guter Sport geboten. Lansa II — RB. 61.
Dieses Spiel wurde von RB. 61 mit 54 : 50 gewonnen. Lansa II
verscherzte sich den sicheren Sieg durch leichffinniges Aufzuwerfen.
Am lebhaftesten war es in der Ecke der Radfahrer. Lier gewann
Neustadt im Radballspiel gegen Eimsbüttel nach sehr gutem
Spiel 3:1. Die Kapelle der Eppendorfer Abteilung sorgte
dafür, daß durch flotte Weisen das Blut in Schwung kam.
Lansa I — Lamburg 13 I. Ein forsches und schnelles Spiel, das
die Zuschauer jederzeit in Spannung hielt. Lamburg 13 fiel in
der letzten halben Stunde dem eigenen Tempo zum Opfer und
mußte sich zehn Minuten vor Schluß noch zwei Tore gefallen
lasten. Der sehr gute Torwart von Lambura 13 verhinderte
eine höhere Niederlage. Schieri gut. Zum Abschluß wurde von
den Arbeiter-Radsahrern ein Lampionreigen voraeführt, der den
ungeteilten Beifall der Zuschauer fand. Ermutigt durch diesen
Erfolg wird Lansa diese Werbeabende fortsetzen, um die
Stellung des Arbeitersports auszubauen und zu festigen, ka.

Mecbercl F. LacISz, G. m. 6. -., Hamburg
Panther heimk. 18.8. Kap FtniSteroe passiert. Pofeihvn ausg. 18.8.Oucssant passiert.

Rickmex» Linie
Deike RickmerS ausg. 19.8. an Hongkong.

Sccrechcrci „Frigga", A.-G-. Hamburg
Balhnr 18.8. Pernambuco passiert nach St. Vincent f. O. Chin

18. 8. LaS PalmaS passiert nach Hamburg.
Hanseatische Rcehcrci Aktiengesellschaft

Ditmar Roel 17. 8. ab Galveston. Kersten MileS 18. 8. an Portland.
Simon von Utrecht 14. 8. an Sunhsvall.

H. C. Horn, Flensburg.
Heinz Horn 18.8. an Malmö.

MaxjmallauüMen
Als vcrbinbliche Höchsttauchtiefen sinh festgesetzt worden für die ab

22. August abgehenden Kähne nach dem Elbe-Trave-Kanal 170, nach
Havelort und nach Magdcburg-Neustaht 1'60, nach der Mittclelbc (bis
Klein-Wittenberg) 140, nach der Saale 120 Zentimeter. Für die nach
Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden Kähne werden Tauchtiefen
von 120 bzw. 110 Zentimeter empfohlen.

Wosserftönde am 19. und 20. August

New 5)ort
Curhaven

_ Ostindien
(i. Hbg. Quarantäne)
""" Cuxhaven

GewerKscnaltliche Umschau

etntrotecrmmmlung »er Melallardellerkrankeyfafte

Die „Allgemeine fronten- und Sterbekaste der Metallarbeiter
und anderer gewerblichen Arbeiter (D. a. G.), Lamburg" hielt
am 16. August und an den folgenden Tagen ihre 25. ordentliche
Generalversammlung in Ulm a. d. Donau ab. 140 Delegierte
waren aus allen deuffchen Gauen zusammengeströmt, um über
das Wohl und Wehe der Kaste zu beraten. Der Vorsitzende
Welvers hob in seiner Begrüßungsansprache hervor, daß die
Generalversammlung im Augenblick einer großen sozialpolitisches)
Krise zusammenttete, die ihren Ursprung in der wirtschaftlichen
Not finde, unter deren Einwirkungen auch die freien Kasten sehr
zu leiden haben. Noch niemals habe die Kasse schwe-
rere Zeiten durchgemacht als in der Gegenwart.,
Die Arbeitslosigkeit sei gleichzeitig ein schwerwiegendes Pro-
blem der Volksgesundheit. Jede wirtschaftliche Krise habe auch
gesundheitliche Rückschläge für die Volksgesamtheit zur Folge.

Alle diese Schäden mildern zu helfen, sei auch Aufgabe
der freien Krankenversicherungen.

Die Selbsthilfe in der (Erstimpfung besserer Lohn- und Arbeits-
Bedingungen, wie sie in den Gewerkschaften zu finden sei, habe
sich auch auf die Selbsthilfe in Fürsorgeangelegenheiten über-
tragen. Man habe sie durch gegenseitige Lilfe, wie sie in den
Versicherunqsvereinen auf Gegenseitigkeit ju finden sei, zu er-
gänzen versucht und so trage denn auch die Metallarbeiterkaste
durch ihre Leistungen wesentlich zur Milderunng der augenblick-
lichen Not bei. W. ruft die Delegierten zu tätiger Mitarbeit auf,
damit die Kaste möglichst ungeschwticht aus dieser Wirtschafts-
misere hervorgehe. Pflicht sei es, das Erbe der Väter nicht nur
zu erhalten, sondern weiter auszubauen, um damit der gesamten
Arbeiterschaft zu dienen.

• Zu Vorsitzenden der Generalversammlung wurden W e l v er s,
Lamburg, Sa mann, Cannstatt, und Warnst, Berlin, ge-
wählt. Dem gedruckt vorliegenden und von Westvers näher er-
läuterten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Kaste sich
finanziell auch in der verflostenen Verwaltungsperiode gut ge-
halten habe. Das Vermögen stieg von 1 623 000 -4t am 1. Januar
1930 auf 2 224 000 Jt am 31. Pezember 1931. Zu beklagen sei

(Feuerbach) und Lankel; 800 m Schirdewahn (Feuerbach),
Baisei (Mannheim); 5000 m Lutzei und Dorsamen (Sindel-
fingen); 110 m Lürdenlauf Pflüger (Botnang), Marquet
(Mannheim); Lochsprung Pflüger, Göritzer (Stuttgart); Weit-
fprung Geiger, Keck (Schauernhain); Stabhochsprung Keck,
Fuchslocher (Sulzgries); Kugelstoßen und Diskuswerfen Fuchs-
locher und Pflüger; Speerwerfen Lang und Geiger; 4X100 m
und Olympische Stafette Feuerbach.

Norweger waren Klasse

Die Ltinderfußballmannschast des norwegischen Arbeiter-
sportbundes hat bei den Spielen in Deutschland und Böhmen
einen sehr guten Eindruck gemacht. Troy der hohen 3 :10-
Niederlage in Waldenburg bewies sie, daß sie in der Sozialisti-
schen Arbeitersportinternationale zu den stärksten Mannschaften
gehört. In Breslau gewann Deutschland 3 :2, und in Beuthen
wurde 4:4 gespielt. Die Auswahlmannschaft von Böhmen
verlor gegen die Norweger 2 :10.

20. August:
Austt-ttttn I l.45 T West Hika
Westafrika 6,30 T Cariagrna

See I 6.35 T Finkenau

Teutsche Eiei ‘über'es g^
L Frische Eier, gestempelte 8'5-8'/,
2. Frische Eier, ungestempelte 8—8'/,
3. Kleine Eier 5'/,-5'/,
4. Eier, 2. Sorte s*/,
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